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Der Führer bei seine « Soldaten
Truppenübung des U. AK vor dem Obersten Befehlshaber der Wehrmacht

Freiheit aus USA ? Ein großer Tag in Groh-Vorn
IVon unserer Berliner Schriftleituna)(Von unserer Berliner Schriftleitun
Die Ausführungen des Präsiden¬

ten der Vereinigten Staaten in
Kingston, dem Sitz der Queens -Universität in
der kanadischen Provinz Ontario , hat vor allem
in England und in Frankreich ein sehr beton¬
tes Interesse gesunden. Angesichts des Inhaltes
dieser Rede Roosevelts erscheint die Wirkung
aus die „ demokratischen " Staaten Europas fast
selbstverständlich , zumal, wenn man sich vor
Augen hält, daß diese Rede Roosevelts geradezu
schlagartig unmittelbar auf die bekannte letzte
Rede des amerikanischenStaatssekretärs Hüll
gefolgt ist. Beide Reden waren auf ihre Wir¬
kung in den sogenannten Demokratien berech¬
net . Roosevelts Ausführungen wurzeln in den
gleichen Auffassungen, die den Darlegungen
seines Staatssekretärs zugrunde gelegen habe.
Der Präsident hat den Faden lediglich wetter¬
gesponnen . Während aber Hüll im wesentlichen
im Theoretischen verharrte und mit allgemeinen
Wendungen auswartete, hat Roosevelt einige
praktische Schritte getan, die den Rahmen des
Abstrakten sprengen. Der Präsident der Ver¬
einigten Staaten hat sehr konkrete Sätze ge¬
prägt, von denen er offenkundig wünscht, daß
sie nicht nur von dem Volk der Vereinigten
Staaten, sondern überhaupt in der Welt als
die Zielsetzung der amerikanischenAußenpolitik
schlechthin verstanden werden. Wenn Roosevelt
die Monroedoktrin aus Kanada, das englische
Dominion , ansdehnt , indem er die Verteidi¬
gung Kanadas als eine Angelegenheit der Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika proklamiert,
wenn Rooseveltweiter gewissermaßenvon eng¬
lischem Boden aus mit mannigfaltigen For¬
mulierungen das bekannte Thema variierte,
das nichts anderes besagt , als daß sich die
Vereinigten Staaten nicht mehr aus den Kon¬
troversen jenseits der Meere heraushalten
könnten , dann sind damit in aller Form Ge¬
danken und Entwicklungstendenzen aufgezeigt,
die zwar der Neuheit entbehren, in dieser Ver¬
dichtung und so absolut genommen bislang
aber noch nicht vor der Öffentlichkeit greifbar
in Erscheinung getreten sind . Zur Erweiterung
der Monroedoktrin tritt die Absicht , die Ver¬
einigten Staaten von der Linie der Jsolie-
rungspolitik wegzuführen, was überall dort
starke Resonanz findet, wo man an der mög¬
lichst unmittelbaren Verflechtung der USA mit
Kontroversen außerhalb der Zone der Monroe¬
doktrin interessiert ist.

Immerhin , handelt es sich zunächst um eine
Zielsetzung . Sie hat letzten Endes die Rück¬
kehr zum Kurs der Politik Wilsons zum In¬
halt . Von der Linie der klassischen Isolierungs-
Politik abweichen bei gleichzeitiger Erweiterung
der Monroe-Doktrin würde für Amerika aber
nichts anderes bedeuten als das Ansgeben des
Prinzips und der Lehre James Monroes . In
dieser Beziehung wird die Erinnerung an den
sehlgeschlagenen Versuch Wilsons ihre Wirkung
sicher nicht verfehlen. Aber das ist eine Sache,
über die sich die Amerikaner mit ihrem Präsi¬
denten auseinanderzusetzenhaben.
, Daß man in England rasch zur Stelle ist, um

sich den amerikanischen Segen nicht entgehen zu
lassen, kann keine Verwunderung Hervorrusen,
obwohl es einzigartig ist, wie Roosevelt sich in
s° großzügiger Weise Kanadas angenommen
hat , das schließlich nicht zu den USA , sondern
DM britischen Empire gehört. Die amerikanische
Garantie für Kanada erscheint reichlich seltsam.
Denn kein Mensch aus der Welt wird eine
Antwort aus die Frage geben können, von wem
das Dominion Kanada eigentlich bedroht sein
wll. Deshalb ist die Annahme, auf der die
Erklärung Roosevelts basiert, gelinde gesagt,
^ schlich tendenziös. Man sollte mit solchen
Dingen doch etwas vorsichtiger zu sein. Daß
dies leider nicht der Fall ist, haben wir ja
schon aus der Rede Hulls erfahren, deren ideo¬
logischer Teil ebenfalls vom Präsidenten Roose-
oelt eine nicht unwesentlicheErgänzung ersah-
wn hat. Gerade dazu scheint uns eine all¬
gemeine Feststellung notwendig. Dies um so
Ehr , als man in ' London geneigt ist, anzu-
«ehmen , daß die „Demokratien" durch die Soli-
"Eatsbezeugungen Roosevelts eine neue
« uiuckgratverstärkung " erfahren haben, mit der
man gern seine politischen Geschäfte machen

Stettin , 19 . August.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht traf am Freitag zu einem zwei¬
tägigen Besuch auf dem Truppenübungsplatz
Groß-Born ein, um an den Truppenübungen
des 2. Armeekorps leilzunehmen. Beim Ein¬
treffen auf dem Platz wurde der Führer durch
den Oberbefehlshaber des Heeres, General¬
oberst von Brauchitsch , den Oberbefehlshaber
der Heeresgruppe I Generaloberst von Rund-
stedt , den Kommandierenden General des
2. Armeekorps, General der Infanterie
Blaskowitz und den Gauleiter von Pommern,
Schwede-Coburg, der als Ehrengast des Heeres
an den Uebungen teilnimmt, begrüßt.

In der Begleitung des Führers befanden
sich Reichsleiter Bormann , sowiedie persönlichen
Adjutanten , Brigadeführer Wiedemann und
Brigadeführer Bormann und die militärischen
Adjutanten , Major Schmundt und Hauptmann
Engel.

Der Besuch des Führers hatte sich wie ein
Lauffeuer herumgesprochen, und schon in den
frühen Vormittagsstunden sah man die Ein¬
wohner der umliegenden Städtchen und Ort¬
schaften in langen Zügen zu den Anmarsch-
stratzen eilen. Da es sich aber um eine gefechts¬
mäßige Uebung handelte, war der hierfür vor¬
gesehene Abschnitt des Truppenübungsplatzes
hermetisch abgesperrt.

Kurz vor V-15 Uhr wird der Sonderzug des
Führers gesichtet . Kommandoworte ertönen,
dann setzt, als der Zug einläuft , der Präsen¬
tiermarsch ein. Als erster entsteigt der Führer

dem Sonderzug , begleitet von ReichsleiterBor¬
mann sowie seinen persönlichen und militäri¬
schen Adjutanten . Nachdem der Führer die ihn
erwartenden höheren Offiziere und den Gau¬
leiter von Pommern begrüßt hatte, schreitet er
unter den Klängen des Badenweiler Marsches
die Frorst der Ehrenkompanie ab , um dann
durch das Lager zum Truppenübungsplatz - zu
fahren.

Am Eingang stehen die Lagerwachen als
Ehrenwache mit Doppelpostenvor Gewehr. Den
ersten Teil der Strecke bilden die Angehörigen
der DAF , Abteilung Wehrmacht, die Angestell¬
ten und Arbeiter der Kommandantur , Spalier.
Durch das gesamte Lager und bis hinauf zum
Uebungsplatz aber stehen mit präsentiertem
Gewehr die Soldaten des Uebungsplatzes,
durch deren Spalier der Führer ganz langsam
fährt . Die Freude darüber , daß sie den Führer
aus unmittelbarer Nähe sehen dürfen, leuchtet
den jungen Trägern unserer Wehr aus den
braungebrannten Gesichtern . Das ganze Lager
ist von Fahnen geschmückt. Vor den Unterkünf¬
ten wehen die Fahnen der pommerschen Städt¬
chen, nach denen sie benannt sind . Bei der Ort¬
schaft Krangen, außerhalb des Lagers, stehen zu
vielen Hunderten die Einwohner der umliegen¬
den Städtchen und Dörfer, die ihrer Freude
und Begeisterung jubelnden Ausdruck ver¬
liehen, als sie den Führer sahen. Vor allem ist
es die Jugend , die Fähnchen schwenkend mit
Hellen Stimmen dem Führer zujubelt.

Auf dem rechten Teil der Strecke bilden die
Panzerschützenin ihrer schmucken Uniform mit
den charakteristischen Mützen Spalier.

Infanterie . Kanonendonner und Tankangriss
Der sür die Uebung des Freitags vorgesehene

Abschnitt des Truppenübungsplatzes ist ein
geradezu ideales Geläüde. Leichte Boden¬
erhebungen wechseln mit flachen Mulden , durch¬
setzt von dichtem Unterholz und mit vereinzel¬
ten Busch - und Baumgruppen und eingefaßt
und durchzogen von dichtem Tannenwald . Nach¬
dem der Führer auf einem das Gelände be¬
herrschenden Hügel eingerroffen ist , steigt am
Hohen Mast das gelbrote Warnzeichen empor,
das ankündigt, daß gefechtsmäßige Uebungen
stattfinden.

Der heutigen Uebung liegt die Annahme zu¬
grunde, daß , ein Infanterie -Regiment aus die
stark befestigte Hauptkampflinie des Feindes
gestoßen ist, die unter Zuhilfenahme schwerer
Angriffswasfen eingedrückt werden kann. Nach¬
dem die schwächste Stelle des Gegners erkundet
ist, greift die schwere Artillerie ein, und deutlich
sind aus dem rechten Flügel die Einschläge zu
erkennen. Nach einem Vorbereitungsfeuer ver¬
stärkt sich der Einsatz der Artillerie, und unter
ihrem Schutze gehen auch die Schützen stasfel-
weise aus dem rechten Abschnittvor. Aus einem
den Abschnitt begrenzendenWaldsaum empfängt
sie heftige Abwehr schwerer MGs . Die Schützen¬
gruppen geraten ins Stocken und können ihren
Vormarsch erst wieder aufnehmen, als die
Artillerie eine schützende Nebelwand vor sie ge-
leqt hat. Der Angriff aus dem rechten Flügel
gelingt. Dagegen stößt der linke Flügel der
Bataillone auf heftigen Widerstand, so daß die
Frontlinie verlagert wird und der durchstoßende
rechte Flügel durch schweres Flanken-feuer be¬
droht wird . Durch Jnfanterieschützen und in¬
direktes Feuer schwerer MGs werden die
Kampsnester des Feindes angegriffen, die sich

aber erst zurückziehen , als sie unter schweres
Artilleriefeuer genommen werden, das nun die
ganze Front des Abschnittes entlangrollt.

Den Höhepunkt erhält die Uebung, als aus
einem Waldeinschnitt ein Panzerangriff auf
den linken Flügel erfolgt, dem Panzerabwehr¬
kanonen und das konzentrierte Feuer der
Jnfanterieschützen und der Artillerie ein vor¬

zeitiges Ende bereiten. Mit Hurra rollen die
Schützen die feindliche Kampflinte auf. Dann
sinkt das Sperrzeichen: Die Uebung ist beendet.

Die beteiligten Truppen rücken in die Unter¬
künfte . Die Bewohner der umliegenden Dörfer
und Städtchens außerhalb des Geländes haben
auf den Zufahrtsstraßen lange ausgeharrt , um
den Führer noch einmal zu sehen und ihm ihre
Liebe und Verehrung zu bekunden.

Nach Beendigung der Uebung verweilte der
Führer mit den Ehrengästen des Heeres einige
Stunden im Kreise der Offiziere und Beamten
des Truppenübungsplatzes . Am Abend fand
dann am Offiziersheim mit dem Blick auf den
herrlichen Pielburger See der große Zapfen¬
streich vor dem Obersten Befehlshaber der
Wehrmachtstatt, an dem sechs Musikkorps , zwei
Trompeterkorps und sämtliche Spielleute sowie
drei Infanteriekompanien als Fackelträger teil-
nahmen.

Iapsenstreich
Im Anschluß an das Gefechtsschießen ver¬

bundener Waffen auf dem Truppenübungsplatz
Groß-Born verbrachte der Führer den Abend
im Offiziersheim im Kreise der Offizierskorps
der Truppenteile , die sich zur Zeit auf dem
Uebungsplatz befinden, und die sich landsmann¬
schaftlich aus zahlreichen Gauen des Reiches
zusammensetzten.

Ein Großer Zapfenstreich, ausgeführt von
zehn Musikkorps , beschloß den Abend. Der
Führer nahm auf der Terrasse des Offiziers-
Heimes Groß-Born am Pielburger See die
Meldung des Zapfenstreiches von dem Korps¬
adjutanten des II . Armeekorps entgegen. Neben
dem Führer hatten der Oberbefehlshaber des
Heeres, Generaloberst von Brauchitsch , und der
Kommandierende General des II . Armeekorps,
General der Infanterie Blaskowitz, Aufstel¬
lung genommen. Dahinter hatten sich die Offi¬
zierskorps der in Groß-Born befindlichenTrup¬
penteile versammelt.

Der Zapfenstreich bot im Lichte der vielen
Fackeln , die den Pielburger See umsäumten,
ein imposantes militärisches Bild , und er war
für alle Teilnehmer, insbesondere auch für die
Arbeiterschaftdes Lagers und die Bevölkerung
der ganzen Gegend ein äußerst eindrucksvolles
Erlebnis.

London peinlich berührt
Von den englandfeindlichen Demonstrationen in Brüx

Pfuirufe für KuntimanS
Begleitung

Als sie sich über die tschechischen
Ausschreitungen in Brüx informierte

Brüx, 20 . August.
Wie erst jetzt bekannt wird , begaben sich am

Donnerstag nach der Begegnung Henlein-Run-
ciman in Rothenhaus Abgeordneter Kundt, Mr.
Ashton Gwatkin und Mr . Peto nach Brüx , wo
sie sich im Bürgermeisteramt und bei den Funk¬
tionären der SudetendeutschenPartei sowie bei
der Staatspolizei über die Vorfälle in Brüx
informierten. Die Unterredungen dauerten fast
zwei Stunden . Die englischen Herren betonten,
daß ihre Informationen an Lord Runciman
weitergegebenwerden, der durch die Ereignisse
in Brüx beunruhigt sei . Auf dem Rückwege
wurde die Abordnung von deutscher Seite mit
herzlichen Heil -Rusen begrüßt. Von tschechischer

Seite wurde ein schrilles Pfeifkonzert
stimmt. Es ertönten Pfui -Ruse.

ange-

London, 20 . August.
Die Tatsache , daß die Beauftragten Lord

Runcimans , die sich am Donnerstag nach Brüx
begeben hatten, um sich dort persönlich über
die schweren Ueberfälle auf die Sudetendeut¬
schen zu informieren, nun selbst Gegenstand
einer feindseligen tschechischen Demonstration
geworden sind , hat in England peinlichstes
Aufsehen erregt.

Mit kaum verhehlter Entrüstung gibt der
Prager Korrespondent der „Daily Mail " fol¬
gende Schilderung: Die Mitglieder des Stabes
Lord Runcimans , Geoffrey Peto und Ashton-
Gwatkin, seien am Donnerstag in Brüx , wo¬
hin Lord Runciman sie geschickt habe , um die
Unruhen vom vergangenen Dienstag , bei denen

' 50 Sudetendeutschedurch Tschechen verletzt wur¬
den , zu untersuchen, von Tschechen niederge-

möchte . Auch Roosevelt schwelgte wie Hüll in
Schlagworten, die- bei uns - hinlänglich bekannt
sind . Auch er pochte auf die „individuellen
Rechte " und gefiel sich in der Rolle eines
Mannes der sich berufen fühlt , anderen Moral

zu predigen, während es besser wäre , im
eigenen Hause erst einmal nach dem Rechten zu
sehen Wir erinnern nur an die geradezu sen¬
sationellen Ergebnissedes gegenwärtig in New-
york abrollenden Korruptionsprozesses gegen
den NewyorkerDemokratensührerHines , ferner
an die aufschlußreichen Ziffern über das Aus¬
maß der kommunistischen Wühlarbeit in den
USA Was die „individuellen Rechte " vor allem
anqeht, wollen wir nicht verfehlen, auf eine
Mitteilung des Pariser „Journal " aufmerksam
zu machen , nach der der ehemalige Boxwelt¬
meister Dempsey gezwungen gewesen ist, seine
Anaeböriaen an einen geheimen Ort zu brin¬

gen , weil er sich von Erpresserbriefen nicht
mehr retten konnte . Das sind Tatsachen, die
den Zustand in einer „Demokratie" grell be¬
leuchten.

Schon gegenüber Hüll mutzte darauf ver¬
wiesen werden, daß die Ungerechtigkeiten , die
auch Washington beklagt und deren Beseitigung
es auf friedlichem Wege wünscht , ausschließlich
von den „Demokratien" und den von ihnen ge¬
schaffenen politischen Instrumenten Versailles
und Genf verschuldet worden sind . Die Ver¬
antwortung der Vereinigten Staaten für den
so geschaffenen unseligen Zustand wird dadurch
nicht geringer, daß sich Washington im letzten
Augenblick durch Distanzierung von der Ver¬
antwortung zu befreien versucht hat. Diese
Tatsache sollte man sich in allen Verantwort¬
lichen Kreisen der Vereinigten Staaten immer
wieder vor Augen halten. Dann käme man

auch zu anderen Schlußfolgerungen als zu so
billigen Schlagworten, die auf die Staaten mit
autoritärem Regime gemünzt sind . Diese Staa¬
ten und Völker fühlen sich nachgerade erhaben
über derartige moralische Exkurse , denn bei
ihnen herrscht Ruhe und Ordnung , bei ihnen
garantiert der gemeinschaftsgebundeneBegriff
echter Freiheit ein wahrhaft demokratisches Re¬
gime , das Ausbau und Frieden, materiellen
Wohlstand und innerer Zufriedenheit aller
Volksgenossen in einer so vorbildlichen Weise
dient, daß andere allen Grund haben, sich daran
ein Beispiel zu nehmen. Es ist billig, aber
nicht überzeugend, wenn immer wieder gegen
diesen Hort der Ordnung Sturm gelaufen wird,
um so billiger, wenn, wie englische Zeitungen
unterstreichen, der Rede von Kingston auch eine
innerpolitisch- amerikanische Zweckbestimmung
zugrunde gelegen hat . ck. L



6 7 2.

schrieen und angegriffen worden. Die beiden
Beauftragten Lord Runcimans hätten Gelegen¬
heit gehabt, sich an Hand von Dokumentenund
Photographien sowie Zeugenaussagen ein Bild
von den Vorgängen zu machen . Auf dem Wege
zum Polizeiamt feien sie von den Deutschen
mit Heil-Rufen und erhobenen Armen, von
den Tschechen aber mit einer Art Katzenmusik
empfangen worden. Vor den Augen der Eng¬
länder habe ein Tscheche, der gegen die Deut¬
schen eine drohende Haltung einnahm, von der
Polizei festgestellt werden müssen.

Gleichzeitig berichtet der Korrespondentder
„Daily Mail " noch über drei neue Angriffe
der Tschechen in Komotau, die zur Erbitterung
der Sudetendeutschenweiter betgetragen hätten.

Freihasenzone
für die Sowjetunion!

Prag will dem Bolschewismus in Preßburg
Einfluß aus das Donaubellen verschaffen

Preßburg , 20 . August.
Wie die „Zeit" aus gutunterrichteten Preß-

burger Wirtschaftskreisenerfährt, hat der amt¬
liche sowjetrussische Außenhandel sein Interesse
daran bekundet , im Preßburger Hasen eine
Freihafenzone zu errichten. Ebenso soll im
Preßburger Hasen ein sowjetrussisches Transit¬
lager errichtet werden.

In diesem Zusammenhang befaßt man sich
bereits mit dem Plan , den Preßburger Hasen
unter Einbeziehung des Karlsburger Donau¬
armes , der nur wenige Kilometer von der deut¬
schen Grenze entfernt liegt, auszubauen.

Noch im August wird aus Preßburg eine
Abordnung , bestehend aus Regierungspolitikern
und führenden Persönlichkeiten der tschecho¬
slowakischen Donau-Tampfschisfahrtsgesellschaft
nach Sowjetrußland abreisen, um über diese
Frage zu verhandeln. Man rechnet , auf diese
Weise der Sowjetunion auch direkten Einslutz
auf die mitteleuropäischeund südosteuropäische
Wirtschaft zu verschaffen.

Wieder Ueberfälle
In Komotau ereigneten sich neue Zwischen¬

fälle und Ueberfälle auf Sudetendeutsche. So
wurde am Freitag um 9 .30 Uhr abends das
SDP - Mitglred Emil Siegel von sechs bis
sieben Zivilisten niedergeschlagen und mit Fuß¬
tritten bearbeitet, bis er ohnmächtig liegen
blieb. Der Uebersallene erlitt eine Gehirn¬
erschütterung sowie ernste Kopfverletzungen.
Einige betrunkene Tschechen übersielen an an¬
derer Stelle den Chauffeur Julius Ruls, ver¬
folgten und mißhandelten ihn. Ein dritter
Uebersall ereignete sich am Kreuzherrenplatz,
wo das ST >P - Mitglied Leopold Fischer eben-

» falls von betrunkenen Tschechen zu Boden ge¬
schlagen wurde.

TürMcheSMiMSrlnAdrianovel
Istanbul , 19. August.

Sonnabendvormittag um 8 Uhr erfolgt in
.Adrianopel der Einmarsch der Truppen der
neuen Garnison . Durch den Vertrag von Sa¬
loniki zwischen Bulgarien und der Balkan-
Entente sind die Entmilitarisierungsbestimmun¬
gen über die gemeinsamenGrenzen Bulgariens,
Griechenlands und der Türkei außer Kraft ge¬
setzt worben. Die Türkei belegt demzufolge
wieder die alte Festungsstadt Aorianopel mit
Militär.

Die Türkei sieht dem Ereignis mit Begeiste¬
rung entgegen. In Adrianopel sind die Häuser
reich beflaggt und mit Bildern Atatürks ge- -
schmückt, und in den Straßen sind Triumph¬
bögen errichtet.

Me SVV hat den rechten Weg gezeigt
Einwöthige Unterbrechung der Verhandlungen zwischen SSV und Regierung

Spielraum für Runcima«
Prag , 19. August.

Wie in Prager politischen Kreisen verlautet,
wird nach der Klarstellung des Abgeordneten
Kundt über den Standpunkt der Sudeten¬
deutschen Partei zur Nationalitätenfrage in den
zwischen der Regierung und der Sudeten¬
deutschen Partei geführten Besprechungen eine
Unterbrechung eintreten, die ungefähr eine
Woche dauern dürfte.

Die Zwischenzeit soll von Lord Runciman
einerseits und der Regierung andererseits dazu
benutzt werden, den Boden für die Schaffungeiner neuen Verhandlungsgrundlage zu prüfen.
In diesem Zusammenhang kann die Meldung
als zutreffend bezeichnet werden, daß nun mit
dem aktiven Eingreifen der britischen Mission
in die Verhandlungen zu rechnen ist. Allerdings
scheint bisher die Frage noch nicht geklärt zu
sein , ob es sich bei dieser Aktion Runcimans
lediglich um ein Gutachten handeln wird , das
den beiden Streitparteien zur Aeußerung unter¬
breitet werden soll , öder um einen positiven
Vermittlungsvorschlag.

Der „Brünn er Tagesbote" schreibt:
„Nach den Erklärungen, die Abgeordneter
Kundt namens der SudetendeutschenPartei vor
den Mitgliedern der Regierung abgab, ist in
der Verhandlungslage jene Zäsur eingetreten,
die im Interesse der zu klärenden Hauptfragen
unvermeidlich war.

Jedermann weiß jetzt , worauf es der Su-
detend-eutschen Partei ankommt. Sie will end¬
lich von den maßgebenden Stellen auf tsche¬

chischer Seite in überzeugender und unmiß-
verständlichekWeise über die Frage Aufschluß
erhallen, ob bei dem Verhandlungspartner der
Mut zur Bekundung des guten Willens vor¬
handen ist, dem bisherigen Brauch ein Ende
zu setzen, demzufolge die Ziele und Absichten
der Regierung in den Distriktender tschechischen
öffentlichenMeinung verborgen lagen, aus dem
die Regierung bislang keinen Ausweg finden
konnte , weil es ihr an der Entschlossenheit
fehlte, die unter dem Einfluß einer radikalen
Presse stehenden tschechischen Volksmeinung über
die wahre Sachlage aufzuklären. Die Süoeten-
deutschen Wissels daß diese Aufgabe der Re¬
gierung keineswegs leicht sein wird , da die
Unterlassungen auf diesem Gebiet bereits den

Blick der Oeffentlichkeit für die Wirklichkeit be-
denklch getrübt haben. Sie wissen aber auch
daß diese Aufklärungsarbeit , so schwer sie auch
sein möge, unbedingt wird geleistet werden
müssen , da sonst die Stickluft, in der sich die
Verhandlungen bisher bewegen mußten, nie¬
mals den im Interesse einer vernünftigen
Regelung dringend gebotenenReinigungsprozeß
durchmachen kann.

In diesem Punkte haben die Erklärungen des
Abgeordneten Kundt die notwendign Voraus¬
setzung « für die Fortführung der Verhandlun¬
gen mit eindeutiger Klarheit Umrissen . Die Re¬
gierung kennt jetzt den Weg , der für ein er¬
sprießlichesFortschreiten in Betracht kommt . Es
ist zu hoffen , daß sie ihn betreten wird ."

Grober nationaler Angriff am Ebro
Militärisch wichtige Stellungen der Roten übereannt

südöstlich von Cabeza del Buch wurden im
Keime erstickt, wobei die Roten große Verluste
an Menschen und Material hatten.

Das in den letzten zwei Lagen an dem ge¬
nannten Frontabschnitt erbeuteteMaterial zählt
neben 1500 Gewehren und 8 Mörsern über eine
Million Patronen sowie mehrere tausend Hand¬
granaten.

Von der nationalen Luftwaffe wurden vier
bolschewistische Flieger abgeschossen , während
eigene Verluste nicht zu verzeichnen sind.

Bilbao , 20 . August.
Der nationalspanische Heeresbericht meldet

von der Ebrofront eine neue entscheidende Nie¬
derlage der Bolschewisten , die eine Reihe von
taktisch außerordentlich wertvollen Stellungen
den nationalen Truppen überlassen mutzten.
Insbesondere können die Ausgangsstellungen
der Bolschewisten nun von den nationalen
Truppen beherrscht werden. — An der Valen¬
cia-Front , im Abschnitt Salada , eroberten die
Truppen Francos die Höhe Juliana sowie
weitere feindliche Positionen in deren Nähe.
Feindliche Gegenangriffe bei Zarza Capilla und

Der VoWewiSltms in USA
Statt Künstlerhilfe Agitation zum bolschewistischen Umsturz

Washington , 19 . Äuugst.
Im weiteren Verlauf der Untersuchungendes

Dies-Komitees kam am Freitag eine Zeugin
aus Newyork zu Wort, die außerordentlich prä¬
zisierte Angaben über das Treiben der Bolsche ---
willen in dem Hilfswerk für arbeitslose
Schauspieler, Autoren und Bühnenarbeiter
machte . Die Zeugin konnte sämtliche Aussagen
dokumentarischbelegen . Das Bühnenhilfswerk,
das 1935 gegründet wurde, um der Not in den
Theaterberufen zu steuern, ist völlig in die
Hände gerissener Komtnternagenten geraten.

An über 100 Beispielen bewies die Zeugin,
daß die Leiterin der Hilfsgruppe eine lOOPro-
zentige Bolschewistinist . Grundsätzlichwurden
von ihr nur Theaterstücke angenommen, die in
ihrer Tendenz unverhüllt für den Umsturz war¬
ben . Mit dem von der Regierung zur Ver¬
fügung gestellten Sonderfonds wurden ganze
Serien von Stücken finanziert , die die staat¬
lichen und sozialen Einrichtungen in den Ver¬
einigten Staaten lächerlich machten . Teilweise
enthielten diese „Kunstwerke " die offene Auf¬
forderung zur Revolution.

Die Zeugin konnte ein Schreiben der Leiterin
des Hilfswerkes vorlegen, in dem diese ein Be¬
kenntnis zum Kommunismus ablegte. Zur
Förderung dieser Ideen , so heißt es da, hielte
sie es für notwendig, prominente amerikanische
Schauspieler an Stelle der arbeitslosen Künstler
zu engagieren, um den radikal-marxistischen

Oeffentlichkeitzu geben . Die von dem Bundes¬
kongreß zur Unterstützungnotleidender Künstler
bewilligten Mittel erreichten nur zum kleinsten
Teil ihren Bestimmungsort, sie dienten dafür
in der Hauptsache zur Weitertreibung der
bolschewistischen Zersetzung in den Vereinigten
Staaten.

UagMSsahr«
des vonwsatembors

Dreizehn Schwer-» zehn Leichtverletzte
Koblenz» 20. August.

In der Nacht zum Sonnabend widerfuhr dem
Donkosakenchor , der sich in einem Omnibus auf
der Fernverkehrsstraße von Bad Neuenahr nach
Bad EM begeben ŵollte, Mischest Weitzenturm
und Urmitz -Bahnhof ein schweres Unglück . Der
Fahrer des Omnibusses wurde von einem ent¬
gegenkommendenLastzug geblendet und steuerte
zu weit auf die linke Straßenseite, so daß der
Omnibus gegen einen Baum prallte. Von den
40 Insassen erlitten dreizehn schwere und zehn
leichte Verletzungen. Der Omnibus wurde
völlig zertrümmert. Das Unglück des Don¬
kosakenchors ist um so tragischer, als der Chor
in der nächsten Woche zu einer Fahrt nach
Amerika verpflichtet war . Die Verletzten wur¬
den in die Krankenhäuser nach Neuwied und
nach Koblenz gebracht.

Frramoö Antwort
vor der Veröffentlichung

Der sowjetrusstsche Botschafter bei Halifax
London, 19. August.

Wie der diplomatische Korrespondent der
„ Times " meldet, soll eine Inhaltsangabe der
Antwort am heutigen Freitag veröffentlicht
werden.

Ferner wird bekanntgegeben, daß Lord Hali¬
fax während seines wöchentlichen Besuches in
London eine Besprechungmit dem sowjetrusst-
schen Botschafter in London. Maisky, gehabt
habe, der soeben wieder in London eingetroffe»
sei . Der diplomatischeKorrespondent der „Daily
Telegraph" berichtet hierzu, die Besprechung
habe sich auf verschiedene Fragen einschließlich
der Spanienfrage bezogen.

Wildwest in Mexiko
K Tote» 45 Verletzte bei einer Schießerei

Mexiko Stadt , 20. August.
Zwischen den im Staate Mexiko liegenden

Farmen San Andres Timilpa und Mado kam
es zu einer Auseinandersetzung, die in eine
schwere Schießerei ausartete . Als Opfer des
Feuergefechtes waren aus beiden Seiten ins¬
gesamt 6 Tote und 45 Verletzte zu verzeichnen.

Die JusttzpressestelleBerlin teilt mit , daß die
vom Reichskriegsgerichtwegen Landesverrats
zum Tode verurteilten Karl Wieshoff aüs
Werne in Westfalen, Peter Heinz aus Zewen
( Kreis Trier ) und Wilhelm Braun aus Bad
Dürkheim (Pfalz ) am Freitag hingerichtet wor¬
den sind.

Wieviel Klassiker Hai das deutsche Volk?
Dichtkunst —

Daß die Zahl derer, die sich der Selbst¬
täuschung hingeben, zum Dichter berufen zu
sein , sehr groß ist, darüber bestand schon von
jeher kein Zweifel mehr. Daß wir aber ein¬
mal soweit kommen würden, über das dichte¬
rische Schaffen der letzten hundert Jahre sta¬
tistische Betrachtungen anzustellen, wie man
etwa die Herstellung von Schuhzwecken oder
Kinderwagen in statistischen Tabellen zusammen-
satzt , hätte man doch nicht geglaubt. Und doch
haben wir uns mit der Tatsache abzufinden,
daß die Statistik mitunter einen interessanteren
Einblick in das Ringen des dichterischen Aus¬
druckswillensder Menschen gewährt, als manche
philosophische Abhandlung über das geistige
Ringen um die Formkräfte unserer Zeit.

Was das deutsche Volk an dichterischen Ewig¬
keitswerten besitzt, läßt sich zahlenmäßig sehr
leicht erfassen . Etwas über 50 Männer
sind es, die sich als Klassiker um die beiden-,
unserem Volke geläufigsten Dichter Goethe
und Schiller gruppieren und deren Schaffen
wir für uns und auch für kommende Gene¬
rationen als wertvoll anerkennen. Fünfzig
Männer von vielleicht Millionen, die den Pe¬
gasus zu retten versuchten , die auch glaubten
reiten zu können , und doch in die Versenkung
ewigen Vergessens purzelten. Und dabei gehört
die deutsche Literatur im Rahmen der
Weltliteratur noch mit zu der ergiebigsten
an dichterischen Werten. Es mag ja nun sein,
daß wir in der Sichtung und Auswahl des
Bleibenden etwas zu streng verfahren sind,
weil nicht mehr herauskam als etwa 250 Bände
mit .75 000 Druckseiten , wenn wir eine bekannte
Klassiker -Ausgabe mit gewöhnlicher Korpus¬
schrift und durchschnittlich 300 Seiten Umfang
je Band zum Matzstab unserer Untersuchung
nehmen. Außer diesen zahlenmäßig erfaßbaren
Werten hat die deutsche Literatur freilich noch
eine Unmenge Dichtungen hervorgebracht, die,
für die Zeit geschrieben , sehr wertvoll waren,
darüber hinaus aber keine Lebensberechtigung
hatten. Wir können also angesichts der Aus¬

einmal statistisch
beute, die das dichterische Schaffen unseres
Volkes in einem Zeitabschnitt von sagen wir
500 Jahren ergab, ruhig behaupten, daß,
zahlenmäßig ausgedrückt, für 99,99 Prozent
aller Menschen , die zu Lyra und Harfe griffen,
um ein Erlebnis in Jamben und Daktylen zu
besingen, nie die Aussicht der öffentlichen An¬
erkennung eines ganzen Volkes besteht.

Als auf ein Preisausschreiben zu Toulouse
im Jahre 1866 820 Arbeiten, darunter 127
Oden, 102 Elegien, 47 Episteln, 39 Idyllen,
21 Balladen, 159 Fabeln , 69 Sonetten und
21 Hymnen einliefen und dies dem Dichter
Anastasius Grün zu Ohren kam , da brach
in ihm der Seufzer durch : „Wann werdet ihr,
Poeten , des Dichtens einmal müd' " .

Anastasius Grüns Worte haben sich bis heute
nie erfüllt. Die Poeten sind des Dichtens nie
müde geworden. Die wenigen uns bekannten
statistischen Ergebnisse aus dem vorigen Jahr¬
hundert sind , mit einer Ausnahme , in den
letzten Jahrzehnten unserer Zeit geradezu un¬
erhört übertroffen worden. Die erwähnte Aus¬
nahme bezieht sich auf die dramatischeDichtung
und das Hofburgtheater in Wien. Als
dort nämlichder berühmte Laubedas Theater
leitete, sind in der Zeit vom 1 . Januar 1850
bis Ende April 1866 nicht weniger als
93407 neue Theaterstücke eingereicht
worden. Die Autoren, die im Wiener Hof¬
theater gespielt werden sollten , befanden sich in
Deutschland, Rußland , Schweden , Griechenland,
Italien , Dänemark, in der Schweiz und den
Vereinigten Staaten . Da bisher eine ähnliche
statistische Erfassung eingereichter Bühnenstücke
von keinem Theater vorgelegt wurde, dürfte
das ein Rekord der damaligen Zeit sein.

Wenn wir das Dichten kaltblültig mit dem
Metermaß, messen wollten, würde Wohl der
amerikanische Dichter S . V . Ben et , der in
zwei Jahren einen Gedichtband von 14 000
Zeilen schrieb , eine bisher unerreichte Einzel-
leistung aufgestellt haben. Was dagegen ein
ganzes Volk von Dichtern zu leisten imstande

ist, das hat bei uns in Deutschland der große
Krieg geoffenbart. Nach Berechnungen (wohl¬
gemerkt „ nach Berechnungen" ) des Münchener
Universitätsprosessors Frank Muncker hatte
die Zahl der patriotischen Gedichte in Deutsch¬
land bis zum Jahre 1915 bereits die dritte
Million überschritten. Weitere Berechnungen
scheinen damals auch für Prof . Muncker aus¬
sichtslos gewesen zu sein , denn er hat uns
später keinen Aufschluß mehr darüber gegeben,
was bis zum Kriegsende 1S18 an Gedichten
noch hinzugekommenist . Aber auch bei anderen
Gelegenheiten hat sich das deutsche Dichter¬
schaffen , zwar nicht nach Fähigkeit und Talent
bemessen , sondern statistisch berechnet , gut aus¬
gezeichnet . Als 1921 der Edda-Verlag in Kassel
einen Wettbewerb für das beste Liebeslied

Wem wird veimaegelgt?
Die Spuren einer Redensart

Zwei saßen am runden Tisch einer Gaststätte.
Es ging hoch her. Ihre Unterhaltung wurde
nicht eben leise geführt, so daß man hin und
wieder einen Brocken aufschnappen konnte , ob¬
wohl die kleine Kapelle es nicht an schneidigen
Märschen fehlen ließ.

Eine Faust klatschte aus den Tisch . „Schluß! —
sage ich dir"

, donnerte der eine sein Gegenüber
an , „ . . . mit solchen lächerlichen Sachen kannst
du dich heimgetgen lassen ! " — Ihre Unterhal¬
tung war damit tatsächlich beendet . Schweigend
saßen sie von nun an da, zogen an ihren
Zigarren und nippten am Bier.

Die spöttische Aufforderung, „sich Heimgeigen
zu lassen "

, gab zu denken . Was würde geschehen,
Wenn der andere ihr nachkam und sich unter
Vorantritt eines Geigers auf den Heimweg
durch die abendlichen Straßen machte ? Men¬
schenauflauf, Enschreiten der Polizei und ein
Strafbefehl über einige Mark. Das würden
sicher die Folgen solchen Uebermutes sein —
heute jedenfalls.

EL schien wert, den Spuren der Redensart
vom „Heimgeigen " nachzugehen . Was sich fest-

ausschrieb, da konnte die Presse berichten , daß
rund 12000 Beiträge eingelaufen Ware».
Ob die Preisrichter , die den Wettbewerb zu.
entscheiden hatten, damals vor so vielLiebeund H
Leidenschaft ihren gesunden Menschenverstands
behalten haben, ist nicht bekannt geworden. Das
Tröstliche bei der Sache war , daß man sich drr « i
bestimmtenHoffnung hingeben konnte , ein Voll, -
das in zwölstausend Gedichten die Liebe ver¬
herrlicht, werde niemals untekgehen. Oder wol¬
len wir uns noch an das erst im Jahre IM >
ergangene Preisausschreiben einer angesehenen -
deutschen Zeitschrift erinnern , die für das beste >
ihr gesandte Gedicht einen Preis von 1000 RM «
zu zahlen versprach und tatsächlich von ZM -,
Bewerbern rund 15' OVOGedichte zugesandt er- )
hielt ? Larl vopk, ,

stellen läßt , läßt alles in anderem Lichte er- '
scheinen . Zunächst ist zu sagen, daß es einstmals
für eine Ehre galt, wenn jemand „heimgegeigt"
wurde. Wenn eine fröhliche Tanzgesellschast
auseinanderging , dann ließ es sich der Geiger
nicht nehmen, sie mit flottem Spiel nach Hause
zu geleiten. Vornehme Herren im Mittelalter
taten das gleiche . Sie wollten damit zeigen , wie
reich und mächtig sie waren. Aber wir wissen
auch aus den „Rechtsaltertümorn" Jakob
Grimms , daß einst jeder Herr seinen Zins-
leuten und Fröhnern häufig ein Tanzsest gab
und sie nach dessen Ende — wenn auch nicht
Heimgeigen — so doch heimpfeifen ließ.

Berichtet werden muß noch eine geschichtliche
Begebenheit, bei der zum ersten Male der
spöttische Sinn der Redensart , wie wir ihn
heute kennen , zutage tritt . Als Albrecht von
Wallenstein während des Dreißigjährigen Krie¬
ges Nürnberg ohne Erfolg belagert hatte unv
abzog, da veranstalteten die Nürnberger em
Freudenfest und sangen ihm ein Spottlied nach,
in dem es am Schluß heißt: „Geh ! Laß drcy
geigen hKm!" .

Jedenfalls weiß heute jeder, was es bedeuie,
wenn ihm zugerufen wird : „Damit kannst
dich Heimgeigen lassen !" — nämlich: Mit solche
Dingen kannst du mir gestohlen bleiben!



*
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Schwerster 3usammenftod der letzten Monate

Jerusalem , 19. August.
Wie gemeldet, kam es am Donnerstag im

Norden Palästinas zu einem heftigen Zusam¬
menstoß zwischen englischem Militär und
arabischen Freischärlern. Wie sich inzwischen
herausgestellt hat. gehört dieser Zusammenstoß,
bei dem aus englischer Seite Flugzeuge, Ma¬
schinengewehre und Bomben zum Einsatz
kamen, zu den schwersten und blutigsten Kämp¬
fen, die sich in den letzten Monaten in Pa¬
lästina abspielten. Die Zahl der Todesopfer
und Verwundeten hat sich , nach den letzten An¬
gaben , beträchtlich erhöht. Auf englischer Seite
wurden zwei Soldaten getötet und ein Offizier

und sieben Soldaten verwundet. Unter dentoten Freischärlern soll sich ein bekannter
arabischer Anführer befinden.

Der Zusammenstoß ist nach englischer Dar¬
stellung angeblich von den Arabern hervor-
gerufen worden. Eine Abteilung des Man¬
chester Regimentes, das von einer sogenannten
Straferpedition zurückkehrte , sei aus dem
Hinterhalt von gut ausgerüsteten Freischärlern
angefallen worden. Die Araber, die eine gute
Stellung bezogen hätten, hätten sich nach dem
sofortigen Einsatz von Flugzeugen und be¬
sonders nach dem Eintreffen englischer mili¬
tärischer Verstärkungen langsam in die nörd¬
lichen Berge zurückgezogen.

Amerikas Handel mit SeuiWand
Aull letze freundlich zur -letze VeiukmarmS

Washington, 19. August.
Außenminister Hüll erklärte in der Presse¬

konferenz , über die Rede tzes Staatssekretärs
Brinkmann vor der amerikanischen Handels¬
kammer in Berlin befragt, er würde nichts
mehr begrüßen als eine Verstärkungder deutsch¬
amerikanischen Handelsbeziehungen und eine
Rückkehr zu dem intensiven Warenaustausch,

. der in der Vergangenheit sür beide Länder so
außerordentlichnützlich gewesen sei . Die ameri¬
kanische Regierung habe diesem Problem seit
langer Zeit sorgfältige Aufmerksamkeit gewid¬
met, habe jedoch bisher keine Methoden gesun¬
den, um eine für beide Teile befriedigende Lö¬
sung herbeizusühren. Für das deutsche System,
mit anderen Ländern eine Art Warenaus¬
tausch zu verabreden, könne er sich allerdings
nicht erklären. Deutschlands Handelspolitik
basiere , seiner Ansicht nach , auf der besseren
Führung zwischen den einzelnen fremden Län¬
dern und mache dadurch den dreieckigen oder
vielseitigen Warenaustausch unmöglich. Amerika

sähe dagegen in seiner Handelspolitik den ein¬
zigen Weg , um allmählich die Handelsschranken

in der Welt abzubauen und zu verstärktem
Warenaustausch zu gelangen.

Eine weitere Schwierigkeit besteht nach An¬
sicht des Staatsdepartements darin , daß Ame¬
rika im freien Wettbewerb mit anderen Län¬
dern seinen Außenhandel fördere, Während
Deutschlandvornehmlich autarkische Ziele habe,
wobei man auf amerikanischerSeite allerdings
übersieht, daß diese „ autarkischen Ziele" ja nicht
mutwillig von Deutschland aufgestellt worden
sind . Wenn Brinkmann erkläre, daß er Roh¬
stoffe hier kaufen möchte , so begrüße das Ame¬
rika. Er sei der Ansicht , daß man zu diesem
Ziel schon vor Jahren hätte kommen können,
wenn eine Einigung über die zugrunde liegen¬
den Handelsmethoden Möglich gewesen wäre.
In der Lage ,tn der Amerika sich befinde, sei es
so gut wie unmöglich, zweiseitige Handels-Ab¬
machungenzu treffen, denn ein Land lege Wert
auf diese , ein anderes auf andere Güter und

Amerika würde dann weder wissen , welche Zoll¬
politik es verfolgen solle , noch in welcher Form
es sür die gelieferten Waren Bezahlung erhal¬
ten könne . Es sei anzunehmen, daß das An¬
gebot darauf hinausgehe, in der gleichen Weise,
wie Deutschland das in gewissen latein-ameri¬
kanischen Ländern getan habe, die Erzeugnisse
zum Teil mit Waren zu bezahlen. Hierüber

Mhterlprmtz aus
Eröffnung der Reichstagung des

München, 19. August.
In dem neuen Hause des Reichsrechtsamtes

der NSDAP in München wurde, wie die NSK
meldet, am Freitag in Anwesenheitvon Reichs¬
leiter I)r. Frank die Reichstagung des Reichs¬
rechtsamtes durch eine Arbeitstagung der
Reichsgruppenwalter des NS - Rechtswahrer¬
bundes eröffnet, an der erstmalig auch der
Landesführer Oesterreichs, des NSRB , Staats¬
minister vr . Hueber, sowie der Gauführer des
NSRB vr . Mann teilnahmen. vr Frank be¬
grüßte die Retchsgruppenwalter und Gau¬
rechtsamtsleiter der Partei und die Vertreter
der deutschen Ostmark und kennzeichnet « Auf¬
gabe und Bedeutung der Arbeitstagung.

Sodann erstatteten die Leiter der sieben
Reichsgruppen des NSRB (Richterund Staats-

« -

könne nicht ohne weiteres etwas gesagt werden,
sondern es bedürfe dazu genauerer Angaben.
Hüll machte seine Ausführungen in durchaus
freundschaftlichem Ton . Er erklärte, daß er die
Wünsche Brinkmanns im vollen Umfange teile.
Die Bemerkung, daß man genauereEinzelheiten
haben müsse , deutet an, daß der Vorschlag nicht
grundsätzlich abgelehnt wird.

Weltanschauung
Reichsrechtsamtes der NSDAP

anwälte , Rechtspfleger, Rechtsanwälte, junge"
Rechtswahrer, Wirtschaftsrechtler, Rechtswahrer
der Verwaltung , Notare, rechts - und wirtschafts¬
wissenschaftliche Hochschullehrer ) eingehenden
Bericht über die Tätigkeit. Zur Frage der rich¬
terlichen Unabhängigkeit betonte dabei vr.
Frank, daß ein echter Nationalsozialist als Un¬
abhängiger Richter Urteile fällen werde, die von
der Weltanschauunggetragen, jeder Kritik stand¬
halten. Die Partei werde die Erziehung des
Rechtsstandes dahin durchführen, daß der In¬
halt der richterlichen Urteile der Volksüber¬
zeugung Und der Weltanschauung in immer
stärkerer Weise entspricht.

Aus dem Bericht der Reichsgruppe junger
Rechtswahrer ist besonders zu erwähnen, daß
der Nachwuchsfragestärkste Aufmerksamkeit ge¬
schenkt wird.

Die kurze Meldung
Am Freitagmittag empfing Reichsministervr.

Goebbels die Mannschaft des Foüe-Wulf „ Kon¬
dor"

. vr . Goebbels sprach jedem einzelnen der
Ozeanflieger seine besondere Anerkennung aus.

Der niederländische Gesandte in Berlin , C.
Nidder van Rappard , ist im Krankenhausevon
Bückeberg den schweren Verletzungen erlegen,
die er kürzlich bei einem Kraftwagenunfall er¬
litten hat.

Zur 6. Reichstagung der Ausländsdeutschen
werden außer den bereits gemeldetenführenden

Männern auch vr . Frick , Freiherr von Neurath,
Vr. Leh , Gauleiter Bürckel und Generaladmiral
Raeder nach Stuttgart kommen.

In Braunschweig wurde gestern die Ausstel¬
lung „ 100 Jahre Staatsbayn — Land zwischen
Harz und Heide " feierlich eröffnet.

Der langjährige treue Begleiter und Adjutant-
des Führers Pg . Julius Schaub vollendet am
20. August sein 40. Lebensjahr.

Der Stellvertreter des Führers hat dem in
Koburg tagenden Exekutivausschußder Perma¬
nenten Internationalen Frontkämpserkommissiorr
seine Grütze und Wünsche telegraphisch über-

Deutschland begrüßt Ungarns Relchsverweser
Empfang auf dem Wefldahntzof in Wien — Weilerfadel nach Kiel

Berlin , 19. August.
Der Reichsverweserdes Königreichs Ungarn,

S . D . Admiral Nikolaus Horthy von Nagy-
banya und I . D . Frau von Horthy treten am
Sonntagmorgen ihre Reise nach Deutschlandan.
In ihrer Begleitung befinden sich der ungarische
Ministerpräsident von Jmredy , der ungarische
Minister des Aeutzern von Kanya, der ungarische
Honvedmintster General der Infanterie von
Ratz, der Chef der Kabinettskanzlei des Reichs-
Verwesers , Vr. von Jray , und der Chef der
Militärkanzlet des Reichsverwesers, Feld-
marschall -Leutnant von Janyi.

An der deutschen Grenzstation Bruck a . d.
Leitha -Bruckneudorf wird der vorher einge¬
troffene deutsche Sonderzug mit dem ungari¬
schen Gesandten, Feldmarschalleutnant Sztojay,
dem deutschen Gesandten in Budapest, von Erd¬
mannsdorff, dem Führer des deutschen Ehren¬
dienstes , Vizeadmiral - Schuster, dem Chef des
Protokolls, Gesandten-Freiherrn von Dörnberg,
dem Stabsletter des Verbindungsstabes des
Stellvertreters des Führers , « -Oberführer
Stenger, sowie den Übrigen Mitgliedern des

deutschen Ehrendienstes dem ungarischen Son-
deMg angeschlossen.

Gegen Mittag wird dieser aus dem West¬
bahnhof in Wien etntrefsen, wo der ungarische
Reichsverweserund Frau von Horthy von dem
Reichsstatthalter in Oesterreich und Frau Seyß-
Jnquart , sowie den führenden Persönlichkeiten
von Partei , Staat und Wehrmacht empfangen
werden.

Der Reichsüerweserwird eine Ehrenkompanie
der Luftwaffe abschreiten und nach kurzem
Aufenthalt die Fahrt nach Kiel sortsetzen.

Kiel in Erwartung
Festliche Ausschmückung der Kriegsmarinestadt

Kiel, 19. August.
Unzählige Hände sind schon am Werk , um

den Straßen und Plätzen der im neuen Deutsch¬
land zu größerer Blüte wieder erstandenen
Stadt ein festliches Gewand zu verleihen. Prof.
Blazek von der Staatlichen Schule sür Freie
und Angewandte Künste , Berlin , hat die ehren¬
volle Aufgabe übernommen, denjenigen Punk¬

ten der Kriegsmarinestadt, die am Montag die
Hauptereignisse des großen Geschehens sehen
werden, einen Rahmen zu geben , der der Be¬
deutung dieses Ehrentages der Stadt der deut¬
schen Wehrmachtund des ganz deutschen Volkes
gerecht wird.

Am Hafenuser entlang zieht sich eine schnur¬
gerade Allee hoher Fahnenmasten. Vor der
Bellevuebrückewird ein über 15 Meter hoher
Doppelpylon mit dem Hoheitszeichen des'
Reiches und dem ungarischenStaatswappen ge¬
krönt, Hinausgrützen über die Förde . Auch das
östliche Hafenuser erfährt eine würdige Aus¬
schmückung bis hinaus nach Laboe , zum Ehren¬
mal der deutschen Kriegsmarine.

Eine Anordnung des Führers
Auf Anordnung des Führers und Reichs¬

kanzlers flaggen aus Anlaß des Besuches S . D. .
des Reichsverwesers des Königsreichs Ungarn,
Admiral Von Horthy, die öffentlichen Gebäude
für die Dauer seines Aufenthaltes in denjeni¬
gen Städten , in denen sich der Reichsverweser
während seiner Deutschlandreisebefindet.

mittelt.
Der Chef des Generalstabes der französischen

Luftwaffe, General Vuillemin, wohnte am Fret-
tagvormittag gefechtsmäßigen Vorführungen
von Verbänden der Lehrtruppen der Luftwaffe
aus dem LuftwaffenübUngsplatz in Zingst bei.
Nach feinet Rückkehr von dort nach Berlin
besichtigte der französische Gast die Räume des
Reichslustfahrtministeriums.

Der MaeseMer Streik
EnergischeMaßnahmen von der Regierung

gefordert
Paris , 20. August.

Der Beschluß der Marseiller Hafenarbeiter,
ihren Streik trotz des-, ergangenen Schieds¬
spruches fortznsetzeNi hat in der französisches
Oessentlichkeit große Erregung hervorgerusen.
Während die marxistischen Blätter die heraus¬
fordernde Haltung der kommunistischen Hafen¬
arbeiter mit Stillschweigen übergehen, fordert
die übrige Pariser Morgenpressedas sofortige
Einschreiten der Regierung. Dabei wird all¬
gemein der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß
die Regierung den Marseiller Hasen für eine
gewisse Zeit unter ein Sonderregime stellen
werde. Man erwartet , daß sämtliche Hafen-
arbetten militärischen Schutz genießen und mög¬
licherweise sogar von Soldaten durchgeführt
Würden.

gigeunerlied
Von W. von Bosenstetn

Unabsehbar, einem wogenden Meere gleich,
dehnt sich die Steppe. Rauschend strömt der
kristallklare Don durch die § wnie aus
blühendem Gras , Schilf und Bu . Hier und
dort sticht der lange Hebebaum eines Zieh¬
brunnens in das tiefe Blau des Sommer¬
himmels . Lerchen jubeln ; in reißendem Flug
schießt der Rötelfalke Insekten haschend durch
die Luft, melodisch klingt der Ruf des Brach¬
vogels . Tiefe, feierliche Stille sonst — nur aus
weiter Ferne kommt leises Wolfsgeheul.

Nach dem vielstundenlangen Ritt beginnt die
Unendlichkeit der Steppe sich fast heklemmend
auf meine Brust zu legen. Da steigt nicht allzu
fern kerzengerade eine Rauchsäule in die flim¬
mernde Luft. Erleichtert ausatmend lenke ich
mein Pferd der freundlichenFlamme zu — wer
immer der Gast auch sei — ein frischer Trunk
Wassers und ein Stücklein Brot sind in diesem
Lande sicher.

Plötzlich , so unerwartet , daß ich im Sattel
hochfahre und mein Pferdchen erschreckt auf¬
wirft , fährt eine Meute bissiger Köter laut
lärmend heran. Einige Schläge mit der guten
Kosakenpeitsche aber, und heulend, die Rute ein¬
geklemmt, zieht sich das feige Gesindel zurück,
mich und nneinen vierbeinigen Kameraden
jedoch nicht aus den Augen lassend.

Das hohe Steppengras rauscht auseinander.
Raschen Schrittes tritt ein Mann hervor und
jagt mit rauher Stimme die Hunde zurück . Tief
mann ist das bärtige Gesicht , blitzend die dunk¬
len Augen, das volle schwarze Haar mit viel
Weiß untermischt.

«Grüß dich Gott, gnädiger Herr, was führt
mch zu uns ? Willst du mir etwas schenken ? "

^ zeigt sein prachtvolles Gebiß. Schon sind
wtr von einer Schar nackter brauner Kinder
aller Größen umringt , aus dem Hintergrund
narren neugierige Frauenaugen.

,,Wie heißt du denn und wer bist du?" etwas
unsicher blicke ich mich um.
Mascha , Herr, und das ist meine Familie ."

llst du mir einen Trunk Wasser reichen ? "

„Tritt näher, gnädiger Herr, und nimm vor¬
lieb."

In einer gestampften Lichtung des Schilf¬
dickichts erhebt sich kaum mannshoch von baum¬
starken Knüppeln getragen über tiefer, geräu¬
miger Grube ein geflochtenes Binsendach. Mat¬
ten als Abschluß , ein Haufen wenig vertrauen¬
erweckenden Bettzeugs, Matratzen und viel ge¬
trocknetes Gras . Eiserne Töpfe liegen herum,
einiges Handwerkszeug, etwas Geschirr . Eine
dreispännige Pritschka reckt ihre Gabel; bewacht
von den zottigen Kötern weiden etwa zwanzig
struppige Gäule mit verfilzten Schweifen.

Rasch ist mein Pferd abgesattelt, mit einem
Grasbüschel sind Rücken und Flanken gerieben,
dann treibt ein tüchtiger Klaps Jaschas es zu
den anderen.

Nun bringt Chanka, eine der schönsten Töchter
des Hauses, in dem wohl einzigen Glas den
erbetenen Trunk, ihn mir mit freundlichem
Lächeln kredenzend . Das Gefäß ist nicht sehr
sauber, aber bei vierzig Grad im Schatten . . .

Bald ist in eisernem Kessel das mit un¬
gewaschenen Kräutern und einigen Handvoll
roter Paprikaschoten gewürzte Mahl bereitet.
Jedes Mitglied der Familie zieht einen un¬
gefügigen Holzlöffel irgendwo hervor, ungedul¬
dig wartend , bis sich das Haupt der Familie
und mit ihm der Gast gesättigt. Dann stürzt

alles heißhungrig über den Kessel her. Ein
Balgen und Stoßen , ein vergnüglichesSchmatzen,
und von der Antilope sind nur noch die
Knochen übrig.

Starren Auges mir ins Gesicht blickend kauert
ein uraltes Weib sich vor mir nieder, ergreift
meine Hände, murmelt undeutliche Worte,
denen ich aber nur mit halbem Ohr lausche,
weil inzwischen die schmutzigen Pfoten der zahl¬
reichen Nachkommenschaft meines Wirtes sich
daran gemacht haben, meine Kleider und
Stiesel zu betasten.

Vom Flusse, wo er einen guten Trunk ge¬
tan , kehrt Jascha zurück und jagt die ganze
Gesellschaft davon. „Ach, sie haben so gar keine
Lebensart "

, entschuldigter sich , umständlichsich
in die Hände schneuzend . „ Setze dich in den
Schatten meines Hause , die kühleren Stunden
abzuwarten." „Wo stammst du her, Jascha, wo
bist du geboren? " „Gnädiger Herre, das weiß
ich nicht . Hier in der Steppe . . ." seine Hand
beschreibt einen ungewissen weiten Kreis. „Ich
stamme aus fürstlichem Geschlecht der Ziganj.
Mein Großvater ist aus der Türkei herüber¬
gekommen ." „Und was treibt ihr hier ? " „Wir
schmieden die Hufeisen der Kosakenpferde . Auch
kurieren Wir krankes Vieh , flicken Kessel, suchen
Kräuter und manchmal" seine Augen blickten
verschmitzt . „Ja , ja , ich weiß schon . . ." „Was

TriukspeSche
Zur Zeit der Napoleonischen Kriege saßen
ast einige englische Offiziere in fröhlicher Ge¬
llschaft beisammen und brachten nacheinander
cinksprüche aus . Als der ebenfalls gegenwär-
, e Feldprediger an die Reihe kam , ergriff er
ln Glas und sagte , er stoße auf die Gesund-
it des Kaisers der Franzosen an.
„Wie . . ., auf unseren Feind ?" fragte ein
berst erstaunt. ^ ^
„Sie leben durch ihn ! " erwiderte der Pre-
ger schlagfertig , indem er sich damit witzig
id wahr zugleich zu sein dünkte
Der Oberst saß einen Augenblick schweigend
!, dann aber erhob er sein Glas und rief, dem
rldprediger zuprostend: „Der Teufel soll
den !"

„Wollen Sie mich beleidigen, Herr Oberst? "
entrüstete sich der Geistliche.

„Nein. Aber . . . Sie leben durch ihn !"
S . L.

Altägyptische und Buschmannpseile sind gleich
In einem ägyptischen Grabe aus dem Jahre

3000 v . Ehr . wurden Pfeile gesunden, deren
völlige Uebereinstimmung mit denen der heu¬
tigen Buschleute Professor Kirdy von der
Johannesburger Universität feststellte . Damit
wird die Annahme gestützt, daß die Buschleute,
von denen man auch heute noch Reste im nörd¬
lichen Ostafrika findet, früher noch weiter nach
Norden verbreitet waren.

denn gnädiger Herr? . . . Und manchmalmachen
wir Musik , wollte ich sagen. Wenn die Kosaken
aber viel getrunken haben, tanzen sie und
werden sehr laut . Dann gibt es ab und zu
etwas mit der Nagaika. Doch das ist selten,
denn meist sammeln wir den Lohn vorher ein,
ehe die Herren Ritter soweit sind ." „Aber wo
bleibt ihr im Winter ? " „Gnädiger Herr, Gottes
Sonne scheint so warm — was sollen wir uns
um den Winter sorgen? ? Irgendwann und
irgendwo bauen wir uns ein festes Erdloch . . .
und ewig dauert die Kälte ja nicht . Allerdings,
was schwach ist Und kränklich , das nimmt der
Winter mit hinüber. Aber das muß ja so sein,
Herr, - "

Ein splitternackterBengel mit einer Dombra
hockt sich uns zu Füßen, ein zweiter stimmt
die Fiedel. Dann spielen sie eine fremdartige
schwermütige wilde Weise . An die Wand der
Hütte gelehnt steht Chanka und summt mit
halblauter Stimme die Melodie. Sind es
Klänge aus dem fernen Indien , sind 's zer¬
rissene Takte eines Czardas , ist 's ein altes
Liebeslied . . ."Wer mag es wissen?

Langsam senkt sich der Sonnenball . Die
drückende Hitze hat nachgelassen , kühl weht es
vom Fluß herüber. Da erscheint ein Trupp
Von sechs Zigeunern, nunmehr bekleidet mit
gesticktem . Kosakenhemd und weiten, samtenen
Pluderhosen . Die feinen Füße stecken in blitzen¬
den Schaftstiefeln, kokett sitzt die Weiße Lamm¬
fellmütze auf den dunklen Locken. „Herr, wir
reiten zur nächsten Stanjiza , einer Hochzeit auf¬
zuspielen. Wenn es dir recht ist, geben wir dir
das Geleit."

Die struppigen Pferdchen haben weder Sattel
noch Zaum , doch wie angewachsen sitzen die an¬
mutigen Gestalten der Zigeuner auf ihrem
Rücken . In rasender Karriere jagen wir durch
die Steppe.

Ein Silberrubel gleitet in die Hand Jaschas
ich wende mein Pferd . Allmählichverhallt das
Stampfen sich entfernender Hufe , und das sorg¬
lose Lachen der braunen Musikanten verweht
in der Nacht.

Die seltsam holde Melodie aber, die Chanka
sang, während der dunkle Blick ihrer Augen aus
mir lag, bleibt lange in der .Seele hafteg.
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Ihre Ferienreise
fern der Heimat, soll Ihnen Erholung und
eine Gesundung und Kräftigung des Kör¬
pers bringen . Die Kur wird noch erfolg-

ieimat verbunden und sind beruhigt. —
Geben Sie bitte der Geschäftsstelle der
„ Nachrichten "

. Ruf 3446 , an. wohin Sie
reisen.

Zu belegen auf erste Stadt-
hhpothek

2000. rooo
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Hitü. M ^er. beeid . Lerlteig.
Innirt ..vorlsuker"

Gesucht auf sofort oder später

WWfMWM
im ersten oder zweiten Berufs¬
jahre . Eseustratze 8,

Bauführer
Techniker
Schachtmeister
Betonpoliere
Einschaler
Eisenflechter
Mis chmas chinensührer
Krastwagensührer

2. und 3. Klasse
Motorradfahrer
Bauschmiede
Stenotypift ( innen)
für auswärts . Meldung sofort
Bauunternehmung Bauer L Co
Oldenburg, Bahnhofsplatz 4.

Für die Verwaltungsabtetlung des Staatstheaters wird
zum sofortigen Antritt ein geeigneter

gesucht.
Büro-Lehrling

De« Büroleite«
des Oldenburgischen Staatstheaters

2 Hausgehilfinnen
nicht unter 20 Jahre alt , zum 1 . bzw. 15. September 1938 gesucht

Landesfrauenklinik , Oldenburg,
Kanalstrabe 15

für LtcicÜ vnc ! I.cinc! bsi koksm VsrcHsnst gs-
sucßf. ^ rtiksl ist ouck ivr Kolonnen sskr
gssignst . kstolgsnackv/sis

Otto « lottl, « »
Konssrvsn6ossn fronksurt -^ 17

S« MiMuMl Ser SW Lmel
Varel , den 19. August1933

Gesucht wird zum 1 . Oktober 1938ein erfahrener

Vergütung nach Gruppe 6 OAT . Bewerbungen mit Lebenslauf
und Zeugnissen sind mir bis zum 31 . August d . I . einzureichen.Menke

Amtliche Bekanntmachungen
Die Diensträumedes Finanzamts
einschl. Finanzkasse befinden sich vom25. d. M . ab in dem Neubau
am Festungsgraben / Ecke Damm.
20 . 8. 38 Finanzamt Oldenburg

Der Amtshauptmann
Cloppenburg, den 19. August 1938,

Unter den Viehbeständen der : 1 . Heinrich Niehaus in Am¬
bühren, 2. B . Meiners in Garrel -Kaifort, 3 . H . Kemper m Gar¬
rel-Amerika, 4 . I . Wehage m Garrel -Tannenkamp, 5. B . Etters
in Westeremstek . 6. I . Ortmann in, Lastrup. 7 . Wwe Renten m
Gr .-Ging. 8. Wwe. Lange in Emstekerfeld . 9 . Wwe. Lremann m
Lastrup, 10. G . Götting m Schwaneburg. 11. I . Schutte m Lan¬
kum . 12 . G. Bruns -Fryen m Gr .-Roscharden, 13. H. Maas m
Gr .-Roscharden, 14 . Äug. Dobelmann in Schelmkappe , 15 . Conr.
Menschen in Schnelten, 16. Aug. Hackstedt in Bösel-Bremersand,
ist die Maul - und Klauenseuche ausaebrochen.

Sperrgebiet zu 1 bis 16 : Die Seuchengehöfteund die benach¬
barten Gehöfte. Ländereien und Weiden.

Beobachtungsgebiet zu 16 : Bosel-Bremersand. — Dre brsher
gebiledtenBeobachlungsgebretebleiben unverändert . — Im übri¬
gen gelten meine früher angeordneten SchutzmaMâ mem

^ ^

Der Amtshauptmann
Cloppenburg, den 19 . August 1938.

Bekanntmachung

rneinoe Mowergen, wrro rnioiern aogeanoerr,
fchießllbungenin der Zeit vom 22. August brs 27. August 1938
von Sonnenaufgang bis 12 Uhr vormittags stattsrnden.

Im übrigen wird auf den Inhalt der obengenannten Be-
kannnnachung htngewresen. I . V . . Thyen.

Auch ganze Bibliotheken. Kom¬
me ins Haus und hole ab.

Kurze Angabe der Bücher er¬
wünscht . Angebote erbeten unter
L N 664 Geschäftsstelle Olden

burger Nachrichten.

Waagen
und Gewichte
nur von

W . M. Busse.MlMenstr . 9
Fernsprecher3412

WerdenSie Mitglied der NSV

" » SIMS
6oslstciu§

Hotel und Pension, gemütliche
Räume, schöner großer Garten
direkt am Wasser , Wald, fl.
Wasser , Zentralheizung. Tel . 19.

Jeden Sonntag:

Koi«« k « limr

bringt rur höchsten Keils
pflege mit

Tu lisbsn In alle» kscklgesälSktsn,
bestimmt bei

ltntk .VpotlieUe V Lieber
LrsmL Ibr « S « r1v ? . küsing

51. kisäsb
8ts .» »I >i708bi 'l « 0 . Vssseis

Motorrätler
steuerfrei DKW
steuerfrei Zündapp

gut erhalten, zu verkaufen.
Hans Müller, Altmoorhausen

bei Wüsting.

vkelierüieker Krug
Beliebtes Ausflugslokal

vm NlMÜ8MÜllIkNE . Dannemann

Morgen , Sonntag , "U" Ml21. August : E lMl -E-
Montag , 22. Augnst, 2V .3V Uhr:

ssilm : HULILtVMNSEt«

LMm » « Gß
liegen kettlebsfeierlickkeiten Keule kein Isnr

GeivlnuausM
S. Klaffe 51 . Preußlsth-Siiddeutsch- (277. Preuß .) Klaffm -Lotterke

Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Auf jede gezogene Nummer find zwei gl
gefallen, und zwar je einer aus die Loh

in den beide » Abteilungen l

Gewinne
Nummer

10. Ziehungstag 19. August 1938
In der heutigen Vormitkagsziehung wurden gezogen

19166 77669
79854 172984 180226 20121S 206180
32744 SS8S2 >39889 168S79 189467

4 Gewinne zu SOOV RM.
12 Gewinnezu 3000 RM.

3S4638
12 Gewinne ,» 2999 RM.

3S1416
88 Gewinne zu 1999 RM. 228 17398 23883 51218 87182 88809

66681 80827 118513 119461 182360 1S7083 191977 201327 293311
293338 219846 244849 284747 284748 271292 288865 296115 29SS11
397478 318989 339933 341939 389319

99 Gewinne zu SSO RM. 4179 17559 27989 85488 36699 3S28S
41922 82992 73993 76297 92816 S764S 98442 98928 199919 188433
111648 115840 139426 14SS94 189961 182496 186887 162936 172342
173782 161179 186333 199963 1S8937 296919 218289 221336 228322
261432 262699 264621 238851 299719 392809 319464 366172 376422
362971 399691

188 Gewinne zu 399 RM. 1419 3932 8421 7229 8981 29181 S0S33
86229 41984 44736 47999 89922 86798 69142 61740 77799 83873
S47SS 93901 94786 97237 96369 99298 193923 194296 198191
199393 113751 116099 123286 123382 125769 12SS09 139171 139261
133473 133845 136338 138181 180933 168067 169340 164006 166021
16SS31 167629 1S7749 171904 181330 165841 200343 204386 210894
213834 217124 218679 226827 239188 236897 243486 282772 264SSS
261578 261719 267923 270389 287034 237386 289626 289639 28S979
393661 399372 316913 326124 339277 332642 349487 343691 348777
348193 347423 348289 36S056 356953 369724 364599 3S9322 384762
392724 393628 398914 398341 397919

Sn der heutigen Nachmitlagsziehung wurden gezogen
4 Gewinne zu 3999 RM. 134829 172132

24 Gewinne zu 2999 RM. 7986 16408 69196 198939 148329
177628 227484 246829 304966 395747 329673 334968

38 Gewinne zu 1999 RM. 3891 6941 34118 42713 65894 72011
82754 109012 120490 166248 20SS03 233698 268970 290599 811666
327128 371836 3S2136 39S994

73 Gewinn « zu 80t>RM. 17365 22223 26603 37929 43489 49342
8S764 93852 95248 S5392 197626 116419 123249 129724 139313
187972 165614 169413171789 177924 165981 201189 226809 243591
246817 248944 258336 271719 326946 328239 339797 338293 352394
382585 ^ 8231 364366 3W2S2 3S76S6 391844

194 Gewinne zu 399 RM. 2368 3618 7243 8123 8523 26651 29S92
31543 37296 42548 44331 46983 46198 48496 61987 52467 86869
8S787 64394 70548 76782 79296 89884 84994 66161 86662 S7397
90331 98884 96167 96364 99637 109000 110633 116968 124730
144676 147381 147803 14S18S 161297 184609 164438 169288 176321
132214 185369 189166 18SS48 189346 199093 199433 196999 196434
196796 294663 294866 297464 229187 226898 233259 236616 244998
248334 282297 284921 28S316 289781 263821 273149 275617 276982
279882 233891 291942 296179 296739 298639 390623 319625 312919
318423 324389 328884 333729 342492 342999 344914 351993 388199
388825 366996 368469 376637 331839 388609 398221

vm Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je 1000000, 2 zu je 500000,
2 zu je 300000, 2 zu je 50000, 10 zu je 30000, 16 zu je 20000,
62 zu je 10000, 130 zu je 5000, 258 zu je 3000, 626 zu je 2000,
1946 zu je 1000,3162 zu je 500,6254 zu je 300,150528 zu je 150 RM.

r bk 9. Sept. , 8 7sge rum Übeln uml rur Norel
Fahrpreis RM 27 .S0

19. bk 28 . Sept. 7 Inge Zssrisnil - unü kilellslirt
Fahrpreis RM 38 —

oonneiÄsg, 1 . Sept. , Isgttlsbll narb »ollsnil
Abfahrt 6 Uhr ab Marktplatz. Fahrpreis RM 8.50
einschließlich Sammelpatz

teilen NillMkb , 18 vlir, sd NsrklMr kslirl im SIsue
Fahrpreis RM 1 .80 einschließlich Kaffee

teilen Sonnsbenil 21 lllir sd llsrklplstrVockeneMskst
Fahrpreis RM 1 .10

Anmeldungen im Zigarrengeschäft Fr . Krüger, Markt ?,Ruf 3697 . Die Fahrten werden nur bei einer Teilnehmerzahl
von 18 Personen durchgeführt

Pekol

Fußboden - Politur „Spa - Ha"
«s - farblos und brau« "So

Fußboden-Politur wird mit einem Pinsel oder Weichen
Lappen schnell auf dentr ««rbvi »ei» Fußboden ausgetragen.
Trocknet sofort und steht ohne Nachpolierenmit Hochglanz.
Fußboden-Politur glättet nicht , kann auch über Bohner¬

wachs gebraucht werden.
kr ( nanlmlka Farben - Spezial - Geschäft,
kl . SpSNNSlie , Zange Str . 48. b . Rathaus . Tel . 3214

össitrung
mit neuen Gebäuden

und Land für eine Kuh
zu verpachten

H. HaverkamP, Hude

mit großem Garten
möglichst mit einer Tankstelle
und Reparaturwerkstatt, in ein.
Vororte der Stadt gesucht . Hohe
Anzahlung, event. Auszahlung
Angebote unter M E 677 Ge¬
schäftsstelle Oldbg. Nachrichten.

Für

empfehlen wir unseren

diSbellsUruG
I v. LA

Varel
Teichgartenstr. 14, Fernruf 355

in stlüsck, iiaorgorn , Kokos

ksvor 5ls einen Isppick kau¬
fen , lassen 8is sich unsere

gkvDs ^ vswakl
unvsrblnckllcli rsigsn

kokrek

Kirchliche Nachrichten
10 . Sonntag nach Trinitatis , den S1. August 1838:

LamvertMrche. 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Wöbcken.
Garnisonkirche. 10 Uhr Gottesdienst: Heerespfarrer Koehn.
Auferstehungskirche. S.3Ü Uhr Gottesdienst : Pastor Kunstreich-Varel.
Elisavethstist. 10 Uhr öffentlicher Gottesdienst , Pastor vr Engelland.
Baptiftenkirche, Steinweg 21 . 9.30 und 16 Uhr Gottesdienst . Prediger

De Grün . 11 Uhr Sonntagsschule . Mittwoch, 20 .30 Uhr Betstunde.
Frtedenskirche. 9 .30 und 19.00 Uhr Gottesdienste ; 11 Uhr Sonntags¬

schule ; 20 .15 Uhr Jugendstunde . Donnerstag , 20 .15 Uhr Bibelftunve.
Dreifalttgkeitsktrche. 10 Uhr Gottesdienst : Pastor vr Schütte.
Eversten. 10 Uhr Gottesdienst. Pastor Frerichs.
Kirche zu Ohmstede. 9 .30 Uhr Gottesdienst : Pastor Bruns.
„Evangel . Tatkraft !"

Waldgottesdienst in Sandkrug morgens 8 .30 Uhr : Pastor Rllhe-Oldbg.
Wardenburg . 10 Uhr Gottesdienst, Pastor Rühe-Oldenburg . (Kinder-

gottesdienst fällt aus .)
Großenmeer. 8 .30 Uhr Gottesdienst : Pastor Habben-Rastede.
Kirche zu Holle. Gottesdienst 9 Uhr : Pastor Rathe
Rastede. Sonntag , 19 Uhr Gottesdienst : Hilfsprediger Habben; anschl.

Kinderlehre.
-i-

Landesktrchl. Gem. Dienstag , 23 . 8., 20 .30 Uhr : Bibelstd. Pred . Martin.
Christl.<wtsfenfchastl. Gottesdienst jeden Mittwoch, 20 Uhr, t. Deus -Hotei.
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Karl Bischof , Privatlehrer,
Mottenstr. 18, Ecke Kurwickstr.

ÄimlsMeiilt lieben:
vr . Kohlmann, Med.-Rat , Her¬

bartstraße 1 , Telephon 4326
vr . Hartmann , Rosenstraße 20,

Telephon- 5334
In Rastede:

vr Banse, Telephon 449
Der Sonntagsdienst gilt nur

ür Notfälle und für den Fall,
iah der Hausarzt nicht zu er¬
reichen ist.
Sonntagsdienst mit an¬
schließendem Nachtdienst

haben:
Hof -Apotheke , Lange Straße 77,

Telephon 3432.
Löwen-Apotheke , Bremer Str.

35. Telephon 3563.

xir/tksl-/ErcvQ - idn >Mdis
oiociWvkO

« 4
unck bei allen DsokstsIIsn

FmnüiemNmhriMen
Istre Vsrmästlnng geben bekannt

l-iskmann t^ oi ' clliclULSn unc ! l^ av
klissbstst vsrvv . IVancisestsr gsb . Lostnlto

Oldenburg, Nssurenstraüe 89
^

2 0. Hngust1938

Oldenburg, den 18. August 1938.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen sagen wir allen
auf diesem Wege

unseren herzlichsten Dank.
Heinrich Stöber und Angehörige.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben Entschlafenensagen wir allen

unZSkn liskrlickLtsn Dank

Gerd Brumund und Kinder.
Rastede- Kleinenfelde.
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An Vor- -es Zerstörers ..Theo-oe Aie-el"
ErkenntniSeeiche Stunden bei unseren Vinnen Iungens

Von dem L . L . - Mitglied unserer Berliner Schriftleitung

,, horchen wächst eine Einheit , die ein Instrument
! von höchster Empfindlichkeit und von größter

Schlagkraft ist.
Die Zerstörer, unsere neueste Waffe, sind die

schnellsten Schiffe der Kriegsmarine . Mit ihren
123 Meter langen schlanken Leibern, mit dem
hohen, schmalen Bug und den an den Seiten
abgerundeten Aufbauten sind sie, wie man beim
Auto zu sagen pflegt, ganz auf Geschwindigkeit
gebaut. Mit Oel geheizte Dampfturbinen trei¬
ben den stählernen Delphin bei höchster Fahrt
mit 36 Knoten durch die Wogen. Da brechen
auch bet ruhiger See die Wellen mit langer,
hoher Bahn am Bug und jagen Spritzer über
das Deck. Und lange bleibt die brodelnde,
schäumende Spur der Schraube hinter dem Heck
sichtbar.

Torpedoboote des Feindes — so ist die An¬
nahme für dieses Nachtschietzen — liegen auf
unserem Kurs . Unablässigspähen die Gläser ins
Dunkel. Mehr als drei Kilometer vor uns
tauchen jetzt Torpedoboote auf, dargestellt durch
zwei von einem Schlepper gezogene Scheiben.
Anlauf ! Der Zerstörer geht auf hohe Fahrt.
Das Summen der Maschinen wird lauter , die
Vibration stärker . Unser Scheinwerfer zerreißt

die dichte Hülle des Dunkels um uns und tastet
über das Meer. Grell beleuchtet ist jetzt der
Gegner im Kegel eingefangen. Nun kommt es
auf Sekunden an . Die Meßgeräte treten in
Tätigkeit. Die „E" wird gemessen . Die Schieß¬
werte werden berechnet und an die Geschütze
gegeben . Feuer ! Die erste Salve rollt aus den
fünf 12,7-Zentimeter-Rohren über die See.
Leuchtspurenzeigen , wie die Granaten dem Ziel
zurafen. Salve folgt aus Salve . Das Mün¬
dungsfeuer taucht das Schiff für Sekunden in
gleißendes, die Augen schmerzendes , gelblich-
rötliches Licht . Ein heißer Luftzug, der beißen¬
den Schwefelgeruch mit sich bringt , streift unser
Gesicht . Der Scheinwerfer hält das Ziel fest.
Der Gegner ist in Bewegung, und unser Schiff
ist in hoher Fahrt . Fortwährend ändert sich die
Entfernung . Immer wieder müssen neue Schieß¬
werte berechnet werden. Schnelligkeit ist alles..Das Schießen ist beendet, die Ausgabe gelöst.

Am Vormittage war zusammen mit dem Zer¬
störer „Paul Jacobi " Vereinigungsschießenauf
das Zielschiff „ Hessen " . Um 8)4 Uhr wurde eine
verschlossene Order an Bord geöffnet. Der in
südwestlicher RichtungangekündigteGegner wird
nach einiger Zeit gesichtet . Für das bloße Auge

hebt sich das Zielschiff , kaum wahrnehmbar,
als kurzer , schmaler Streif über den Horizont.
Ueber zehn Kilometer ist es entfernt. Der
Gegner wird in höchster Fahrt angelaufen.
Beide Zerstörer in Kiellinie drehen bei . Sie
rasen mit über 30 Knoten über das , Wasser,
mit rund 55 Stundenkilometer. Der AsNllerie-
offizier des „ Theodor Riedel" gibt die Schieß¬
werte an die Geschütze beider Schiffe , und nach
gemeinsamem Kommando wird gefeuert. Acht
Einschlägesind hernach aus der „ Hessen " gezählt
worden. Es scheint , daß eine Salve voll „ ge¬
sessen" hat. Ein schöner Erfolg.

Die Zerstörer unterstehen dem BdA, dem Be¬
fehlshaber der Aufklärungsstreitkräfte. Aufklä¬
rung bei Tag und Nacht , rascher Angriff auf
den schnell ausgespürten Gegner, Sicherung der
Flotte , sonderlich der U-Boote, und Flieger¬
abwehr sind ihre Aufgaben. Eine vielseitige
Waffe. Ihre hohe Geschwindigkeit erlaubt es
den Zerstörern, den mit stärkeren und weiter
tragenden Geschützen bestückten , aber lang¬
samer fahrenden Schlachtschiffen auszuweichen.
Drei Divisionen von je drei Zerstörern sind
bis jetzt im Dienst. Unser „Theodor Riedel"
trägt die Zahl 22. Die erste 2 ist die Nummer
der Division, die zweite die Nummer des Schif¬
fes im Divistonsverband. „ 22" bedeutet also:
zweiter Zerstörer der zweiten Division. Voraus¬
sichtlich werden im Herbst die fünfte und sechste
Division und Anfang 1939 die vierte und achte
in Dienst gestellt werden. Die neue deutsche
Flotte wird nach dem Aufbauprogramm ins¬
gesamt 16 Zerstörer zu 1625 Tonnen und 6
Zerstörer zu 1811 Tonnen besitzen.

Saßnitz, Mitte August.
Die Nacht hat sehr bald die Dämmerung ver¬

drängt und die Umrisse der Küste verschluckt,
die nur noch an den Lichtern von Saßnitz und
Binz zu erkennen ist , die irgendwo weit im
Dunkel stehen . Wo Meer und Land sich be¬
rühren, sieht man nicht mehr. Wir sind auf der
Ostsee an Bord des Zerstörers „ Theodor Rie¬
del" auf der Fahrt zum Nachtschießen . Das
Schiff hat abgeblendet. Oeffnet man eine Tür,
um an Deck zu gehen, so erlischt automatisch
das Licht im Jnnenraume , bis die Tür wieder
fest geschlossen ist. Alle Luken sind dicht.

Wir haben den ganzen Tag auf dem „ Theo¬
dor Riedel" verbracht, wir haben ihn kennen¬
gelernt und sind mit ihm vertraut geworden.
Wir sprechen , nun nach 16 Stunden , von „un¬
serem" Schiff. Man wird schnell heimisch bei
der Kriegsmarine. Wir haben die Einrichtun¬
gen des Schiffes gesehen . Durch enge Schotten
sind wir in die Mafchinenräume geklettert und
haben in engen Gängen die Kessel, Turbinen
und Schalttafeln beobachtet . Ein Gewirr von
Rohren und Röhrchen, von Kabeln und Dräh¬
ten . Man mutz sich sehr oft bücken und seitlich
stellen, um weiterzukommen. Wir waren in den
iMannschaftsräumen, in - der Küche , in der
Schneider - und Schuhmacherwerkstatt, an den
Torpedorohren, vor den.Geschütztürmen, bei den ,
Flaks und auf der Brücke mit ihren geheimnis¬
vollen Instrumenten . Dieses Schiff ist ein tech¬
nischer Apparat von größter Vielfältigkeit. Wir
haben auch Fühlung bekommen mit den Men¬
schen , die mit diesem Apparat arbeiten . Von
ihnen hängt es ab, daß er arbeitet. Es kommt
darauf an, daß der einzelne „seine Sache" kann.
Aber das Können des einzelnen wird nur in
der Zusammenarbeit aller wirksam. Diese Zu¬
sammenarbeitmuß reibungslos sein und höch¬
stes Tempo haben. Der technische Apparat eines
modernen Kriegsschiffes kann nur von einer
Kameradschaft gemeistertwerden. Die 283 Män¬
ner , denen der „Theodor Riedel" Heimat und
Wirkungsstätte ist, sind eine verschworene Ka¬
meradschaft . Eine Kameradschaft der Leistung,
der Einordnung und der Einsatzsreude. Es ist
der Geist dieser Kameradschaft, der als erstes
sich jedem Besucher eines deutschen Kriegs¬
schiffes mitteilt . Wenn man an Bord geht, so
spürt man, daß man in eine eigene Welt ein-
tritt, in eine männlich harte und in dieser
männlichen Härte eine schöne Welt.

Auf der Back sitzen die Matrosen und schälen
Kartoffeln . Ein Kamerad hilft mit der Zieh¬
harmonika mit. Bei alten und neuen, weh¬
mütigen und lustigen Weisen ist die wenig
kriegerische Arbeit im Nu getan. Es ist ein
heißer Tag mit vielen Stunden Ruhe vor An¬
ker . Die Matrosen baden in der Ostsee . Die
Divisionen sind in Badehosen angetreten. Die
Oberfähnriche erstatten Meldung. Ein Pfeifen-
stgnal , und mit Kopfsprung geht es über die
Reeling ins Wasser . Die „ Kanonen" springen
sogar von der Brücke , 10 bis 12 Meter hoch über
dem Meeresspiegel. Der Oberfähnrich paßt
scharf auf, daß sich niemand zu weit vom Schiff
entfernt . Zu unternehmungslustige Wasserwan¬
derer werden mit Schrillem Pfiff zurückgeholt.
Am frühen Nachmittag ist „ Rein Schiff!" Mit
Wasserschlauch, Eimer , Besen eilen die Kolonnen
darfuß , die Hosenbeine hochgekrempelt , über
Deck. Auf einem Schiff wird immer geputzt und
immer gestrichen . Die Ausbauten auf der Back
und das Hinterschiff , deren Farben uns noch
durchaus frisch erscheinen , erhalten neuen An-
mich. Hier wird gepinselt, dort stehen kleine
Mnppen und plaudern . Unten im Mannschafts-
wgis schlafen die Freiwachen, einige bessern
Me Sachen aus , andere machen auch hier „ Rein« chlff !" Dem „blutigen Laien" könntees manch¬
mal Vorkommen , als ob hier jeder tut , was ihm
Made einfällf. Es wirkt alles zwanglos, ge¬
wissermaßen unverbindlich und improvisiert. In
Wahrheit rollt ein Dienstplan genau auf die
Minute ab . Die Arbeiten sind ebenso streng««geteilt , wie die Zeiten der Arbeit und der
muhe voneinander geschieden sind.Perm Schießen aber erkennt jeder, wie die«nzelnen Gruppen, ja die einzelnen Männer , die
noch vor kurzem „ jeder für sich " zu hantieren
sshmnen, zu geschlossenen , fugenlosen, mit Höch¬
ts Anspannung arbeitenden Gemeinschaftwer-
oen. Ern Werk , in dem ein Rädchen ins andere
,1„

« it , ohne Lücken, ohne Stocken . Aus Maschine
Mensch , aus Material und Seele, aus Ver¬

stand und Disziplin, aus Befehlen und Ge-

llrrterm Schleier falsche Vraut
Jstambul , 19 . August.

Mit allen Zeichen der Empörung ist in Jstam¬
bul ein Bauer aus Anatolien eingetrofsen, um
bei dem für ihn zuständigen Gericht in Jstam¬
bul die Auflösung seiner Ehe zu erhalten. Ihm
hat man nämlich einen bösen Streich gespielt.
Im Laufe vieler Jahre hatte er ein schönes
Stück Geld zusammengespart, um ein hübsches
türkisches Mädchen zu heiraten. Er hatte das
Mädchen auch einige Male flüchtig gesehen . Die
Eltern schützten vor, sie hielten noch auf die
alten guten Sitten , wonach erst nach der Hoch¬
zeit eine genauere Besichtigungder Braut statt-
ftnden dürfe. Der Bauer war einverstanden.
Die Hochzeit stieg . Die Braut trug einen schönen,
dichten Schleier. Und als das Fest vorüber war
und der Bauer den Schleier Hochhob, ergab sich,
Latz man ihm ein schon sehr bejahrtes und häß¬
liches Mädchen aufgedrängt hatte. Das hübsche
Mädchen über war verschwunden. Da der Bauer
der festen Meinung war , daß man ihm eine
falsche Braut zugespielt hatte, verlangte er nun
die Rückzahlungdes Brautgeldes und die Auf¬
hebung der nach den Gesetzen gültigen Ehe.

Letzte Stratzenbavnfahrt
in Varls

Paris , 19 . August.
Die Straßenbahnen , die seit langer Zeit nur

mehr in den Außenbezirkenund Vororten ver¬
kehrten , sind jetzt endgültig aus dem Pariser
Straßenbilde ' verschwunden. Festlich bekränzt
hat der alte Straßenbahnwagen Nr . 112 der
letzten übriggebliebenen Linie Raincy—Mont¬
fermeil frühmorgens seine Abschiedssahrt zu¬
rückgelegt . Wenige Fahrgäste stiegen in Raincy
ein. Der Bürgermeister und einige ältere Ein¬
wohner gaben dem ehrwürdigen Wagen das
letzte Geleit. Als der Wagen in den Straßen-
bahnhos zu Montfermeil einrollte, wurde er
neben 15 schon ausgemerzte alte Wagen gescho¬
ben. Als der Blumenschmuck entfernt wurde,
ertönten laute Rufe : Die Straßenbahn ist tot,
es lebe der Autobus!

..Staatsführer und Baukunst"
Frankfurt a. M., 19. August.

Bei der großen Bau - und Siedlungs -Aus¬
stellung , die vom 3 . September bis 9 . Oktober
d . I . aus dem Festhallengelände in Frankfurt
a. M. abgehalten wird , kommt der Sonderschau
„ Staatssührer und Baukunst" grundsätzliche Be¬
deutung zu . Diese Schau zeigt, wie in der Ge¬
schichte durch alle Jahrhunderte hindurch, vom
antiken Griechenland und vom alten Rom bis
auf unsere Zeit durch das Zusammenwirken
staatsmännischer Führer und großer Künstler
die Baukultur der Völker und der Zeiten gestal¬
tet wurde, und wie sich durch dieses Zusammen¬
wirken die Formen entwickelten , die durch die
Jahrhunderte und Jahrtausende ihre Gültig¬
keit behielten. In dieser Sonderschau „ Staats¬
führer und Baukunst" zeilt sich diefes Zusam¬
menwirken besonders klar auch in der italieni¬
schen Abteilung. Es werden hier die Ausgra¬
bungen des Duce in Bildern zu sehen sein , die
Ausgrabungen im alten Rom wie die Ausgra¬
bungen in Leptis magna, der alten blühenden
Handelsstadt in Afrika. Besonders interessant
werden aber auch die Bilder aus den Kolonien
sein , die die Arbeit des Neuaufbaues in Lybien
und Aethiopien darstellen. Auch die Trocken¬
legung der Pontinischen Sümpfe wird bild¬
mäßig vor Augen geführt. Diese italienische
Abteilung Wird dadurch besonders bedeutungs¬
voll, daß sie zum erstenmal in Deutschland ge¬
zeigt werden kann.

Vierzehn Forscher gegen
zweihundert Indianer

Rio de Janeiro , 19. August.
Im Innern Brasiliens liegen noch weite Ur¬

waldgebiete unerforscht. Neuerdings tut die
brasilianischeRegierung viel zur Erkundung un¬
bekannter Landesteile. Jetzt hatte nahe einer
fjordartigen Buchtung des Totenflusses eine
aus 14 Forschern bestehende Expedition ein
äußerst gefährliches Abenteuer mit wilden In¬

dianern Die Forscherhatten unweit eines Ein-
geboren

'
endorfes, von dessen Dasein sie nichts

ahnten, ein Lager aufgeschlagen . Plötzlich war
das kleine Häuflein von 14 Weißen vollends
umzingelt von einer etwa 200 Köpfe zählenden
Jndianerhorde . Es waren Chavantes -Jndianer,

die noch gänzlich unzivilisiert sind . Durch einen
eingeborenenFührer knüpften die ForscherVer¬
handlungen an. Als diese sich in die Länge zo¬
gen , schossen die Weißen vorsorglich eine Ge¬
wehrsalve in die Lust. Ein Hagel von Pfeilen
war die Antwort . Eine zweite Gewehrsalve
folgte. Darauf ergriffen aber die durch Pulver
und Blei in Schrecken gejagten Indianer die
Flucht. Nur ein Weißer und ein eingeborener
Begleiter waren durch Pfeilschüsse leicht ver¬
wundet worden.

Das kleinste Restaurant
Bombay, 19. August.

Die große ostindische Hafenstadt Bombay er¬
hebt den Anspruch , das kleinste Restaurant der
ganzen Welt zu haben. Dieses Restaurant be¬
steht aus einem einzigen Raum , der an dem
einen Ende 12 Fuß lang und 5 Fuß breit , am
andern aber nur 2 Fuß breit ist . Es enthält
nur wenige winzige Tische . Der Wirt läßt
immer nur fünf Personen auf einmal ein. Ob¬
wohl die Gaststätte so ganz anspruchslos und
bescheiden ist, besteht sie doch schon seit mehr als
20 Jahren . Der Inhaber sagt, daß er stets gute
Geschäfte gemacht hat. Er hält sein zwergen¬
haftes Restaurant täglich 20 Stunden offen.
Freilich ist es wundervoll gelegen und eröffnet
durch seine Fenster einen herrlichen Ausblick
auf die .Bak -Bai und die Malabar -Berge. Wäh-

>r heißen Jahreszeit ist das winzige Re¬
staurant einer der wenigen Aufenthaltsplätze,
wo man die lindernde Kühle einer frischen Brise
dankbar verspürt.

Gegen 15 rote Jagdflieger
Außerordentliche Leistung eines Legionärs¬

flugzeugs
Rom , 19 . August.

Ueber ein dramatisches Abenteuer, das ein
Aufklärungsflugzeug der Legionäre bei Segorbe
zu bestehen hatte, berichten die Sonderkriegs¬
berichterstatter der römischen Abendpresse . Das'
Flugzeug habe sich plötzlich einer feindlichen
Uebermacht von 15 roten Jagdflugzeugen
gegenüber gesehen , die sich sofort aus den Gegner
stürzten und ihn völlig umzingelten. Dennoch
sei es dem italienischen Flieger gelungen, sich
durch akrobatische Sturzflüge der feindlichen
Uebermacht zu entziehen und nach verzweifel¬
ten Kämpfen einen nationalen Flughafen zu
erreichen . Das Flugzeug habe nicht weniger als
38 Einschläge aufzuweisen gehabt. Der Beob¬
achter , der eine Ärmverletzung davontrug , be¬
diente trotz dieser Verwundung das einzige
Maschinengewehrbis zur endgültigen Rettung.

Auf SchimpaustfO

Dynamit billiger als Abbruch
Toronto , 19. August.

Fünf Jahre hatte Mrs . Goode in dem Haus
gewohnt, das ihr einst ihr Gatte als persön¬
liches Eigentum schenkte. Sie bchog es, als der
Gatte gestorben war . Doch nun hat man in
Toronto von der Polizei aus eine merkwürdige
Untersuchungzu führen . Denn Mrs . Goode hat
ihr ganzes Haus mit Dynamit nachts in die
Lust gesprengt. Als man durch die gewaltige
Explosion in Toronto aus dem Schlaf gerissen
wurde und vor die Stadt eilte , um zu sehen,was geschehen sei, fand man nur noch einige
Bretter und ein paar Steine , die vielleicht aus¬
reichen würden, um einen kleinen Hühnerstalldaraus zu bauen. Mrs . Goode aber saß in der
Nähe auf einem Meilenstein und beobachtete die
Menschen , die zu Hilfe eilen wollten. Sie teilte
den Beamten der Polizei mit , daß das Haus
ihr nicht mehr gefallen habe. Sie beabsichtige,einen neuen, größeren Bau an die Stelle zu
setzen. Doch dre Abbrucharbeiten, für die sie
Vorschläge eingeholt hatte, wären ihr zu teuer
gewesen . Dynamit sei billiger.

Münzfälschungen7W Jahrealt
, London, 19. August.

In England gehört es zu den Aufgaben dös
Coroner, nicht nur unter Mitwirkung von Ge¬
schworenen Leichenschauen zu haltest , sondern
auch über Fundsachen Verfügungen zu treffen.So hatte der Coroner zu Hornchurch über das
weitere Schicksal eines beträchtlichen Fundesalter Münzen zu entscheiden . Diese waren von
acht Bauarbeitern bei Ausschachtungenin der
Nähe der Pfarrkirche entdeckt worden. Es waren
450 Münzen, die meist aus der Regierungszeit
König Heinrich III. (1216—1272) stammen. Der
Coroner überwies den Fund dem Königlichen
Schatzamt, das die geschichtlich wertvollenMün¬
zen behalten und die übrigen unter die Finderverteilen« solle . Der Wert der einbehaltenen
Münzen würde den Findern erstattet werden.Der bei der Verhandlung anwesendeGemeinde¬
sekretär , ein eifriger Sammler und guter Ken¬ner alter Münzen, erklärte, es befänden sich aucheinige schottische und irische darunter . ZweiMünzen aber seien offenbare Fälschungen, und
zwar sehr schlechte. Der Coroner meinte, eshabe also schon vor 700 Jahren Münzfälscher
gegeben . Die Geschworenen kamen im Einklangmit dem Coroner zu demWahrspruch, der Eigen¬tümer der Münzen sei unbekannt und die Mün¬
zen seien absichtlich versteckt worden. Dies ent¬
sprach der gesetzlich vorgeschriebenenFormalität,die auch auf Funde aus uralter Zeit Astwen¬
dung finden muß. Ob der Wahrspruchder Ge¬
schworenen der geschichtlichen Wahrheit ent¬
spricht , dürfte sich freilich niemals ermittelnlassen.

Frankfurt a . M ., 19. August.
Nachdem bereits vor einigen Monaten ein

junger Orang - Utan in der Menschenaffen¬
station des Münchener Zoologischen Gartens
Hellabrunn geboren wurde, der zu einem kräf¬
tigen Tier herangewachsenist, traf vor kurzem
bei einer Schimpansin Nachwuchs ein. Der
junge männliche Schimpanse ist der zweite in
Deutschland geborene. Der erste kam im Ber¬
liner Zoo zur Welt. Wie die „ Umschau " mit¬
teilt , konnte man bei der Geburt interessante
Beobachtungen machen , besonders im Vergleich
zur Orang -Utan- Mutter . Diese nahm ihr Kind
sogleich nach der Geburt an die Brust, wie man
es auch von anderen Affenarten her kennt , die
Schimpansin hingegen bettete ihr Kind sorgsam,
nachdem sie es gereinigt hatte, zwischen die
Schenkel in den Schoß , wobei sie es noch zärtlich
mit den Händen wärmend bedeckte. Der Schim¬
pansensäugling piepste kurz nach der Geburt
wie ein zirpendes Vögelchen , als er aber! nach
vier Stunden von der Mutter zum ersten Male
genährt worden war , hatte sich seine Stimme
bereits kräftig entwickelt . Die Schimpansen¬
mutter blieb auch nicht wie die Orang -Utan-
Mutter längere Zeit auf ihrem Nest liegen, son¬
dern kletterte bereits nach wenigen Stunden mit
ihrem Baby munter im Käsig herum, wobei sich
das Schimpansenkind fest an die Bauchhaare
der Mutter klammerte.- Die Geburt des Schim¬
pansen hatte sich nicht nur der Wärter mit an¬
gesehen , sondern auch eine andere Schimpansin
war Zeugin dieses Vorganges . Als diese dann
in den Geselligkeitsraum der Schimpansen zu¬
rückkehrte , erhob sich dort ein etwa 10 Minuten
andauerndes Geschrei : offenbar hat die Schim¬
pansin das „freudige Ereignis " auf schimpan-
sisch ihren Artgenossenmitgeteilt.

Der Sohn des Vrastdeuken —
«einer Angestellter

Boston , 19. August.
John Roosevelt, der vierte und jüngsteSohn des Präsidenten der Vereinigten Staaten,der sich im Juni verheiratet hat, ist nach einer

zweimonatlichenHochzeitsreisenach Boston zu-
ruckgekchrt und wird am 1 . September als
kleiner Angestellter in das Geschäft „William
Filene Söhne " eintreten. „Er kommt zu uns
durch die kleine Tür "

, erklärte ein Geschäfts¬leiter. „Sein Anfangsgehalt wird nur 18 Dollar
in der Woche betragen." Es hat den Anschein,als ob John Roosevelt Gewicht darauf legt,
daß nicht dieselben Anschuldigungen gegen ihn
erhobenwerden könnenwie gegen seinen Bruder
James, , gegen den unlängst ein heftiger Presse¬
feldzug begann; der älteste Sohn des Präsi¬denten sollte seinen Einfluß im Weißen Hause
benutzt haben, während er doch Sekretär seinesVaters mit einem Jahrssgehalt von 10 000
Dollar ist, große Versicherungsgeschäfte abzu¬schließen.

Englische Abordnung für den Austausch von
spanischen Gefangenen und Flüchtlingen

London , 19. August.Wie amtlich mitgeteilt wird , ist FeldmarschallSir Philip Chetwode zum Leiter einer Ab¬
ordnung ernannt worden, die nach Toulouse
gehen wird , um den Austausch von spanischen
§ ssegs - und politischen Gefangenen, sowie
Flüchtlingen erleichtern zu helfen. Zu der Ab¬
ordnung gehören weiter ein früherer englischer
Generalkonsul Sick und der Oberst Hay.



Dev tägttche KachvMttn-Spovt
SldeMM«« Lokkerb» als Kchdall-Aaftal»

Im ersten Spiel des Firtzballjahres 1838 38 stellen sich VfV und VfL 84 zum Kampf
Wenig kos im GauSpiel aller Möglichkeiten

Einen besseren Futzballauftakt konnte es für
unsere Landeshauptstadt nicht geben : Am ersten
offiziellenSpieltag (am letzten Sonntag herrschte
ja noch lokales Spielverbot ) treffen unsere bei¬
den Bezirksklassenmannschaftenwieder aufein¬
ander , gibt es sofort das Spiel der Spiele Ol¬
denburgs . Man kann zu dem Treffen selbst
eigentlich wenig orakeln/ denn außer dem ver¬
unglückten Start der VsLer in Peine liegen
uns nicht die geringsten Maßstäbe dafür vor,
wie nun den beidenMannschaften die Sommer¬
pause bekommen ist . Daß der VfL mit einer
stark ersatzgeschwächten Elf in Peine unter die
Räder kam , darf man in diesem Zusammen¬
hang auch noch nicht einmal mit viel Gewicht
in die Waagschale werfen. Kurz und gut : es
fehlen alle Vorbedingungen, mit denen man
sonst in einem Vorbericht operieren könnte . Da
lassen wir uns halt einmal überraschen. Der
VsB wird daraus brennen, die beiden Nieder¬
lagen vom Ende der letzten Spielzeit , die er so¬
gar auf eigenem Platz hinnehmen mußte, wie¬
der auszulöschen, und rein gefühlsmäßig neigen
wir zu der Ansicht , daß es ihm diesmal gelin¬
gen wird.

Jedenfalls steht fest, daß uns dies Spiel viel
zu sagen hat . Es kann Antwort geben auf eine
Fülle von Fragen , die nicht nur von den An¬
hängern beider Vereine, sondern von der gan¬
zen Oldenburger Fußballgemeinde, aufgewor¬
fen wird . Dabei soll es uns zunächst einmal
gleichgültig sein , wer nun morgen den Rivalen
aus dem Felde schlägt . Wir möchten wissen , ob
und wie weit unsere beiden Mannschaften, mit
denen Oldenburg einen Großteil seines sport¬
lichen Rufs im Kreise der Nachbarstädte auf¬
recht erhält, für eine kräftige Rivalität in die¬
sem Kreise wieder bereit sind . Wir wollen wis¬
sen , ob der VfB aus der Krise der letzten Serie
so stark herauskommt, wie er es mit seiner jun¬
gen Mannschaft der allerletzten Spiele schon so
hoffnungsvoll andeutete und möchten ebenso
gerne erfahren, wie der VfL sich eine Verjün¬
gung, die er unlängst mit seiner offiziellen Ver¬
kündigung, vom Abtritt Vulhops und Harms
andeutete, nun denkt . Dem VfB ist in diesem
Zusammenhang eigentlich noch nachträglich zu
der Gewaltkur der Verjüngung , zu der er mit¬
ten in der Serie gezwungen wurde, zu gratu¬
lieren. Eine Menge der Spieler , die er so ur-
vlötzlich schmerzlich vermissen mußte, hat näm¬
lich in der Spielpause Oldenburg den Rücken
gekehrt . Es wäre sicherlich schwerer für ihn ge¬
wesen , erst nach deren Fortgang bis zu den kom¬
menden Meisterschaftsspieleneine neue Elf auf
die Beine zu bringen, als damals , da er ohne
Abstiegsorgen aus lange Sicht arbeiten konnte.
Was so schmerzlich schien, hat sich also glatt als
gut und nützlich erwiesen.

Für all diese Spannung kann es einfach keine
bessere Lösung geben, als ein Spiel beider
Mannschaften gegeneinander. Denn bei diesem
Treffen brauchen wir bestimmt nicht zu befürch¬
ten, daß uns durch einen mehr oder minder
aufdringlichen „ Sommerfußball" die klare Sicht
geraubt wird . — Anstoß : 15.30 Uhr VfL-Platz.

M.

Niedersachsen -Fußball am Sonntag
Der Futzballsport im Gau Niedersachsen ist

auch am kommenden Sonntage nicht allzu um¬
fangreich, da die spielstärksten Vereine außer¬
halb des Gaues weilen. In Bad Harzburg trifft
Eintracht Braunschweig auf Fortuna Düssel¬
dorf, und in Hannover spielen Arminia und der
ASB Nürnberg . Der neue Gauligtst MSB
Jäger 7 Bückeburg spielt gegen 06 Hildesheim,
ASB Blumenthal hat ein Freundschaftsspiel

Der morgige zweite Sonntag der neuen Futz-
ballspielzeit bringt bereits ein volles Pro¬
gramm . Nahezu alle Vereine schicken morgen
ihre Fußballmannschaften in den Kampf. Bis
zum Beginn der Punktspiele der 1 . sowie der
unteren Kreisklassenwerden noch einige Sonn¬
tage vergehen. Bis dahin wird sich noch ein
reger Freundschaftsspielverkehr entwickeln . Ob
eine Umänderung der Kreisksassen vorgenom¬
men werden soll , steht zur Zeit noch nicht fest.
Neben dem Lokalkampfe VfL 94 gegen VfB
beansprucht die Begegnung in Osternburg Vik¬
toria—SuS "Delmenhorst besonderes Interesse.
Der Reichsbahn-Turn ? und Sportverein Ol¬
denburg begeht auf seiner Sportplatzanlage in
Sandkrug das 10. Stiftungsfest . Aus diesem
Anlaß kommen auch mehrere Fußballspiele zur
Durchführung. Die 1 . Mannschaft empfängt eine
kombinierte Elf des VfB Oldenburg . Am Orte
gibt es zahlreiche Freundschaftsspiele der 2.
und unteren Kreisklassen . Das morgige Spiel¬
programm hat folgendes Aussehen:

SuS Viktoria Oldenburg— SuS Delmenhorst
Mit SuS Delmenhorst stellt sich die frühere

Delmenhorster Bezirksklassenmannschaftvor, die
hier noch in bester Erinnerung ist. Im vorigen
Jahre wurden die Delmenhorster Meister der
Staffel 2 (Delmenhorst, Wilhelmshaven) der 1.
Kreisklasse , müßten sich aber bei den Aufstiegs¬
spielen zur Bezirksklasse den Leeranern beugen.
Viktorsta stößt hier auf einen sehr spielstarken
Gegner, der auf allen Posten gut besetzt ist . Der
schnelle und schußfreudtge Sturm wird Vikto-
rias Hintermannschaft viel zu schaffen machen.
Viktoria stellt zu diesem Spiel , das im Rahmen
eines Sommerfestes zum Austrag kommt , die
Mannschaft des Vorsonntages, nur spielt für
Lüers Groth im Tor . Die Blauroten müssen
einige Stammspieler wegen Verletzung bzw.

mit dem Bremer Sportverein abgeschlossen.
MSB Lüneburg erwartet St . Georg Hamburg,
und 05 Güttingen hat sich Polizei Berlin ein¬
geladen. Außerhalb der Gaugrenzen spielt der
SV Werder Bremen am Sonnabend in Dres¬
den gegen den DSC , am Sonntag dann in
Leipzig gegen den VfB. Hannover 96 fährt nach
Frankfurt , um gegen die dortige Eintracht an¬
zutreten, und der VfL Osnabrück will seine
Kampfkraft in einem Freundschaftsspiel gegen
Fortuna Leipzig in Leipzig erproben. Schließ¬
lich fährt der VfB Peine nach Berlin , um gegen
Brandenburg 05 ein Freundschaftsspiel zu be¬
streiten.

Ortsabwesenheit ersetzen . Aber die Nachwuchs¬
kräfte haben sich am letzten Sonntage gut ein¬
geführt, so daß Viktoria dem morgigen Kampfe
mit Ruhe entgegensehen kann. Der Ausgang
dieses Treffens , das auf 15.15 Uhr angesetzt ist,
ist als völlig offen zu bezeichnen.

Reichsbahn1 —VsB komb.
In Sandkrug treffen im Rahmen des 10.

Stiftungsfestes des ' RTSV Oldenburg am
Nachmittage vorstehende Mannschaften aufein¬
ander . Die kombinierte Mannschaft des VsB
wird für die Reichsbahner, die sich für die
kommendenPunktspiele rüsten wollen, ein guter
Prüfstein sein . Ein Erfolg der Kombinierten
ist nicht ausgeschlossen . Beginn 15 .15 Uhr auf
dem Präsident -Mutzenbecher -Platz.

Sie Spiele bee 2. Keelsklaffe
Tweelbäker SC —TV Glückauf

Anläßlich seines Faustball - Plakettenturniers
kommt als Abschluß vorstehendes Fußballspiel
zum Austrag . Die Platzbesitzer werden gegen
den vorjährigen Meister der 2 . Kreisklasse , der
allerdings einige Spielerabgänge zu verzeichnen
hat, einen schweren Stand haben. Beginn 16 .30
Uhr in Tweelbäke.

TV Eversten1 —TuS 76 1
Auf der Jahnwtese kommt es zu einem inter¬

essanten Vergleichskampfe, bei dem die Platz¬
besitzer alles versuchen werden, um gegen die
Rotweißen siegreich zu bleiben. Beginn 16 .00
Uhr.

Viktoria2— Ohmstede 1
Ohmstede trifft in Osternburg auf die spiel¬

starke Mannschaft der Blauroten.
Wegen der Spiele der übrigen Mannschaften

bitten wir um Beachtung der Uebersicht „Olden¬
burger Vereine melden". '

rivANWMes FntzbaWrogramm
der KeeiÄlaKen

Viktoria empfängt SuS Delmenhorst — Die Reichsbahner feiern Stiftungsfest
Mehrere Freundschaftsspiele der 2 . Kreisklasse

Deutschland ausgeschieden
Auch im Doppel des Davispokalkampfesgegen
Australien wurden Henkel/Metaxa geschlagen

Bereits das Doppel im Jnterzonen -Finale
Deutschland—Australien in Brookline brachte
die Entscheidung. Bromwich/Quist schlugen
Henkel/V . Metara in glatten drei Sätzen 6 :2
6 : 1 , 6 :4 und holten damit schon den Endsieg
durch die 3 :0-Führung . Aas ausgezeichnetein¬
gespielte australische Düppel, das seit zwei
Jahren ungeschlagen ist, war in wirklich be¬
stechender Form . Vor allem Bromwich erreichte
mit seinem freihändigen Spiel die unwahr¬
scheinlichsten Bälle . Henkel mußte wie schon am
Vortage mit bandagiertem Arm antreten , spielte
reichlich unsicher und steckte auch Metaxa da¬
durch an . Wenn auch die glatten Siege der
Australier über die Deutschen nicht unerwartet
kamen , so überraschte doch das große Können
und die reife Technik von Bromwich/Quist, die
in der Herausforderungsrunde gegen Amerika
vom 3 . bis 5 . September in Philadelphia nach
einem einstimmigen Urteil aller amerikanischen
Sachverständigen noch ein gewichtiges Wort
mitzureden haben.

2 . Janausch (Wien) 43,60 Meter ; Kugelstoßen:
1 . Watson (USA ) 15,68 Meter ; 2 . Vetter (Wien)
14,06 Meter ; 4mal 200 Meter : 1 . Wien (30 Meter
Vorgabe) 1 :25 ; 2. Wien II (40 Meter Vorgabe)
1 :27 ; 3 . USA (Beetham, Watson, Wolcott
Ellerbee) 1 :28,2.

VW . Lemp noch in Führung
Beim Modernen Fünfkampf in Dresden

gewann am Freitag Lt. Kiviperä, Finnland , das
Pistolenschießenmit 20 Treffern und 191 von
200 möglichen Ringen vor Oblt . Lemp-Deutsch-
land mit 20 Treffern und 187 Ringen , Lt.
Schmittmann - Deutschland mit 20/185, Oblt.
Frhr . v . Gyllenstierne-Schwedenmit 20/184 und
Feldw . Garvs -Deutschland mit 20/184. Im
Gesamtergebnis führt Oblt . Lemp weiter mit
5.5 P . vor Oblt . Frhr . v . Gyllenstierna-Schwe-
den mit 8 P . , Lt . Schmittmann-Deutschlandmit
18 .5 P . und Lt. Egnell-Schwedenmit 19 P . Im
Länderklassementführt Schwedenmit 16 P . vor
Deutschland mit 19,5 P . und Finnland mit
27 .5 P.

Lemps Niederlage im Schwimmen
war am Freitagnachmittag die Ueberraschung
des Modernen Fünfkampfes in Dresden , der
Schwede Lt. Bolldün war über 300 Meter mit
3 :58,4 Minuten noch schneller als der Deutsche,
der durch einen zweiten Platz seinen Vorsprung
in der Gesamtwertung ans 5,5 Punkte vor dem
Schweden Oblt . Frhr . v . Gyllenstierna aus¬
dehnte, der im Schwimmen nur Fünfter wurde.
In der Länderwertung liegt Schweden nach
vier Hebungen immer noch mit 23 Punkten in
Führung vor Deutschland mit 26,5 und Finn¬
land mit 34,5 Punkten.

Zehntes Stiftungsfest
des Reichsbahn-Turn- und Sportvereins

Oldenburg

Sie GlanzleWngen
derdeutsche« Sammerwerter

Abstand zum Weltrekord wird immer geringer
Seit dem Olympiajahr 1936 ist tatsächlich ein

wahres Wunder mit den deutschen Hammer¬
werfern vor sich gegangen, denn sie rückten mit
einem Schlage zur Weltklasse aus. In dieser
Uebung, die bis dahin ein mehr als kümmer¬
liches Dasein im deutschen Leichtathletikpro¬
gramm gefristet hatte, brachte Deutschland in
kurzer Zeit eine Fülle von Klassewersern her¬
aus . Allein heute besitzt Deutschlandein halbes
Dutzend Hammerwerfer, die 55 und mehr
Meter erzielen können und damit keine Kon¬
kurrenz zu fürchten haben. Der Aufschwungist
so groß, daß heute die Hammerwerfer den
sichersten deutschen Sieg in internationalen
Wettkämpfen garantieren!

Der deutsche Rekord im Hammerwerfen be¬
steht seit dem Jahre 1901 . Nachstehend folgt
eine Tabelle der Entwicklung des deutschen
Rekordes, wobei jeweilig der Abstand zum
Weltrekord in Klammern beigefügt ist:
22 .44 (— 31,49 ) O . Müller (Frankfurt ) 1901
26 .14 (— 27,79 ) Otto (Darmstadt) 1906
29,84 (— 24,30 ) M . Furtwengler 1909

(Regensburg)
36,53 (— 18,21 ) M . Furtwengler 1912
39.87 (— 17,90 ) M . Furtwengler 1914
40.14 (— 17,63 ) M . Furtwengler 1921
44.87 (— 12,90 ) I . Mang (Regensburg ) 1926
46 .05 — 11,72) I . Mang (Regensburg) 1928
46,11 (— 11,66 ) Kurz (München) 1933
46,36 (— 11,41) Grimm (Paderborn ) 1933
47 .49 (- 10,28 ) R . Seeger (Oßweil) 1933
49 .16 — 8,61) R . Seeger (Oßweil) 1934
49 .17 (— 8,60) E . Blask (Königsberg) 1935
50.44 (— 7,33 ) E . Blask (Königsberg) 1935
50.48 — 7,29) Lörring (Köln) 1935
51,66 (— 6,11 ) E . Blask (Königsberg) 1935
52 .05 (— 5,72 ) B . Greulich ( Mannheim) 1936
52,55 (— 5,22 ) E . Blask (Berlin ) 1936
53.50 (— 4,27 ) Karl Hein (Hamburg) 1936
54,29 (— 3,48) Karl Hein (Hamburg) 1936
56 .49 (— 1,28 ) Karl Hein (Hamburg) 1936
56,68 (— 1,09 ) Karl Heist (Hamburg) 1937
57,22 (— 0,55 ) Karl Hein (Hamburg) 1937
57,25 (- 0 .52) E . Blask (Berlin ) 1938

Erwin Blask , der sich jetzt zum sünftenmal an
der Rekordverbesserungbeteiligt hat, war —
wie aus der Tabelle ersichtlich ist — der erste
deutsche Werfer, der den Hammer über
50 Meter weit schleudern konnte. Diese Leistung
gelang ihm am 24. August 1935 in Helsinki
beim Länderkampf Deutschland gegen Finn¬
land . Die Fortschritte der deutschen Hammer¬
werfer seither sind eine sportliche Sensation ersten
Ranges . Hervorgehoben muh aber auch die
außerordentlich gleichmäßige Form unserer
besten Hammerwerfer werden, die bisher bei
jeder Gelegenheit der Rekordgrenze nahe kom¬
men, so daß die Verbesserung der bestehenden

In den Sommerspielen Faustball und Korb¬
ball geht es jetzt schnell auf die Deutschen Mei¬
sterschaften zu , die am 10 . und 11 . September
in Hamburg ausgetragen werden. Am Sonntag
werden in fünf Gaugruppen hierfür die Vor¬
entscheidungen fallen. Für den neuen Meister
des Gaues Niedersachsen sind die Gaugruppen¬
spiele für Faustball und Korbball diesmal in
Bielefeld. In den einzelnen Klassen im Faust¬
ball wird es wieder sehr harte Kämpfe geben,
und die Niedersachsen müssen sich schon sehr
strecken, wenn sie soviel Siege herausholen wol¬
len wie im Vorjahre.

Im Faustball der Männerklaffe 1 hat der
MTV Braunschweig im TV Merscheidt wieder
seinen stärksten Gegner, der noch nicht besiegt ist.
Die Bielefelder Tgd. als dritte im Bunde ist
weniger stark . In der Mittelklasse können die
Bremerhavener ATSB -Spteler ihren Sieg wie¬
derholen, denn. TSV Gütersloh und TV Kre¬
feld sind vom Vorjahre her bekannt. Ebenso
wird es in der Klaffe 3 sein , wo der Reichs-
steger Tkl. Hannover sich gegen Polizei Reckling¬
hausen und Essener Tbd. sicher durchsetzen sollte.

Höchstleistung sozusagen bei jeder großen Kon¬
kurrenz in der Luft lag.

Warmerdam Wrang 4.3V Meter
Das Amerikanersportfestim Wiener Stadion

hatte vor 2000 Zuschauern nur einen geringen
Erfolg , auch die Leistungen der Amerikaner
waren , da sie keine Gegner hatten, „nicht über¬
ragend. Das beste Ergebnis war der Stabhoch¬
sprung von Warmerdam mit 4,30 Meter.

Ergebnisse: 100 Meter: 1 . Ellerbee
(USA ) 10,7 ; 2 . Struckl (Wien) 11,0 ; 400 Meter:
1 . Howells (USA) 49 ; 2. Gudenus (Wien) 52,4;
800 Meter : 1 . Beetham (USA ) 2 :00,8 ; 2. Ho¬
wells (USA) 2 :01; 5000 Meter: 1. Muschik
(Wien) 15 :32 ; 2. Klaban (Wien) 15 :44 ; 110-
Meter-Hürden: 1 . Wolcott (USA ) 14,8 ; 2. Pat¬
terson (USA) 15,1 ; 400 - Meter-Hürden: 1 . Pat¬
terson (USA ) 53,7 ; 2. Hernegger (Wien) 58;
Stabhochsprung: 1. Warmerdam (USA ) 4,30
Meter ; 2 . Haunzwickel (Wien) 3,80 Meter;
Weitsprung: 1. Watson (USA) 7,43 Meter;

Bei den Frauen ist die Lage dagegen sehr offen.
Die Tvg . Hemelingen wird hier gegen Biele¬
felder Tgd. Wohl bestehen können , muß gegen
Tbd . Wuppertal aber alle Kräfte zusammen-
reitzen . Wuppertal hat erst in Breslau im End¬
spiel gegen TV Neu- und Antonstaöt Dresden
knapp verloren. Die Korbballspiele der Frauen
sehen drei Mannschaftenim Kampfe, von denen
TuS 76 Oldenburg und Duisburg 48/99 etwas
mehr Aussichten auf den Endsieg haben als
TV Jahn Minden.

In Arbergen SOlagball
Nachdem der TV Gut Heil Arbergen am letz¬

ten Sonntag erst seine schwerste Klippe auf dem
Wege zur Meisterschaft überwunden hat, muß
er am Sonntag bereits zum Gaugruppenspiel
antreten . Im Schlagball sind die Gaugruppen
etwas anders zusammengesetzt , weil sonst häu¬
fig spielstarke Gaue sich von vornherein aus¬
schalteten . So kommt Arbergen jetzt mit dem
Gaumeister des Gaues Mitte zusammen, der
Blankenburger Turnerschaft. Da die Mannschaft
erstmalig in die Endspiele eingreift, ist mit

Am Sonntag feiert der Reichsvahn-Tmn-
und Sportverein Oldenburg auf seinen Sport¬
plätzen in Sandkrug in der Nähe des Bahn¬
hofes sein 10. Stiftungsfest in Form eines
Sportfestes aller Abteilungen. Außerdem ver¬
anstalten die Mitglieder des Eisenbahnvereins
Oldenburg und des Reichsbahngefangvereins
mit ihren Angehörigen ein Sommerfest in
Sandkrug , so daß am Sonntag eine große Ge-
meinschastsseieraller Oldenburger Eisenbahner
stattfindet. Neben mehreren Fußballspielen ge¬
gen Oldenburger und Cloppenburger Mann¬
schaften gibt es leichtathletische Wettkämpfeder
Jugend , ein Handballspiel und am Nachmittage
Ausschnitte aus den Uebungsstunden aller Ab¬
teilungen. Mittags werden alle Teilnehmer aus
einer Feldküche verpflegt. Weiter kommen an
sportlichenWettkämpfennoch zur Durchführung
ein Wanderpreisschießender KKS -Abteilungen
des früheren RBD -Bezirks Oldenburg , Tennis¬
spiele gegen den VfB Oldenburg sowie Faust¬
ballspiele der Männer und Jugend . Für die
Kinder sind weiter lustige Spiele vorgesehen.
Die große Eisenbahnersamilie wird am Sonn¬
tag frohe Stunden in Sandkrug verleben.

einem sicheren Siege der Arberger zu rechnen.
Wahrscheinlich wird Blankenburg auch noch ein
Freundschaftsspiel gegen den TV Oberneulano
austragen , und zwar im Anschluß an das Gau-
gruppenspiel, das um 15 Uhr beginnt.

TuS -Münner
lümpfen nm den Verbleib

Ausklang in der Faustball-Gauklasse
Nach Beendigung der Pflichtspiele der Faust-

ballgauklaffehat sich bekanntlich in der Staff»
Nord zwischen vier Vereinen Punktgleichheiter¬
geben. So sind nun noch EntscheidnngSsP ss
darüber durchzuführen, wer von dtes '.r Stz - -r
in den sauren Apfel beißen und aus der Gau-
klasse absteigen muß. Die Spiele werden in
einfacherRunde durchgesührtund beginnen um
14 Uhr in Habend msen . Es nehmen teil die
MannschaftenATSV Habenhausen, TV Lmen-
thal , Delmenhorster TV und TuS 76 Olden
bürg . Bei der Ausgeglichenheil aller vre
Mannschaften ist schwer zu sagen, wer dis best»
Aussichten in diesen Spielen hat.

TuS 76 kämpft um die Gangeuppenmeisteefchaft
Sie Gaugruppenwiele beginnen - In Vielefeld Faustball und Korbball
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Neue SaudbaNmmmschast des LSV
Erstes Spiel am Sonntag gegen die Marine

in Leer

Die Handballspieler der Luftwaffe eröffnen
die Spielzeit mit einem Kampf gegen die Aus¬
wahlelf der 8 . Schiffsstammabteilung Leer.
Das Spiel findet am Standort der , Mariner
statt und wird die Soldaten der Luftwaffe in
völlig neüer Aufstellung sehen.

Zum Spiel am kommenden Sonntag in Leer
ist es leider nicht möglich , die Mannschaft in
stärkster Besetzung an den Start zu bringen.
Es müssen vier gute Spieler ersetzt werden,
was den Ausgang dieses Treffens wesentlich
beeinflussen kann. Trotzdem aber wird die Ge¬
legenheit des Spielbeginns wahrgenommen,
und zwar in folgender Aufstellung:

Loock ; Schmidt , Kagelmann ; Werner , Hof¬
mann , Throm ; Rohde , Schütze, Kluin , Vogt,
Oberloer.

Um die WafferbaU -Kreismeffterfchaft
Der OSV bestreitet das Rückspiel

in Delmenhorst

In diesem Jahre beteiligen sich nur der Ol¬
denburger Schwimmverein und der Delmen-
horster Schwimmverein an den Punktspielen
zur Ermittlung des Wasserball - Kreismeisters.
Im ersten Spiel vorstehender Mannschaften vor
14 Tagen landeten die Oldenburger einen klaren
5 :0- Sieg . Morgen haben die Blauroten nun
das Rückspiel in Delmenhorst zu bestreiten.
Wenn die Delmenhorster beim letzten Spiel
auch nicht ihre volle Mannschaft zur Stelle hat¬
ten, so sollten aber die OSVer dennoch morgen
vormittag zu einem knappen Siege kommen,
selbst wenn die Delmenhorster ihre Wehrmachts¬
angehörigen zur Stelle haben . Ein Unentschie¬
den genügt bereits für die Kreismeisterschaft.
Der OSV stützt sich wieder aus seine alte , kampf¬
erprobte Mannschaft , in der lediglich für Harms
der schnelle Niebuhr eingesetzt ist, so daß die
Sieben folgendes Aussehen hat : Tor : Plänitz;
Verteidiger : Biermann und Wolgast ; Verbin¬
der: Gutsche, Stürmer : Meinecke, Ehlers,
Niebuhr.

GlänzendeEimelleiftuuaeu
bei den 5. Kampfspielen der HI

Ueber die große Leistungsfähigkeit der Hitler-
Jugend iM sportlichen Kampf können einige
Beispiele in Zahlen gegeben werden , die aus
der Fülle der Bremer Ereignisse herausgegrisfen
sind . Die 100 Meter legte der Osnabrücker
Jarmann in der Zeit von 11,4 Sekunden im
Rahmen des Dreikampfes zurück, der Bremer
Schuhmacher erzielte im Weitsprung die beacht¬
liche Weite von 6,38 Meter und im Kugelstoßen
kam er auf 13,80 Meter . Der Wilhelmshavener
Fooken wartete im Hochsprung mit 1,73 Meter
auf und die Vareler Pimpfe kamen im 60-
Meter --Laus sämtlich unter 10 Sekunden , ein
Beweis , daß Breitenarbeit die Grundlage für
sportliche Leistungen ist. Im Keulenweitwurs
wurde sogar 74 Meter gebucht!
Ergebnis der Gebietsmeisterschaft im Fußball

für DJ in der Vorrunde
Jgb . 7L- Jgb,
Jgb . 148- Jgb,
Jgb . 286- Jgb.
Jgb . SS- Jgb,
Jgb . 91- Jgb.
Jgb . 285- Jgb.
Jgb . 77- Jgb.
Jgb . 383- Jgb.

Vorrunde

384 Sieger Jgb . 75 8 :0 (5
271 „ Jgb . 148 2 :1 (2
284 „ Jgb . 286 1 :0 (1
382 „ Jgb . 59 6 :0 (4
190 „ Jgb . 91 2 :1 (1
189 „ Jgb . 189 2 :1 (1
381 „ Jgb . 77 5 :1 (3
191 „ Jgb . 383 1 :0 (0

UM die Gebietsmeisterschaft
im Faustball

:0)
:0 )
:0)
-0)
:0)
:0)
L!

91 (Oldenburg )—191 (Ostfriesland)
Sieger : 91 50 :20

382 (Delmenhorst )—286 (Bersenbrück)

78 Osnabrück —225 (Südoldenburg)
Sieger : 78 - 50 :32

285 (Unterweser )—77 (Celle)
Sieger : 285 64 :17

Arbeitstagung
der DRL - Kreisarbeitsgemeinschaft

Oldenburg - Ostsriesland in Oldenburg
Am Sonnabend , dem 20 . August , findet in

Oldenburg eine vom Kreissportwart Hans Lüb-
ken einberufene Arbeitstagung der DRL -Kreis-
arbeitsgemeinschaft Oldenburg - Ostfriesland
statt . Hierzu sind einberusen worden : für die
Gruppe 1 Turnen Kreisfachwart und Mitarbei¬
ter und Kreislehrwarte , Gruppe 2 Fußball

' Kreisfachwart und Kreislehrwarte . Gruppe 3
Leichtathletik Kreisfachwart und Kreislehr - '
warte , Gruppe 4 Handball und Sommerspiele
Kreissachwart und Kreislehrwarte , Gruppen 5
und 6 Kreisfachwarte für Schwimmen , Boxen,
Schwerathletik und Unterkreissportwarte . Für
die Arbeitstagung ist folgendes Programm auf¬
gestellt worden : 16 bis 19 Uhr praktische Arbeit
auf dem Haarenesch (bei schlechtem Wetter in
einer Turnhalle ) , und zwar 16 bis 17 .30 Uhr
allgemeine Schulung für alle Teilnehmer , 17.45
bis 19 Uhr Spezialarbeit der einzelnen Fach¬
gruppen und Grundschulung in den einzelnen
Fachgebieten für die Unterkreissportwarte.
Abends finden von 20 bis 21.30 Uhr Bespre¬
chungen über Organisationsfragen , DRL -Kreis-
tag am 24. und 25. September 1938 und DRL-
Kreissest 1939 statt. Da alle Fachgebiete des
Kreises am Sonnabend zusammenkommen , ist
mit einer starken Beteiligung zu rechnen.

Wichtiges kurz
Rosemeyers Rundenrekord ,

blieb auch am Freitag beim Training zum
Großen Preis der Schweiz auf der 7,28 Kilo¬
meter langen Schleife im Bremgartenwald zu
Bern unangetastet . Der Engländer Seaman
war auf Mercedes -Benz mit 2 :38,9 Min . gleich
164,9 Klm .-Std . Schnellster , doch hat Rose¬
meyers Rekord mit 2 :34,5 immer noch Be¬
stand.

Adolf Witt,
der frühere Deutsche Halbschwergewichtsmeister,
geht nach längerer Ringpause am 9 . Septem¬
ber im Münchener Zirkus Krone mit dem
italienischen Mittelgewichtler Fausto Rosst in
den Ring.

Der Nachwuchs für unsere Nationalstaffel
der Amateurboxer wird bei der Opfertagsver¬
anstaltung am 4 . September in der Dortmunder
Westfalenhalle erprobt . Vom Fliegengewicht
aufwärts stehen sich gegenüber : Obermauer-
Köln gegen Schubert -Hannover ; Wilke- Han-
nover gegen Strangfeld -Herten ; Ostländer-
Aachen gegen Feilhuber -München ; Heese-Düssel¬
dorf gegen Kraft -Hagen ; Murach-Schalke gegen
Herchenbach-Wuppertal ; Kubiak-Herne gegen
Hinrichs - Köln ; Köppers - Hannover gegen
Scharre - Recklinghauesn ; Runge -Wuppertal geg.
Babski -Wanne -Eickel.

Oldenburger Vereine meide«
VfB Oldenburg

1. — VfL 94 15 .30 Alexanderstraße
komb . — Reichsbahn 1 15 .15 Sandkrug
4./5. — TuS 76 3 9 .00 VfB-Platz
Jgd . — VfL 94 Jgd. 14 .00 Alexanderstraße
Schüler — VfL 94 Schüler 13 .00 „

VfL von 1894 Oldenburg
1. — VfB 15 .30 Alexanderstraße
3. — Zwifchenahn 3 10 .00
4. — Reichsbahn 3 9 .00 Sandkrug
AH — Ohmstede AH 9 .00 Alexanderstraße
Jgd . — VfB Jgd. 14 .00
Schüler — VfB Schüler 13 .00 „

Viktoria Oldenburg
1. — SuS Delmenhorst 15 .15 VMoriaplatz
2. — Ohmstede 1 13 .30
3. — Ohmstede 2 11 .00 „

Reichsbahn -Turn - und Sportverein
1. — VfB komb. 15 .15 Sandkrug
2. — Reichb. Cloppenburg 1 15 .30
3. — VfL 94 4 9 .00
Jgd . — TV Eversten Jgd. 10 .30 „

TV Glück auf Oldenburg
1. — Tweelbäker SC 1 16 .30 Tweelbäke
2. — TV Eversten 2 10 .00 Jahnwiese
Jgd . — TuS Blohers . Jgd. 10 .00 Bloherfelde

TuS von 1876 Oldenburg
1. — TV Eversten 1 16 .00 Jahnwiese
3. — VfB 4/5 9.00 VfB-Platz

Ohmsteder Sport - u. Turnverein
1. — Viktoria 2 13 .30 Viktoriaplatz
2. — Viktoria 3 11 .00
AH — VfL 94 AH 9 .00 Alexanderstraße

TuS Bloherfelde
Jgd . — TV Glück aus Jgd. 10 .00 Bloherfelde

TV Eversten
1. — TuS 76 1 16 .00 Jahnwiese
2. — TV Glück auf 2 10 .00
Jgd . — Reichsbahn Jgd. 10 .30 Sandkrug

Tweelbäker Sportclub
1. — TV Glück aus 1 16 .30 Tweewäke

Neuer Segelflugrekord
Der englische Fliegeroffizier Aoung verbes¬

serte den Dauerflugrekoro für einsitzige Segel¬
flugzeuge um 80 Minuten . Nach nur fünf¬
tägiger Ausbildung mit dem motorlosen Flug¬
zeug blieb er ISA Stunden in der Luft.

Mvkii Wv vikiskiizri vrmllelrleil Her
..MUeadmMr Mkwirkleii"

Oldenburger FeuervsrMerungs-
GeieMchaft ..GegenieMgkett"

Auf der am 18. August im Civil -Casino zu
Oldenburg abgehaltenen ordentlichen Haupt¬
versammlung der Oldenburger Feuer-
versicherungs - Gesellschaft ^Ge¬
genseitigkeit " in Oldenburg waren
zahlreiche Mitglieder erschienen, die mit Inter¬
esse die Ausführungen des Vorsitzers des Auf-
sichtsrat. Herrn A . Thienemann, Schwei,
und des Vorsitzers des Vorstandes , Herrn H.
Schilling, Oldenburg , über das sehr befrie¬
digende Gesamtergebnis des Geschäftsjahres
1937 zur Kenntnis nahmen . Der Betrieb der
Gesellschaft erstreckte sich im nordwestdeutschen
Arbeitsgebiet auf die Zweige Feuer -, Einbruch-
diebstahl- sowie Wasserleitungsschäden -Versiche-
rung , von denen die im Spätherbst 1937 auf¬
genommenen Nebensparten vorläufig naturge¬
mäß noch wenig in Erscheinung traten . Ob¬
wohl die Beiträge in den letzten Jahren stetig
gesenkt und die Leistungen durch zuschlagsfreie
Erweiterungen des Versicherungsschutzes erheb¬
lich erhöht wurden , konnte die Beitragsein¬
nahme durch intensive Förderung des Neu-
geschästes noch nennenswert gesteigert werden.

Die Schadenhäufigkeits - sowie Schadenwert¬
kurve weist annähernd den gleichen und stetigen
Verlauf wie in den Jahren seit der Macht¬
übernahme aus . In 128 entschädigungspflich¬
tigen Versicherungsfällen , die in gewohnter
Weise zur beiderseitigen Zufriedenheit ab¬
gewickelt wurden , gelangten 83784,75 RM zur
Auszahlung . Zur Verhütung und Bekämp¬
fung von Schäden sowie zum weiteren Ausbau
des Feuerlöschwesens wurden auf freiwilliger
Basis verlorene Zuschüsse in Höhe von
7268,01 RM ausgeschüttet . Die Gesamtversiche¬
rungssumme erfuhr im Laufe des verflossenen
Geschäftsjahres einen Zuwachs von reichlich
17,5 Millionen Reichsmark . Die seit mehreren
Jahren in Erscheinung getretene erhebliche
Vergrößerung des Betriebes läßt zweifellos
eine Stärkung des notwendigen Vertrauens
erkennen, das sich die Gesellschaft in ihrer
68jährigen Tätigkeit überall erworben hat . Dre
Bilanzsumme betrug am 31. Dezember 1937
714 325,66 RM und erreichte damit den Höchst-
betrag seit der Gründung der Anstalt.

Auch im neuen Geschäftsjahr hat die gün¬
stige Entwicklung der Gesellschaft weiter ange¬
halten. Nachdem dem Vorstand und Aufsichts¬
rat einstimmig Entlastung erteilt worden war,
wurde beschlossen, den nach Vornahme von aus¬
reichenden Rückstellungen und Abschreibungen
verbleibenden Ueberschutz auf neue Rechnung
vorzutragen . Dem vom Vorstand im Einver¬
nehmen mit dem Aufsichtsrat aufgestellten Vor¬
schlag zur Wahl von Ersatzmitgliedern Her
Hauptversammlung wurde ebenfalls zuge¬
stimmt. Die auf Grund gesetzlicher Bestim¬
mungen erforderlich gewordene Neuwahl des
Aufsichtsrats fiel einstimmig auf die bisheri¬
gen Aufsichtsratsmitglieder , die Herren Anton
Thienemann, Schwei (Oldbg ) , Hermann
Kalvelage, Bauer , Halen bei Höltinghausen,
Georg Wenke. Bauer , Bettingbühren bei
Berne , Wilhelm Fittje, Kreisbauernführer,
Rostrup bei Bad Zwischenahn , Anton I.
Becker, Konsul . Oldenburg (Olbg .) , vn Her-
wann Averoam, Stukenborg bei Vechta.

^ Die neuen Kartoffel- reife
i^ch' e Hauptveretnigung der deutschen Kartoffelwirt.
!? chi hat durch ihre Anordnung 11/38 vom 19 . August°>e Erzeugersestpreisefür deutsche Spetsesrühkartoffeln

für die Zeit vom 22 . bis 27 . August festgesetzt . Danach und lange gelbe Sorten 3,25 RM . Im übrigen gelten
betrügt der Erzeugerfestpreis je 50 Kilogramm netto die Bestimmungen der Anordnung 1/38 der Haupt-
ausfchlietzlich Verpackung, frachtfrei Empfangsstation Vereinigung der deutschen Kartofselwirtschaft vom
für weiße, rote und blaue Sorten 2,75 RM , für runde 14 . Juni 1938.

Industrielle Nutzuna der «orbweftdeutschen Moore
Bremen , 18 . August.

Neben der landwirtschaftlichen Nutzung der Moore,
wofür die Kultivierung die notwendige Voraus¬
setzung bildet, nimmt die technische Nutzung der
MoorslSchen in Nordwestdeutschland einen breiten
Raum ein. Gegenwärtig sind etwa 85 Torfwerke und
25 Torfstreu- und Torfmullwerke in den nordwest¬
deutschen Moorgebieten vorhanden . Die bedeutend¬
sten Standorte der industriellen Moornutzung liegen,
wie in der Zeitschrift „Der Schlüssel — Bremer Bei¬
träge zur Deutschen Kultur und Wirtschaft" ausge¬
führt wird , in Ostfriesland und den benachbarten
oldenburgischen Mooren, in dem Moorhinter¬
land von Papenburg , im Burtanger Moor , im Ge¬
biet des Küstenkanals, in dem zwischen Weser und
Elbe gelegenen Moorgebtet und im südöstlichen Teil
der Provinz Hannover mit den Zentren Neustadt a.
R . und Gifhorn . Für die industriellen Verwen¬
dungsarten des Torfes ist der Vertorfungsgrad von
entscheidender Bedeutung . Man unterscheidet in die¬
ser Beziehung zwischen dem jüngeren Moostorf , dem
sogenannten Wettztorf und dem kaum noch eine Pflan-
zenstruktur zeigenden älteren Moostorf . Auf dem
Weitztorf ist insbesondere die Erzeugung von Torf¬
streu Torfmull und Torfmehl ausgebaut . Der ver¬
mehrten Verwendung von Torfstreu kommt nicht nur
im Rahmen des Vierjahresplanes ein« besondere
Bedeutung zu, da hierdurch größere M«ngen Stroh
fretgemacht werden können, auch im Zuge der Er¬
zeugungsschlacht wird die Heranziehung von Torf¬
streu für die Bodenverbesserung bewußt gefördert.
Torfmull hat ähnliche Funktionen wie Torfstreu zu
erfüllen und wird darüber hinaus auch zur Herstel¬
lung eines Düngers aus Schlempe der Mölasse-
vergärung benutzt. Wegen seiner großen Absorb-
tionssähigkeit wird Torfmull ferner zur Herstellung
von Torfmelassesutter herangezogen. Torfmull und
^ orfmehl werden weiter zur Verpackung und Frisch¬
erhaltung von Früchten verwendet und dienen auch
vielfach als Füllmittel in Eiskellern, Wärmeräumen
usw Die besonderen Vorzüge von Torsstreu und
Torfmull sind auch im Auslande erkannt worden und
haben zu einem umfangreichen Export dieser Er¬
zeugnisse geführt. Die deutsche Ausfuhr von Torf-

streu und Torfmull wird fast restlos von den nord-
westdeutschen Torffabxiken bestritten und zum weit¬
aus überwiegenden Teil über Bremen geleitet. Fast
8V v . H . der gesamten seewärtigen Ausfuhr von Torf¬
streu aus dem Deutschen Reich werden über Bremen
rimgeschlagen. Der bei weitem wichtigste Abnehmer
sind die Vereinigten Staaten , auf dt« im vergange¬
nen Jahre nahezu 60 v. H. der deutschen Gesamt-
aussuhr entfielen.

Auf der industriellen Verarbeitung von Weitztorf
beruht weiter noch die Erzeugung von Torfplatten,
die als Isolations -Baustoff dienen, sowie die Her¬
stellung von Anzuchttöpfen für Sämlinge von Ge¬
müse- , Nutz- und Schmuckpflanzen. In neuerer Zeit
hat ferner die Nutzbarmachung der in dem Moos¬
torf enthaltenen faserartigen Bestandteile aus Wurzel¬
resten und Wollgras eine größere Bedeutung ge¬
wonnen . Die Torsfasern werden nach ihrer Auf¬
bereitung zur Hauptsache von dem Polstergewerbe
und der Teppichindustrie benutzt.

Die Verwendung des älteren Moostorfs erfolgt
überwiegend als Brennstoff und Heizmaterial . Als
Hausbrand wird Torf eigentlich nur, noch unmittel¬
bar ln den Moorgebieten verwendet. Wett wichtiger
ist der Brennstoffverbrauch in einigen Industrie¬
zweigen. So verwendet z. B . die oldenburgische
Klinkerindustrie vornehmlich Hochmootors zum Bren¬
nen der Klinkersteine, deren Festigkeit und wechsel¬
volle Färbung zum größten Teil aus die lange,
reine Flamme und die Aschenarmut des Torfs zu¬
rückzuführen ist . Wichtige Großabnehmer für Brenn¬
torf find ferner die nordwestdeutschen Ueberland-
zentralen , von denen besonders das Elektrizitätswerk
in Wtesmoor dadurch bekannt geworden ist , daß es
die Abdämpfe der Torsverseuerung für die Heizung
von ausgedehnten Gewächshäusern zur Erzeugung
von Frühgemüse dienstbar macht.

Seit der Nachkriegszeit ist Torf auch in größerem
Umfange für die Erzeugung von Generatorgas zur
Verwendung in Glashütten und als Stahlhärte¬
mittel in dem Betrieb der Klöckner -Werk«. in Georgs-
Marien -Hütte verarbeitet , worden. Weitere Be¬
strebungen gehen jetzt dahin , an dis Stelle des Holz¬
gasgenerators als Antrieb für Lastkraftwagen den
Torfkoksgenerator treten zu lassen.

Berliner Vörie
Nach der gestrigen Erholung setzte sich die Befesti¬

gung an den Aktienmärkten weiter kräftig fort.
Vereinigte Stahlwerke zogen um 1, Farben um 1»/,.
Schultheiß um 1'/-, AEG um 1'/. , Deutscher Eisen¬
handel um 2 Daimler um 2»/., Orenstein um 2-/,,
Rheinmetall-Borstg um 2 ' /g, Berliner Maschinen um
3-/- und Harpener um 4 Pzt . an.

Am Rentenniarkt erhöhte sich Reichsaltbesitz
um 0 .40 auf 129,80.

Märkte
Bremen 19 Aug. Futtermittelmarkt. Aus

Beständen der RfG sind ausländische Pferdebohnen
und Futtererbsen zu unveränderten Preisen ab Ham¬
burg bzw. Brake zu haben bet geringem Kaufinter¬
esse Sodann steht eine Zuteilung von ausländischem
Mäis für die Gebiete Weser-Ems und Niedersachsen
bevor in ungefähr dem gleichen Umfang wie im Vor¬
monat . Inland . Futtergetreide : Es waren wieder
beschränkte Mengen Futtergerste , sowie ausreichende
Mengen Futterhaser zu Festpreisen zuzüglich gesetz¬
licher Zuschläge am Markt . Die gute Aufnahmefähig-
keit für Gerste hält an , während Hafer nur noch
wenig gefragt wurde . Jnl . Futtermats loko 11 .60
RM ab Bremen o . S . Jul , Ackerbohnen loko 10 .75
RM ab Bremen o. S . Jnl . Futtererbsen loko 10 .7S

RM ab Bremen o. S . Jnländ . Fischfrucht je nach
Zusammensetzung bzw . Preisfestsetzung 10,50 - 11 RM
ab Bremen o . S . Kaitoffelflocken sind weiterhin
reichlich zu den für August gültigen Festpreisen fracht¬
frei Vollbahn-Station o. Sack , erhältlich. Kartossel-
pülpe sind unverändert erhältlich, finden aber wenig
Beachtung. Zuckerschnttzel : Angebote unverändert . —
Für srachtgünstig gelegene Fabrikware kam es ver¬
einzelt zu Umsätzen. Haserschälklete, Bremr Fabrikat
loko 6,17 ' / - RM ab Bremen , mit Sack . Gerstenfutter-
mehl, Fabr . H -drich, Lsg . Sept . 9,85 RM ab Altona,
m. S . , Okt. 9,95 RM ab Altona , m . S.

Hamburg , 19. Aug. Schweinemarkt. Auftrieb
4377 Stück. Bezahlt für 50 Kg . Lebendgewicht in R .-
Mk. a) 57,50, b) 56,50 , c) 55,50 , d) 53,50 , e) 50,50,
f) 54,50, g) 54,50. Handel : zugeteilt.

Berlin , 19 . Aug. Schlachtviehmarkt. Auf¬
trieb : 592 Rinder , 1202 Kälber, 4986 Schafe. Lämmer
und Hammel, 7843 Schweine. Preise : Ochsen 36— 45:
Bullen 34 —43 ; Kühe 23—43 ; Färsen 28— 44 ; Dop¬
pellender 63—78 ; Kälber 38 —63 ; Lämmer und Ham¬
mel 38—50; Schafe 25— 40 ; Schweine 50,50 bis 57,50,
Sauen 52,50— 54,50 . Marktverkauf: Rinder zugeteilt,
Spttzentiere über Notiz, Kälber, Schafe und Schweine
verteilt . -

Dortmund , 19 . Aug. Diehmarkt. Auftrieb : 945
Rinder , darunter 72 Ochsen , 177 Bullen , 411 Kühe,
211 Färsen , 617 Kälber, 98 Schafe, Lämmer und Ham¬
mel, 2978 Schweine, 4 Ziegen . Preise : Ochsen a)

44— 45, b) 40—41, c) 32—36 ; Bullen a) 42— 43, b)
37— 39, c) 32—34 , d ) 25— 27 ; Kühe a) 42— 43, b) 37
bis 39 , c) 30- 33 , d) 22— 25 ; Färsen a) 43—44 , b)
38— 40, c) 34— 35 ; Kälber a) 72—78 , b) 62—63 , c)
55—52 , d) 45— 48, e) 36— 38 ; Lämmer und Hammel
a) 46— 49 , b ) 34— 42, c)27— 32 ; fette Speckschwetne a)
59,50. c) 58,50 , d) 57,50 , e) 55,50 , s) 52,50 , g) 52,50,
P ) -52j50 ; Specksauen 56,50. -- Marktverkauf: Großvieh,
Kälber und Schweine zugeteilt; Schafe mittel . A
, . . V .. . ' ! P

EchkffSmn-rkchtev
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Arucas Fruchtfahrt

ausg . 16 . 8. Antwerpen nach Funchal — Coburg Ost¬
asien Hk. 18 . 8. Ssax nach Susa — Crefeld Ostasien
ausg . 18 . 8. Hongkong nach Takao — General von
Stsuben Gesellschaftsreise 18 . 8 . Le Havre n . Lissa¬
bon — Gneisenau Ostasien ausg . 18 . 8. Jokohama n.
Kobe — Inn Nordbrasilien ausg . 18 . 8 . Hamburg it.
Antwerpen — Memel Kuba-Mexiko ausg . 18 . 8. Bi¬
shop Rock p . n . Veracruz — Oder Ostasien Hk. 18 . 8.
Rotterdam — Orotava Früchts. Hk. 18 . 8. Antwerpen
n . Bremen — Porta (Charterr .) Kanada ausg . 18 . 8.
Emden nach Kanada — Saar Kuba-Me/iko Hk. 18 . 8.
Per « nach Havanna.

Hambnrg -Amertka-Ltttte (etnschl . Deutsch-Austral- u.
Kosmos - Ltitten.1 Nordamerika, Ostküste n. Golshäfen:
Deutschland 19 . 8. in Cuxhaven fällig, Rückr . — Ham¬
burg 18 . 8. ab Newyork nach Cherbourg , Rückr . —
Mtttelamerika , Westindisn: Jberta 18 . 8. ab South¬
ampton nach Boulogne , Rückr . — Cordillera 20 . 8.
bei Cuxhaven fällig, Rückr . — Cariba 18 . 8 . an Cu-
racao , Ausr . — Jdarwald 18 . 8. an Hanvanna,
Ausr . — Südamerika , Westküste : Hagen 18 . 8. ab
Cristobal nach St . Thomas , Rückr . — Hermonthis
18 . 8. Lizard Pass , nach Cristobal , Ausr . — Poseidon
18 . 8. Fernando de Noronha p . n . Punta Arenas,Ausr . — Rhakotis ausg . 18 . 8. ab Balboa n . Buena-
ventura , Ausr . — Südafrika , Australien , Niederl.-
Jndien : Menes 18 . 8. ab Rotterdam n . Hamburg,
Rückr . — Ostasien: Oldenburg 18 . 8. an Port Said
— Preußen 19 . 8. Vlisstngen p . n . Rotterdam , Rückr.
— Neumark 18 . 8. an Rotterdam , Ausr . — Scheer
18 . 8. ab Enlden nach Port Said , Ausr . — Ermland
17 . 8. ab Manila nach Hongkong, Ausr — Lever¬
kusen 18 . 8 . ab Schanghai nach Taku, Ausreise.

Hamvurg -Südamertkantsche Dampsfchtsfahrls-Gesell-
schast . Cap Arcona 19. 8. in Hamburg — Antonio
Delfins ausg . 19 . 8 . Fernando Noronha p. — CapNorte Hk. 19 . 8. in Lissabon — General Arttgas ausg.
18 . 8. in Buenos Aires — General Osorio Hk. 18 . 8.
von Boulogne nach Bremerhaven — Monte Olivia
Hk. 19 . 8. von Buenos Aires — Bahia Hk. 18 . 8. von
Santos nach Las Palmas — Belgrano ausg . 17 . 8.
in Sao Francisco do Sul — Cordoba ausg . 19 . 8.
von Antwerpen nach Brasilien — Maceto Hk. 18 . 8.
Dover p . — Natal ausg . 18. 8. in Cabedello — Oltnda
ausg . 19 . 8 . Ouessant p . — Parana Hk. 18 . 8. in
Bremerhaven — Porto Alegre ausg . 18 . 8. Dover p.— Wachtsels Hk. 19 . 8 . St . Vincent passiert.

Deutsche Asrtka-Ltnic (Woermann-Linte — Deutsche
Ostamka - Linie — Hamburg - Bremer Afrika- Linie.)
Westasrika: Wahehe ausg . 17 . 8. ab Duals — Ka¬
merun Hk. 17 . 8? ab Freetown Tübingen ausg.
18 . 8. an Antwerpen — Ingo ausg . 16 . 8. an Ant¬
werpen. — Süd - und Ostafrika: Windhuk ausg . 18 . 8.
ab Southampton — Njassa Hk. 17 . 8. ab Walfischbat
— Tanganjika ausg . 18 . 8. ab Southampton — Wa-
tusst Hk. 15 . 3. ab Daressalam — Usambara Hk. 15 . 8.
ab Algier — Ussukuma ausg . 13 . 8. ab Las Palmas
— Wangoni ausg . 14 . 8 . an Mombasa — Everene
ausg . 18 . 8 . Cap Verde p.

F . A . Vinnen u. Co., Bremen. Christel Vinnen
ausg . 17 . 8 . Kap Verde Pass .,

Hendrik Fisser AG, Emden. Franciska Hendrik
18 . 8. Hamburg nach Goole — Martha Hendrik Fisser
17 . 8. Emden.

Fisser L v . Doornum , Emden. Lina Fisser 17 . 8.San Juan.
Deutsche Levante-Linte GmbH. (Deutsche Levante-

. Linie Hamburg AG - Atlas Levante > Linie AG.Bremen .) Adana Hk. 18. 8. in Rotterdam - Ankara
Hk. 18 . 8 . in Brake — Arcturus ausg . 19 . 8. in Jaffa— Cacalla ausg . 18 . 8. in Istanbul - Jthaka ausg.18 . 8 . Borkum p . - Larissa Hk. 18 . 8. in Izmir -
Macedonla Hk. 18 . 8. Ouessant p . — Therese L. M.



Nutz Hk. 18 . 8 . Finisterre p . — Sivas ausg . 18 . 8.
Gibraltar p . — Sparta Hk. 18 . 8 . Ouessant p . —
Tinos ausg . 18 . 8. von Izmir nach Istanbul.

Deutsche DampfschissahrtS- Gesellschaft „Hansa",
Bremen . Altenfels 18 . 8. von Port Said Hk. — Dra¬
chenfels 18 . 8 . von Suez ausg . — Ehrenfels 18 . 8..
von Khoramshar Hk. — Goldenfels 18 . 8. Antwerpen
n . d. Pers . Golf — Reichensels 17 . 8 . von Bedi Wun¬
der ausg . — Rheinfels 18 . 8. Masulipatam — Roten¬
fels 18 . .8. von Hamburg ausg . — Soneck 18 . 8.
Lissabon — Stahleck 18 . 8. Musel — Tannenfels 19.
8 . Hamburg — Trautenfels 19 . 8. von Colombo Hk.
— Trifels 18 . 8 . Perim p . ausg . — Wildenfels 19 . 8.
Bombay.

DamPsfchissayrts - Gesellschaft „Neptun". Bremen.
Andromeda 19 . 8 . Königsberg nach Rotterdam —
Apollo 18 . 8. Huelva n . Malaga — Bacchus 19 . 8.
Königsberg — Bellona 19 . 8. Ouessant p . n . Bre¬
men — Befiel 18 . 8. Antwerpen — Castor 18 . 8.
Hamburg — Ceres 18 . 8 . Königsberg — Elin 18 . 8.
Kopenhagen — Gauß 18 . 8 . Lissabon n . Setubal —
Hero 19 . 8. Windau nach Libau — Juno 19 . 8. Lo¬
bith p . n . Rotterdam — Kepler 18 . 8 . Oporto nach
Lissabon — Leda 18 . 8. Hamburg n . d . Rhein —
Medea 18 . 8. Holtenau p . n. d . Rhein — Najade
19 . 8. Lobfth P. n . Rotterdam — Phaedra 19 . 8.
Elbing — Pluto 19 . 8. Antwerpen n . Oporto —
Thalia 18 . 8. Holtenau p . n . Rotterdam — Vesta
19 . 8. Rotterdam — Victoria 18 . 8. Stettin Vulcan

Argo Rcederet, Richard Adler u. Co.» Bremen.
Albatrotz 19 . 8. Letth nach Hamburg — Alk 18 . 8.

Tallinn n . Bremen — Condor 19 . 8. Antwerpen —
Erpel 19 . 8 . Kotka n . , Rotterdam — Fasan 19 . 8.
Hüll — Fink 19 . 8. Kotka — Ganter 19 . 8. Rotter¬
dam — Lumme 18 . 8. Kotka n . Bremen — Optima
18 . 8. Raums n . Bremen — Orla 18 . 8. Abo —
Ostara 18 . 8. Tallinn n . Stralsund — Phoenix 19 . 8.
Glasgow n . Hamburg — Schwalbe 19 . 8. Rotterdam
— Specht 19 . 8. Ipswich — Sperber 19 . 8 . Riga n.
Reval — Taube 18 . 8 . Holtenau nach Bremen.

Unterwefer - Reederei AG» Bremen . Ginnheim
17 . 8. Pernambuco paff. ausg . — Fechenheim 14 . 8.
Sorel ab — Schwanheim 19 . 8. Galveston ab Hk. —

Amt Wesermarsch. Nach 8 72 Absatz 3 der Stratzen-
Verkehrs-Zulassungsordnüng endet die Führerschein¬
freiheit der bisher führerscheinfreien Kraftfahrzeuge
am 1. Oktober 1938 . Den Führern solcher Fahrzeuge
wird empfohlen, umgehend einen Antrag auf Er¬
teilung eines Führerscheines bet den sür sie zustän¬
digen Bürgermeister zu stellen. Es wird darauf hin-
gewiefen, daß aus Gründen der Verkehrssicherheit
eine Verlängerung der Führerscheinfreiheit über den
1. Oktober 1938 nicht in Frage kommt. Die Antrags¬
formulare sind bet den Bürgermeistern vorrätig . Bei¬
zufügen sind : 1. ein amtlicher Ausweis , aus dem Ort
und Tag der Geburt einwandfrei hervorgehen (der
Rufname ist zu unterstreichen) , 2 . ein Lichtbild (Brust-

Gonzenheim 16 . 8 . Rosario an — Bockenheim 19 . 8.
Jggefund an — Heddernheim 18 . 8 . Limhamn ab —
Kelkheim 18 . 8. Boston ab — Eschersheim 18 . 8 . Wil¬
helmshaven an.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs- Rhederei,
Hamburg . Porto 17 . 8. von Cadiz nach Casablanca
— Casablanca 18 . 8 . ausg . in Antwerpen — Sevilla
18 . 8 . ausg . Ouessant p . — Pasases 18 . 8 . Ouessant.
Pass . — Las Palmas 18 . 8. eink . in Hamburg —
Gran Canaria 18 . 8. ausg . in Lissabon — Palos
19 . 8. eink. Ouessant p . — Tanger 19 . 8. eink . in
Hamburg.

btld 52X74 Millimeter ) mit eigenhändiger Unterschrift
aus der Rückseite . Ferner wird darauf htngewtesen,
daß der Führerschein 4 nicht für Kraftfahrzeuge ge¬
nügt , die mit ihren Anhängern Züge mit mehr als
drei Achsen bilden. Für solche Fahrzeuge ist der
Führerschein Klasse 2 erforderlich. Die Prüfung ist
nach besonderer Aufforderung abzulegen. Angehörige
des NSKK und der MOHJ können die Prüfung bei
der Motorstandarte in Oldenburg , Auguststratze 4,
ablegen.

Entschuldungsamt Nordenham . Das für den Bauer
Friedrich K u ck in Eckwarden eröfsnete Entschuldungs¬
verfahren ist nach Bestätigung des Vergleichsvorschlags
aufgehoben worden . — LWE 771.

Schiffsverkehr in Brake. Motorseglerverkehr
Angekommen: Nichts. Avgegangen: MS „Anna " 6MTo . Mais nach Münster . — Leichterverkehr: Ange¬kommen: L . „Minden 28 " leer von Wesermünde, 8.
„Ernst Schilling " leer von Bremen , L . „Minden 42"leer von Farge , L . „Bremen 78 " leer von Bremen
L. „Minden 46 " leer von Bremen . — Abgegangen:
L. „Minden 28 " 290 To . Mats nach Hslzmindeu, L.
„Ernst Schilling " 735 To . Mais nach Dortmund , 8!
„ Minden 42 " 559 To . Mais nach Osnabrück, L. „Min¬
den 46 " 599 To . Mais nach Braunschweig, L . „Bre¬
men 76 " 559 To . Mais nach Münster.

Amtsgericht Nordenham . Im Wege der Zwangs¬
vollstreckung soll das in Eckwarden belegene, im
Grundbuch der Gemeinde Butjadingen - KatasterbezirlEckwarden, Artikel Nr . 13 , zur Zeit der Eintragungdes Versteigerungsvermerks auf den Namen u) des
Arbeiters Anton Hinrich Bremer in Eckwardersiel,
b) der Ehesran Anna Sophie Auguste Bremer geb!
Thormählen , daselbst, je zu V- eingetragene Grund¬
stück, groß 422 Quadratmeter , Grundsteuer-Reinertrag
2,64 RM , Mietwert 27 RM , am 6 . Oktober 1938,
vormittags 19 Uhr, durch das oben bezeichnet« Ge¬
richt — an der Gerichtsstelle — versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 3. Juni 1938 in
das Grundbuch eingetragen : — I . K . 11/38.

HVss «IS« LvÄSrilvi » sirorÄi »« »

Der Amtshauptmann
Oldenburg, den 17. August 1938.

In den Viehbeständenfolgender Besitzer ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen:

1 . D . Osterloh, Schmede ( Weide in Hatterwüsting) , 2. G.
Dützmann, Sandhatten , 3 . Heinrich Huntemann, Sandhatten , 4.
Heinrich Oltmanns , Schohusen, 5 . August Eilers , Sandhatten , 6.
Johann Scheumer, Tweelbäke ( Weide m Hatterwüsting) . 7. Hein¬
rich Brandes , Sandhatten , 8. Heinr. Backhus, Döhlen, 9 . Friedr.
Jakobi , Kolonie Ahlhorn, 10 . Johann Klaus , Döhlen, 11. Herm.Küther, Regente, 12. Joh . Ritterhoff, Hagel, 13. Heinr. Schntttker,Ahlhorn, 14. Karl Haders , Steinloge , 15. Heinrich Hofsrogge,Großenkneten, 16. Heinrich Tempelmann, Großenkneten, 17. Fr.Kreye, Großenkneten, 18. D . Wolters , Ahlhorn, 19. D. Deeken,
Döhlen, 20. Hermann Müller, Huntlosen, 21. Johann Kreye , Döh¬len, 22. Hermann Schierholt, Hosüne, 23. Friedrich Lehmkühler,Kolonie Ahlhorn , 24. Friedrich Meyer, Haast, 25. W. Friedrich,Hengstlage. 26. W. Vrnnup, Hespenbusch , 27. Karl Rrtterhoff,Sage , 28. W . Bührmann , Hengstlage. 29. G. Bruns , Großen¬
kneten , 30. Heinrich Grotelüschen, Sage , 31. H . Wichmann, Bissel,
32. Hermann Eilers , Haast, 33. Fr . Besude, Westerholt. 34 . D.
Teebken , Oberlethe, 35. Sophie Eilers , Oberleche 36 . Fr . Brandt,
Hundsmühlen , 37 . Hermann Meyer, Streek ( Werde im Fladder ) ,38 . Johann seinen , Westerholt, 39. D . Oldias , Westerholt, 40.
Gerh. Barelmann , Oberlethe, 41 . Fr . Hustedt, Kreyenbrück (Weide
in der Tungeler Marsch) , 42 . G. Schmer, Oberlethe, 43. D . Kühne,
Oberleche, 44. Fr . Wellmann, Westerholt, 45 . Fr . Thies, Tungeln,
46 . Fr . Bohlen, Oberlethe, 47. Heinrich Brunken, Charlottendorf-
Ost , 48 . HeinrichTeebken , Wardenburg I , 49. HeinrichSillje , War¬
denburg II, 50 . D. Müller, Astrup. 51 . D. Timmermann , Warden¬
burg II, 52 . Fr . Schmer, Oberlethe, 53 . Gerhard Claußen. Wester¬
burg, 54. D. Rotzkamp , Eharlottendorf -Ost . 55 . Heinrich Büssel-
mann , Eharlottendorf -Ost , 56. G. Sparenberg , Wardenburg II, 57.
H . Künnemann, Westerburg, 58. Heinrich Kayser, Eharlottendorf-
Ost, 59 . Hinrich Brunken, Eharlottendorf -Ost , 60 . Heinr. Wragge,Tweelbäke (Gemeinde Hude) . 61. Friedrich Siems , Oberhausen,
62. Hermann Speckmann, Oberhausen. 63 . Rudolf Bümmerstedt,
Oberhausen, 64 . Johann Suhr , Holle , 65. Georg Lange, Wüsting,
66 . Willi Wichmann, Oberhausen, 67 . Wwe. Barkemeher, Wüsting,
68 . Georg Mönnich, Oberhausen, 69. Johann Claußen, Grum-
mersort (Weide in Jprump ) , 70. Fritz Spielbrink. Hude l (Weide
Oberhauserfeld) , 71. Johann Wessels , Oberhausen, 72. Richard
Mohr , Neuenwege, 73 . I . Hinrich Mönnich, Holle , 74. D . Grum-
mer, Gritmmersort ( Weide m Oberhauferfeld) . 75. Karl Schlöttel-
burg , Grumtnersort ( Weide iü Oberhauferfeld) , 76 . D . Harms.
Wüsting, 77. Hermann Kreye , Maibusch, 78. Heinrich Hedenkamp,

Vielstedt I, 79. Hinrich Großkopf , Nordenholz (Weide in Norden¬
holzermoor) , 80. Karl Meyer, Vielstedt I . 81. Wilhelm Vosteen,
Nordenholzermoor, 82 . Friedrich Oetjen, Hude III, 85. Johann
Büsselmann, Nordenholz, 86. Gerhard Wejemann, Nordenholzer¬moor, 87. Ehr . Wachtenoorf, Hude III, 88 . D . Heitzhusen , Viel¬
stedt I, 89. Karl Rodiek , Vielstedt I , 90. Bernhard Helmers, Viel¬
stedt I , 91. Johann Mönnich. Hurrel (Weide in Hude III) , 92. D.
Schweers, Altmoorhausen ( Weide in Hude III) , 93 . G . Schwar-
ting , Hurrel ( Weide in Hude m ) , 94 . Fritz Weber, Neuenlander¬
moor, 95. Heinrich Oestmann, Obernheide, 96 . Hinrich Hollwedel,
Moordeich I . 97. F . Puvogel, Stuhr , 98 . Hinrich Beyer, Deich¬
hausen, 99. Diedrtch Kruse, Schönemoorheide, 100 . Joh , Würde-manN, Grotz -Emshop , 101. Johann Bleckwedel , Mönnichhos, 102.
I . Hinr . Lange, Schönemoor, 108 Wwe. Voges, Düngstrup, 104.
Fr . Linnemann, Strudthafe , 105. Hermann Hegeler, Gruppen-bühren, 106. Hermann- Meyer, Havekost , 107. G . Poppe, Hoyers¬
wege , 108 . D . Strodthoff , Hedenramp, 109 . D. Strodthoff , Schlut¬ter, 110 . Hinrich Stöber , Schlutter, 111. Fr . Meyer, Elmeloh, 112.
Georg Abel, Brettorf , 113. Ludwig Voß , Ostrittrum , 114 . Otto
Kohl, Ostrittrum , 115 . Georg Spille, Haidhäuser, 116. B . Spille,
Haidhäuser, 117. Heinrich Schütte, Brettorf , 118. Joh . Feldhaus.Grad , 119. D. Ritter , Grad , 120 . Reinhard Pätzle, Grad, 121.

Wollen GW ein Sanstivr
vevkaufen oder taufen

r
Dann hilftIhnen die kleine 8 -Pf . -Wortanzeige

Heinrich Ahrens , Großenkneten, 122 . Georg Lüschen , Ohe b . Ge¬
veshausen, 123. Ernst Lücken , Trahe , 124 . Peter Golzwarden,Tungelermoor, 125. Heinrich Janßen , Tungeln , 126 . D. Bischofs,Oberlethe, 127. Bernhard Karstens, Oberhausen, 128. D . Stolle,Grummersort , 129. Hermann Vogt, Stenum , 130. Gerh. Wieker,Stenum , 131. Emma Stolz, Schlutter, 132. Friedrich Jüchter,Sahren ( Kühe ) , 133 . Heinrichvon Seggern, Holzkamp , 134. Hein¬rich Eilers , Oberlethe, 135 . Joh . Paul , Stickgras (Gern . Hasber-
gen ) , 136 . H . Holschen , Bürstel, 137 . I . Polavek, Holzkamp , 138.Wwe. C. Hillmann, Holzkamp ( Verdacht der Seuche ) , 139. H.Geerken , Hockensberg , 140. Heinrich Wilke , Huntlosen, 141. Heinr.Lütjen, Neuenwege, 142 . Fr . Ripken, Südmoslessehn , 143 . Beruh.Ammermann, Südmoslesfehn , 144. D . Stöver , Ächternmeer.

Zu 10 : Sperrgebiet : Gehöfte und Weiden in Breitenstroh.Zu 11 : Sperrgebiet : Regente.
Zu 12 : Sperrgebiet : Die Seuchenweideund die Gehöfts desJoh . Ritterhoff und des August Behrens in Hagel.
Zu 13 : Sperrgebiet : Der Teil der Bauerschaft Ahlhorn-Ostsüdlich der Straße Ahlhorn—Wildeshausen und östlich des Wegesder bei Kilometer 32 .0 von dieser Straße südwärts abbiegt in

Richtung aus die kleine Bäke.
Zu 14 : Sperrgebiet : Gehöft und Weide beim Hause des KarlHaders , Stemloge.
Zu 15 : Sperrgebiet : Gehöfte und Weiden in Greve undGrevesmoor.
Zu 17 : Sperrgebiet : Der Teil der Bauerschaft Großenkneten

östlich des Weges von Selgenkuhlen durch das Moor nach West-rittrum.
Zu 51 : Sperrgebiet : Die ganze Bauerschaft Wardenburg II.Zu 61 : Sperrgebiet : Die Bauerschaft Tweelbäke, Gemeinde

HUde, südlich der Straße Oldenburg—Bremen.
Zu 85 : Sperrgebiet : Die ganze Bauerschaft Nordenholz.
Zu den Seuchenausbrüchen in Hude ui : Sperrgebiet werdendie Bauerschaften Hude lil westlich und östlich:
Sperrgebiet wird ferner die ganze Bauerschaft Huntlosen.Zu 142 : Es wird ein Sperrgebiet gebildet, das umgrenztwird vom Mrkenweg, der AchternmeererBauerschaftsgrenze, dem

Weg vom Kanal nach Achternmeerund dem Kanal.Zu 143 : Sperrgebiet : Gehöfte und Weiden in Südmosles-fchn vom Querkanal bis zum Torfstreuwerk Wittemoor.Zu 144 : Sperrgebiet : Gehöfte und Weiden in Achternmeer
südwestlich des Weges von Achternmeernach Harbern , nordöstlichdes Weges von Harbern zum RAD-Lager in Benthullen, südöst¬lich des Weges von der Schule in Achternmeerund nordwestlichdes Weges von Westerholt zur Südostgrenze des Sperrgebiets.Die übrigen Seuchenfälle liegen im Sperrgebiet.

I . V . gez. Lüers.

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir
Wortanzeigen bis zu 100 Wörtern nur
in der Grundschrist. Das erste Wort wird
durch Fettdruckhervorgehoben . Jedes Wort
lostet 8 Pf., bei Stellengesuchen 4 Pf.

as Wort 8 Vfemrw»
Kleknanrvtavn der „OldenburgerNachrichten"

Wörter mit mehr als IS Buchstaben
werden doppelt gerechnet. Wortkürzungen,
die den SiNn der Anzeige nicht ent¬
stellen, bletben aus technischen Grün¬
den Vorbehalten. Rabatt nach Tarif.

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergehühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige — Eingehende Angebote werden portofrei zugestellt

Vohmmssmaott
Gemütliches
möbliertes Zimmer an ruhigen
Herrn oder Fräulein sofort oder
1 . September zu vermieten. Eh-
nernstraße 11 il.

Hansa-Ernkochglaser
und alle Einmachartikelgut und
billig bei Ernst Cording, Haa-
reneschstratze 61.

Sterntopfe
in allen Größen vorrätig bei
Ernst Cording, Haareneschstr . 61

Sonnrge
Oberwohnung, 5 Zimmer und
Küche , zu verm. Auguststratze 22.

Möbliertes
Zimmer mit Kochgelegenheit zu
vermieten. Auguststratze 22.

Schreibtisch
und Bücherschrank zu kaufen ge¬
sucht . Angebote unter L M 663
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach¬
richten.

Ruhebett
zu verkaufen. Lange Str . 38II.

Junges
Mädchen, 17—18jährig, am lieb¬
sten vom Lande, bei Familien¬
anschluß und Gehalt gesucht.
Ofenerdiek, OfenerdiekerStr . 20

Kontorist
nicht unter 24 Jahren , für Dau¬
erstellung gesucht . Bedingung:
Kenntnisse rn Eisenwar., Haus¬
und Küch.geräten, firm «n Fak¬
turen - und Kassenwesen . Schrift¬
liche Angebote mit Lebenslaus
und Bild unter Angabe der Ge¬
haltsansprüche an Otto Sörgel,
Eisenwarengroßhandel, Johan¬
nisstraße 6.

Freundlich
möbliertes Zimmer zu vermie¬
ten. Tannenstraße 5.

Gut
möbliertes Balkonzimmer mit
Zentralheizung und Badbenutz.
Brommystraße 11 . _
Möbliertes
Wohn- und Schlafzimmer mit
einem oder zwei Betten zu ver¬
mieten. Melkbrink 33 . _
dauerrnieter
rcht zu sofort oder später in
lldenburg (auch Stadtrand)
interwohnung oder Emfami-
enhaus . Angebote unter M I
SO Geschäftsstelle Oldenburger
rachrichten . _

3—4 -Zimmer:-Wohnung
von jungem Handwerker zum 1.
Oktober gesucht . Wohnung wird
instandgesetzt . Miete 25 bis 2(
RM . Angebote unter M C 675
Geschäftsstelle Oldenburg . Nach
richten.

FÜV VvIMUNS
und Sansdstt

Kuchenschrank
Kleiderschrank , Kommode (an¬
tik) , Tische , Stühle , Waschtisch,
Rundfunkgerät Seibt umzugs¬
halber billig abzugeben. Zregel-
hofstraße 126.

Schone
grhtze Palme abzugeben. Nähe¬
res Roggemannstratze14.

Gtellengefmye
Ostsriesin
19 Jahre , sucht zum 1 . Oktober
oder später in der Umgebung
Oldenburgs Stelle als lunges
Mädchen m ein. besseren Haus¬
halt bei. voll. Familienanschluß
und etwas Gehalt. Angebote
unter L V 671 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Freundliches
junges Mädchen mit KoH- und
Nähkenntnissen sucht in Olden¬
burg zum 1 . Oktober Stellung
in bürgerlichem Haushalt bei
Familienanschluß und Gehalt.
Theda Maarfeld , Leer , Heisfel¬
der Straße 43.

Erfahrenes
junges Mädchen sucht in Olden¬
burg Stellung in ruhig . Haus¬
halt . Angebote erbeten unter M
D 676 Geschäftsstelle Oldenburg.
Nachrichten.

Sfferss Stetten
Zuverlässige
Morgenhilse zum 1 . September
gesucht . Schäferstratze 10.

Tüchtige
Hausgehilfin , die melken kann,
zum 15. Septbr . oder 1 . Oktbr.
gesucht . N. Looschen , Bäckerei
und Handlung, Bettingbühren
(Post Berne) .

Ordentlrche
Hausgehilfin zum 1 . September
oder etwas später gesucht . Bahn¬
hofshotel Brake i . O.

Haushalterin
zum 1 . Oktober für kleine Land¬
wirtschaft (eine Kuh) gesucht.
Angebote unter M B 674 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

Erfahrene
Hausgehilfin nach auswärts ge¬
sucht . Hoher Lohn und gute Be¬
handlung . Näheres in der Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

Jüngere
Morgenhilfe sür sofort oder 1.
Septbr . Haarenstratze56, Laden.

Tüchtige
strebsame , ledg . Kraftfahrer mit
nur allerbester Empfehlung, am
liebsten vom Lande, die nnt der
Landkundschaft flott arbeiten
können, für Lebensmittelliefer¬
wagen stellt bei hohem Lohn
und bester Verpflegung ein Bül-
ter, Bremen, Hohentorsheerstr
91» Telephon 52284.

Hausgehilfin
die an selbständigesArbeiten ge¬
wöhnt ist , kochen und waschen
kann , zum 1 . September gesucht.Stöver , Staustratze 9.

Hansgehilsin
für Küche und Haus gesucht.
Haus Sannum bei Huntlosen.
Perfekte
Stenotypistin zum sofortigenEintritt gesucht . Angebote mit
Gehaltsansprüchen, Zeugnisab¬
schriften und Lichtbild erbeten
an den Verband der oldenbur-
gischen landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften EV , Oldenburg i.
O.» Rosenstraße 26.

Weiblicher
Bürolehrling gegen Vergütung
gesucht . Gründliche Ausbildungin Buchführung, Diktataufnah¬me, Maschinenschreiben . Angebt,unter M H 679 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten . Ab¬
schrift des letzten Schulzeug¬
nisses anlegen.

Flerschergeselle
im 1 . oder 2. Berufsjahre ge¬
sucht . Otto Brinkmann , Katha-
rinenstratze 6, Fernsprecher 3696.

Tüchtige
Vertreter sür Oldenburg und
Ostfriesland gesucht . H . Baum¬
garten, Stuhlfabrik , AltenhagenI
über Bad Münder ( Deister ) .
Laufbursche
auf sofort ges. Staugraben 12.

Buchhalter
für einige Stunden in der Wo¬
che zur Führung der Geschäfts¬
bücher in Bad Zwischenahn ge¬
sucht . Angebote unter U L 682
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach¬
richten.

Laufjunge
für den ganzen Tag gesucht.
Steinweg 4.

Krerssager
sofort gesucht . Gebr. Meyer, Ol¬
denburg, Welkbrink 72.

Tüchtiger
ehrlicher Schuhmachergeselle auf
sofort gesucht . Johann Güldener,
Schuhmachermeister, Apen i . O.

Landwirtschaftlicher
Gehilfe, der einige Kühe mit
melkt , oder älterer Mann bei
Familienanschluß gesucht . Gg.Bruns , Metjendorf.

Tüchtiger
Müllergeselleauf sofort oder et¬
was später gegen gute Bezah¬lung gesucht . Walter Müller,
Ruhwarder Mühle, Telephon
Tossens i . Old. 12.

Beachten
Sie bitte weit. Stellenangebotean anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

Geldmaott
3—4ÜVV NM
auf erste Stadthypothek gesucht.
Angebote unter K S 647 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.
Beamter
sucht 250 RM anzuleihen gegen
monatliche Rückzahlung. Ange¬
bote unter U K 681 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Lttrrnmott

Frommes
zugfestes , 7jährig. Arbeitspferd,
auch bester Einspänner , zu ver¬
kaufen . Otto Holldorf, Adelheideüber Delmenhorst.
Stutpserd
bestes , Mjährig , zu verkaufen.
Diedrich Lüers , Hemmelsberg.
Verkaufe
junge Milchziege und ^ jähriges
Herdbuchlamm. Nachzusragenin
der Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.

Terrierhund
Glatthaar , sucht Niemann, Ol¬
denburg, im Bahnhof.

LtmdMotfrhaft
IMS GsEKK

SPörgelsamen
zu verk . D . Knüppel, Tweelbäke,Bremer Heerstraße.

DKW
Reichsklasse , Kabrio, 25 000 Ki¬
lometer, prima Zustand; Opel,
1,2 Liter Limousine , stehen bil¬
lig zum Verkauf. Carl Wagen¬
knecht, Varel i . O.» Telephon 242

Gebrauchte
Fahrräder bei Weyhe, Nadorst,

Deelweg 49

Holzpaddelboot
Zweisitzer , gut erhalten, kauft
Postfach 17.

Apfelsaft
und Früchtsekt gut und billig.

Th. Wille . Lange 42.

Altgold
und Silber kauft Götting, Lange
Straße 58 (II/ 59148) .

MSMsm SW
hewawnr

Selbständiger
Kaufmann, 37 Jahre , solide,
evangelisch , sucht junge Dame
aus gutem Hause zwecks späte¬
rer Heirat kennenzulernen. Gefl.
Zuschriften unter M G 678 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.
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2. «VeNage zu Nummer 224 der»Oldenburger Nachrichten- Oldenburg , Sonnabend , den 20. August 1938

Sie Augenuns!
Wenn man Schäden beseitigen will, müssen

ste zunächst als solche erkannt werden. Das ist
die Erkenntnis, von der man bei den Be¬
strebungen , die aus die Verschönerung
des Dorfes gerichtet sind , qusgeht . Den
Dorfbewohnern müssen die Augen dafür ge¬
öffnet werden, was unschön ist und mit un¬
erheblichen Mitteln gebessert werden kann. Man
hat sich tm Laufe der Zeit an das Vorhandene
gewöhnt . Täglich sah man dasselbe Bild und
merkte gar nicht mehr, wie abstoßend es aus
den Ortsfremden wirken mußte. Es bedarf un¬
endlich vieler Kleinarbeit, die Dorfbewohner
von der Notwendigkeit der Dorfverschönerung
zu überzeugen. Ein schönes Dorf wird das
Heimatgefühl stärken und ist deshalb ein er¬
folgreiches Kampfmittel gegen die Landflucht.

Laufe der letzten drei Jahre ist schon aller¬
hand erreicht worden, aber wer mit offenen
Augen durch die Landschaft geht, wird bald
merken, daß noch unendlich viel zu tun übrig
bleibt.

Die Dorfverschönerungist eine der Aufgaben
des Amts für Schönheit der Arbeit bei der
Deutschen Arbeitsfront . Es kam von vornherein
darauf an, System in die Arbeit zu bringen,
und das geschah dadurch, daß man Dorfarbeits¬
gemeinschaften schuf , die zu Kreisarbeits¬
gemeinschaften zusammengeschlossen sind , an
deren Spitze schließlich die Gauarbeitsgemein¬
schaft steht . Sie war gestern zu einer Arbeits¬
tagung nach dem Grafen Anton Günther ge¬
laden und stand unter Leitung des Gaurese-
renten für DorfverschönerungPg . Grube. An
ihr nahmen Vertreter der Gauleitung , des
Ministeriums, Regierungspräsidenten, Amts - ,
Hauptleute und Vertreter sämtlicher Partei¬
stellen teil. Es wurde betont, daß der Gau¬
leiter Carl Röver durch Uebernahme der
Schirmherrschaft den Bestrebungen von vorn¬
herein größtes Interesse entgegengebrachtund
sie richtunggebend beeinflußt hat. Die erste
Etappe auf dem Wege zur Erreichung des
schönen Dorfxs, das der Landbevölkerung das
Tor zur Freude aufschließen soll , ist die Ent¬
rümpelung. Das wurde den Teilnehmern
an der Arbeitstagung in Wort und Bild durch
den Gaureferenten Pg . Steffens nahe¬
gebracht. Es mutz den Dorfbewohnern immer
wieder gesagt werden: Macht die Augen
auf! Schaut euch die Teiche und Gräben an.
Sie dürfen nicht als Schuttabladeplätze dienen.
Wie häßlich wirken die verfallenen Zäune . Ihr
wäret es so gewohnt, daß der Misthaufen vor
dem Hause lag. Wirkt es nicht weit schöner,
wenn er dort beseitigt und hinter das Haus
verlegt wird ? Einfriedigungen von Stachel¬
draht wirken unschön und sind gefahrvoll für
Menschen und Vieh. Eine Wahre Blechpest bil¬
den die alten Reklameschilder . Wenn man die
Landschaft von dem alten Gerümpel reinigt,
verschönert man nicht nur das Bild , sondern
gewinnt gleichzeitig große Werte. Sammelt ein¬
mal die alten Blechdosen , Eimer und ähnliche
Dinge , Und ihr werdet erstaunt sein, welchen .
Wert sie repräsentieren und welche wertvolle
Arbeit ihr damit gleichzeitig für das Vater¬
land tut.

Wenn die Säuberungsaktion beendet ist, be¬
ginnt die Gemeinschaftsarbeit. Die
Häuser werden durch etwas Farbe ganz be¬
deutend im Aussehen gewinnen. Ein wichtiges
Ausgabengebiet ist die planmäßige Anpflanzung
von Obstbäumen. Dazu kommt die Instand¬
setzung der Straßen und Wege . Das läßt sich
in vielen Fällen ohne erhebliche Kosten er¬
reichen. Die Hecken bedürfen der Pflege . Wenn
man jeden Tag eine Viertelstunde im Garten
tätig ist und die Blumenbeete ein wenig Pflegt,
werden sie bald ein ganz anderes Aussehen
erhalten . Geschieht das bei jedem Hause, wird
das Dorf in ganz kurzer Zeit viel schöner
werden.

Man wird bald selbst Freude daran haben,
und damit ist der Weg freigemacht für
größere Ausgaben. Zu jedem Dorf ge¬
hört ein sinnvoll angelegter Dorfplatz, wo die
Aufmärsche stattfinden können . Das Dorfgemein-
schaftshans muß ein würdiges Wahrzeichen
unserer großen Zeit sein . Und man vergesse
nicht die Anlage des Dorfbuches. Dem Bauer
umß das Auge dafür geöffnet werden, daß er
dem deutschen Volk gegenüber eine Verpflich-
mng hat. Millionen waren bereit, für den
Schutz der Heimaterde zu sterben und werden
m der Stunde der Gefahr wieder dazu bereit
stin . In dieser Verbindung sei die Land¬
arbeitersrage erwähnt . Es geht nicht an , daß
Menschen, die von morgens früh bis abends
spät — oft 16 Stunden lang — wirken und
schaffen, auf eine menschenwürdige Wohnung
verzichten müssen . Es kommt oft genug vor,
°aß zehn Menschen in zwei Räumen Hausen

. suusfen. Die Häuser, die man schafft , müssen
jandschaftsgebundensein . Notwendig ist die
Errichtung von HJ -Heimen. Ein Sportplatz ge¬
hört zu jedem Dorf, ein Schwimmbad läßt sich
m vielen Fällen in Verbindung mit den Feuer-
wschkuhlen schassen . Die Friedhöfe halte man
>r« von Kitsch. Wichtige Anregungen werden
U- . a . von Herrn Grashorn vom Verein
Heimatkunde - Heimatschutz , Direktor Meyer vom
-botanischen Garten und Direktor M i cha elsen
vom Denkmalschutz gegeben . Wir registrieren
nur : Die Kleingärtner können zu einer Aus-
Wlung angeregt werden und dadurch wertvolle
Mitarbeit leisten . Es ist nicht einerlei, welchen
-vaum und welche Blumen man Pflanzt. Sie
nwssen der Landschaft angepaht sein , und das
^vrf darf nicht gedankenlos nachahmen, was
v 'e Stadt besitzt. An die Landstraße gehören
Me ausländischen Bäume. Viel Aufklärung
sR notwendig in bezug aus die vorgeschicht-
uchen Denkmäler. Die Gräber aus der Vorzeit
wnnen der HI zur Pflege anvertraut werden.

Dorf, das noch ein Hügelgrab besitzt, mutz
M darauf sein . Das legt ihm aber auch Ver--
psuchtungen aus.
^ Aos Arbeitsgebiet ist groß. Erfreulicher-
,-^ ste stnd den Bestrebungen aus dem Gast-
Wvngewerbe heraus freiwillige Mitarbeiter
wanden. Dort hat man erkannt, um was es

geht. Aber der Helfer müssen mehr werden.
In ledern Dorf muß es selbstverständliche Pflicht
fern, ' alles zu tun , was geschehen kann , damit

das Dorf und damit Deutschland schöner wird.
Viele haben die Notwendigkeit- noch nicht er¬
kannt. Es gilt, ihnen dieAugendafürzu

öffnen. Wenn das mit etwas Liebe und
Verständnis geschieht , wird der Erfolg nicht
ausbleiben . ll. R.

Fünfte KampWiele -er W eröffnet
Obergebietsführer Lühr Hogrese vor dreitausend Jungen und Mädeln in der Bremer Kampfbahn

Dreitausend Nordseejungen und -mädel stan¬
den im Sportanzug vor der Tribüne der Weser-
Kampfbahn in Bremen angetreten, als nach
feierlichen - Einmarsch der Fahnen und Wimpel

^ unserer Hitlerjungen und unserer deutschen
Mädel der Obergebietsführer Lühr Hogrese am
Freitagnachmittag das Wort zur Eröffnung der
5. Kampfspieleder Nordsee-HI ergriff.

Zahlreiche Ehrengäste, unter denen man den
Führer der SA -Gruppe Niedersachsen , Brigade-
sichrer Linsmeyer, den Führer der SA -Brigade
60, Brigadeführer Zapf-Hannover, den Regie¬
rungspräsidenten Eicker-Aurich, in Vertretung
der Obergauführerin Hilde Wenzel die Gau¬
führerin Lilo Schmidt und viele andere Ver¬
treter der Partei , ihrer Gliederungen und der
Behörden bemerkte , bewiesen durch ihre An¬
wesenheit das allgemeine Interesse an diesem
bedeutenden sportlichenEreignis.

„Wieder seid ihr hierher gekommen "
, so

wandte sich der Obergebietsführer an seine
Jungen und Mädel, „und aus der Weser-Kampf¬
bahn angetreten, um in diesen Tagen erneut zu
beweisen, was ihr aus dem Geist der Kamerad¬
schaft des Gebietes und Obergaues Nordsee zu
leisten in der Lage seid.

Wenn ich euch nun wieder"
, so schloß der

Obergebietsführer , „hier so vor mir sehe , dann
weiß ich, daß ihr auch in diesen Tagen alles
einsetzen werdet, um das Zeugnis abzulegen,
daß ihr seit den letzten Kampfspiekenin eurer
Arbeit immer weiter fortgeschritten seid ."

Nach diesen Worten gab der Obergebiets-
führer das Kommando zum Hissen der Flaggen.

Anschließend wurde ein Telegramm an den
Reichsjugendführer Baldur von Schirach ver¬
lesen, das folgenden Wortlaut trägt:

„Dreitausend Wettkämpfer und Wettkämpfe¬

rinnen der Nordsee-HI haben sich in der
Weser Kampfbahn zu Bremen zu einemsport¬
lichen Wettkampfim Geiste der Kameradschaft

der Hitlerjugend verpflichtet. Sie grüßen Dich,
Reichsjugendführer und geloben, ihr Bestes
zu geben im Dienst der Nation."

VE

Am IS. August eröfsnete Overgebietsführer Lühr Hogrese tu Bremen die 5 . Kampsspiele der Nordsee-HI
Aufnahme : Bildstelle Gebiet Nordsee der HI

9er Kleiu-rtrle- im Leiftnngstamvf
Letzter Meldetermin 31 . August — Entscheidend ist der Geist, der das Betriebsleben bestimmt

Wollen wir den sich vollziehendenWandel im
Wtrtschastsdenkenvon früher zu heute richtig
ermessen , so ist Wohl nichts in der Lage, dies
besser zu veranschaulichen, als der Wettkampf¬
gedanke auf allen Gebieten des Wirtschafts¬
lebens. Eine kurze , Gegenüberstellung macht,
dies besonders deutlich . Früher ein klassen-
kämpferisches Gegeneinander mit langanhalteu-
den und nie abreißenden Arbeitskämpfen mit
dem Ergebnis einer ständigen Leistungsver-
Minderung und ' immer größer werdenden
Gegensätzen . Heute hat die DAF als Trägerin
der neuen Menschensührungdüs neue Bewußt¬
sein in die Betriebe getragen, daß alle Schaffen¬
den zusammengehörenund sich ergänzen müssen.

Was die DAF erreichen will, das ist die
selbstverständliche und mitverantwortliche Mit¬
arbeit aller schaffenden Menschen . Sie hat da¬
her den Wettkampfgedankenin alle Gebiete des
Lebens eingesührt, da er die menschliche Spann¬

kraft jung erhält und die Mitarbeit jedes ein¬
zelnen erfaßt.

Es ist selbstverständlich , daß beim Klein¬
betrieb andere Gesichtspunkte zur Beurteilung
der Frage , ob der Betrieb ausgezeichnet wer¬
den kann oder nicht , maßgebend sein müssen
und sind als beim Großbetrieb. Um nun auch
hier alle stoch vorhandenen Bedenken zu ser--
streuen , hat der Meichsorganisatipnslefter ein
neues Lelstustgsabzeichett für Iren vorbildlichen
Kleinbetrieb geschaffen . Es soll dazu dienen,
alle die Kleinbetriebe, die heute schon diese
Auszeichnung der schaffenden Gemeinschaftan¬
streben , aufs höchste anzstspornen.

Die Auszeichnungbesteht in einer vom Leiter
der DAF Unterzeichneten Urkunde und einem
am Betriebseingang anzubringendeu metallenen
Ehrenschild„VorbildlicherKleinbetrieb" . Selbst¬
verständlich kann auch der Kleinbetrieb im
Leistungskampsmit dem Gaudiplom oder einem
der vier anderen Leistungsabzeicheu. oder als
„Nationalsozialistischer Musterbetrieb" ausge-

Die „Goldenen Fahnen " - es Ganes
in Nürnberg

Oldenburg, 20 . August.
Zu unserer kürzlich veröffentlichten Meldung

über die Teilnahme der Nordsee -Werkscharen
am Röichsparteitag wird noch mitgeteilt, daß
außer den 180 Werkscharmännernnoch die Be-
triebsobmänner und die Fahnenträger der
Nationalsozialistischen Musterbetriebe des
Gaues Weser -Ems in Nürnberg- aufmarschieren
werden. Die Teilnahme der Werkscharen er¬
streckt sich aus die Zeit vom 5. bis 14 . Sep¬
tember.

Weser -Ems auf der Tagung
der Ausländsdeutschen

Oldenburg, 20. August.
Die Auslandsorganisation der NSDAP

veranstaltet vom 26. August bis 4 . September
im Zusammenhang mit dem Reichsparteitag
eine Reichstagung der Ausländsdeutschen in
Stuttgart . Ein Festzug , der eine Kulturschau
des deutschen Volkslebens sein soll , wird den
Höhepunkt dieser Tagung bilden. Auch der
Gau Weser -Ems wird für den Festzug einen
Wagen stellen , der den Edelfisch der Nordsee,
einen Goldbarsch , zeigen wird . Mit der Gestal¬
tung dieses Modells wurde der Bremer Bild¬
hauer Edmund Lüttschwagerjr . beauftragt . Der
Goldbarsch, der 6 Meter lang ist und in dem
14 Zentner Gips verarbeitet wurden, wird in
den nächsten Tagen die Fahrt nach Stuttgart
antreten.

Zweite Wiederholungsübung
für das SA -SPortabzeichen

Oldenburg, 20 . . August.
Die vom Führer in seiner Verfügung vom

18. März 1937 befohlenen Wiederholungs-
Übungen für alle Inhaber des SA -Sportab-
zeichens werden in diesem Jahr erstmalig
durchgeführt. Die erste Wiederholungsübung,
an der 1,5 Millionen SA -Sportabzeichenträger
teilgenommen haben, wurde vor wenigen
Wochen abgeschlossen , und schon steht die zweite
Prüfung bevor. Vom 1 . September bis zum
31. Oktober 1938 müssen die SA -Sportabzeichen¬

träger sich der Prüfung im Kleinkaliberschießen
und Handgranaten-Wöit- und Zielwurf unter¬
ziehen . Wieder werden die SA -Sportabzeichen-
träger Deutschlands in allen Gauen sich den
Prüfungen unterziehen und dabei beweisen,
daß die wehrhaft- körperliche Ertüchtigung des
deutschen Volkes auf dem Vormarsch ist und
daß die Leistungsfähigkeit von jung und alt
erneut eine Steigerung erfahren hat.

Vom Museumsdorf
Cloppenburg, 20 . August.

Am heutigen Tage sind vier Jahre ver¬
flossen , seitdem der erste Spatenstich im Mu- ,
seumsdors erfolgte. Vier Jahre wurde seither
ununterbrochen an diesem großzügigen Unter¬
nehmen gearbeitet. Auch nicht einen Tag ruhte
die Arbeit. Bald war die Zahl der täglich be¬
schäftigten Arbeiter und Handwerker größer,
bald kleiner , mitunter recht klein . Die Höchst¬
zahl betrug 70. Wo einst schwankes Moor sich

zeichnet werden. Auch erfolgt beim Kleinbetrieb
die Auszeichnung auf begrenzte Zeit und kann
entzogen werden, wenn die Voraussetzungen,
die zur Verleihung geführt haben, fortfallen.

Zu bemerken bleibt noch , daß der Begriff
Kleinbetrieb nicht durch bestimmteGefolgschästs-
zifsern begrenztäst . Vielmehr ist der , Zweck der
Aufzeichnung, daß die Art des betreffenden

j -MrternehMenK- «und die in dem Wirtschafts¬
zweig herrschende Anschauung, ob ein Betrieb
als Kleinbetrieb anzusprechen ist, zu berück¬
sichtigen . Jedenfalls ist die Verleihung des
Leistungsabzeichens„Vorbildlicher Kleinbetrieb"
an solche Unternehmen unerwünscht, in. denen
verfassungsmäßig der Einfluß des Kapitals
,zum Ausdruck kommt.

Diese Hinweise genügen eigentlich schon, um
zu zeigen , daß finanzielle Aufwendungen und
sichtbare Leistungen nicht Äas Primäre sind.
Entscheidend ist allein der Geist , der das
Betriebsleben bestimmt.

dehnte, ist heute fester Boden. Straßen sind
gebaut. Autos und Lastwagen fahren über den
Platz. Haus reiht sich an Haus . Insgesamt
werden bis Ende dieses Jahres 17 Gebäude
stehen , darunter mehrere Monumentalbauten.
Der Plan , der zunächst undurchführbar erschien,
gewinnt feste Gestalt. Mehr und mehr rundet
sich das Bild . Immer größer wird die Zahl der
Besucher . Bislang fanden sich jährlich Zehn--
tausende ein. Bald dürfte ihre Zahl weit größer
werden. Waren anfangs gar manche skeptisch,
verhielten sie sich sogar ablehnend dem Mu¬
seumsdorf gegenüber, so findet dieses heute in
weitesten Kreisen freudigste Zustimmung. Aus
Zweiflern und Gegnern wurden Freunde und
eifrige Förderer des Museumsdorses. Man
kann heute schon sagen, daß dieses einzigartige
Kulturwerk sich die Herzen des Volkes erobert
hat, im Begriff steht , ein wahres Volksmuseum
zu werden, das vom Volke nicht nur eifrigst
besucht , sondern auch von -ihm getragen wird.

Unrühmliches Ende
einer Vergnügungsfahrt

Bad Zwischenahn, 20. August.
Einige junge Leute aus der Specker Gegend,

die mit einem gemieteten Auto eine Vergnü¬
gungsfahrt unternahmen, bekamen in einem
Lokal eine Auseinandersetzung mit der Wirtin,
weil sie in vorgerückter Stunde zum Aufbruch
mahnte. In den Wortwechsel wurden einige
andere Gäste verwickelt , und tm Handumdrehen
entwickelte sich eine böse Schlägerei. Dabei
wurde der eine der Gäste so schwer verletzt , daß
er noch in derselben Nacht nach Oldenburg ins
Krankenhaus gebracht werden mußte.

Mit dem Flobert
vor den Augen der Eltern erschossen

Bad Zwischenahn, 20. August.
Ein tragischerFall spielte sich in einer hiesigen

Familie ab. Der Sohn , der Maurergeselle ist,
war abends in etwas animierter Stimmung
von einem Bau heimgekommen . Er bekam mit
seinem Vater eine kleine Auseinandersetzung,
ging darauf nach draußen aus den Hos , holte
von dort seinen 6 -Millimeter-Flobert und trat

draußen, mit der Waffe in der Hand, vor das
offene Küchensenster . Während er den in der
Küche versammelten Familienmitgliedern zu¬
rief : „Nun sollt ihr ' s sehen !" hob er den Fie¬
bert und schoß sich vor den Augen der An¬
gehörigen in die Schläfe. Er brach auf der
Stelle tot zusammen.

Einem alten Verbrechen
aus die Spur gekommen?

Verden, 19 . August.
Bei den Ausschachtungsarbeiten zum Umbau

eines Hauses an der Nagelschmiedestraße wurde
von den Arbeitern ein Skelett bloßgelegt. Man
stieß mit dem Spaten auf einen Schädel und
sonstige Knochen eines Menschen , der nur etwa
einen Meter unter der Erde verscharrt worden
ist . Nach dem Befund dürften die menschlichen
Ueberreste etwa 25 bis 30 Jahre in der Erde
liegen, da der Schädel noch gut erhalten ist. Da
die Auffindungsstelle nur etwa einen Meter
hinter der Grundmauer des umzubauenden
Hauses auf dem Hofe sich befindet, dürfte aus
ein- Verbrechen zu schließen sein , das vor langen
Jahren begangen wurde. Den aufgefundeneu
Schädel hat die Behörde beschlagnahmt.



Aus Stadt und Lau-
Oldenburg , den 20 . August 1938

Von der bedenklichen guten
Absicht

und ich hatte doch die allerbeste Absicht !"
ist tausendmal das Schlußwort nach bösen ,
Zwischenfällen, bei denen sich der eine Teil
bitter gestört suhlte, während der andere durch¬
aus eine gute Tat vollbringen wollte — wie er
ehrlich glaubte.

Os es sich nun darum handelt, daß Frau
Krause eigenmächtig für Frau Schulze eine
Ware bestellte , von der sie annahm , daß Frau
Schulze sie dringend benötigte, während Frau
Schulze nicht im entferntesten daran dachte — ,
ob es daher kam , daß Frau Müller der Tochter ^
von Frau Meyer einen neuen hübschen Kragen i
kaufte und aufs Kleidchen heftete , was Frau
Meyer als Kritik an der Kleidung ihrer Tochter
empfand und übelnahm — ob Frau Huber sich
eigenmächtig in den Streit der Frau Weber
und der Frau Schmidt einmischte und beide!
Feindinnen den Einbruch der vermittelnden,
Macht empört abwiesen — all das ist als Ur¬
sache gleich . Als Auswirkung aber finden wir :
eine an Gott und der Welt verzweifelnde Frau,
die sich bewußt ist , nur mit der besten Absicht
sich in die Angelegenheiten anderer Leute ge¬
mischt zu haben. Hoffentlich ist sie dadurch klug
genug geworden, um die alte Weisheit der
Sprichwörter einzusehen: Jeder kehre vor seiner
Tür — Was dich nicht brennt , das blase nicht —
Zerbrich dir nicht den Kopf anderer Leute . . .

Wenn Goethes Mephisto sich als Geist be¬
zeichnet , der stets das Böse will und stets das
Gute schafft , dann ist dieser Dämon bedeutend
erfreulicher als jene ewig ins Fettnäpfchen
Tretenden , die mit ihrer besten Absicht nichts
als Unheil anrichten und Unfrieden stiften. Sie
glauben ehrlich , sie haben es gut gemeint. Aber
laßt uns den Fall einmal genauer untersuchen.

Man kann sich nämlich auch auf ehrliche Weise
selbst belügen, indem man nicht gründlich ge¬
nug in die kleinen Abgründe und Spalten des
geliebten Jchs hineinleuchtet, sondern sich einen
blauen Dunst darüber macht , der alles Un¬
erfreuliche verbirgt . Nehmen wir diese Fälle
der „guten Absicht " einzeln durch , so taucht stets
als leitendes Motiv eine verborgene Eitelkeit
und Ueberheblichkeit auf. Die Frau mit der
guten Absicht wird oft von ' dem Wunsch ge¬
trieben, ihre Nächsten zu bevormunden, ihren
Geschmack zu verbessern, ihre überlegene Hilfe
anzubieten, ihre gereiftere Meinung durchzu¬
setzen, ihrem vollendeteren Geschmack Geltung
zu verschaffen . Würde man diese wahre Ur¬
sache ihrer angeblichen Hilfsbereitschaft an den
Wurzeln fassen , vielleicht sagen: „Deine Art
von Bessermachen und Besserwissen erscheint
mir als sehr selbstgefällig, denn meine An¬
gelegenheiten verstehe ich eben besser als du . . " ,
dann erschräke die so Belehrte vielleicht doch
und ginge in sich , erkennend, daß sie wirklich
nur aus einer Art von Pharisäertum gehandelt
habe. Vielleicht aber bliebe sie auch blind wie
vorher und käme wiederum mftzchex Erklärung
von der guten Absicht an, die durchaus nicht .
versöhnend wirkt.

Hilfsbereitschaft ist wundervoll. Takt aber
auch . Beides zusammen wird so wirken, daß
hinterher kein Notschrei ausgestoßen wird:

,,_ und ich hatte doch die allerbesteAbsicht !"
E v a L e i s e r.

M -/- V.
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Hochwa,, er: Oldenburg . 11 .»7, 23 .56 ; Elsfleth
g.27 , 22 .16 ; Brake 9 .67 , 21 .56 ; Nordenham 8 .32 , 21 .21;
Wilhelmshaven und Dangast 7.47 , 29 .36 ; Wanger¬
ooge 6.57. 19 .46 Uhr.

Wetterbericht bes Reichswetterbienstes
Ausgabe » « : Bremen (Nachdruck verboten)

Die von dem nordwestlichen Tief herangeholte
Warmluft ist über die Nordsee weit nach Norden
vorgestotzen , wodurch sich auch der Kern selber nord¬
wärts verlagert hat . So blieb die Wirkung der Aus¬
gleitregenfront auf das Küstengebiet beschränkt , wo
den ganzen Freitag über fast ununterbrochen trübes,
regnerisches , windiges Wetter herrscht . In Bremen
und an der mittleren Ems dagegen machte sich schon
eine gewisse Beruhigung bemerkbar , während südlich
der Linie Münster — Hannover — Stettin ausgesprochen
heiteres , warmes Wetter herrschte . Hier wie im
ganzen südlichen und südöstlichen Deutschland stiegen
die Temperaturen aus 25 bis 28 Grad an , während
in den ohen genannten Teilen unseres Bezirks nur
20 bis 23 , im eigentlichen Küstengebiet nur 15 bis
17 Grad erreicht wurde . Da die nächsten Störungen
sdlicher angreifen , werden auch die Niederschlags¬
gebiete weiter nach Süden reichen . Hiernach wird
es aber nochmal zu einem merklichen

'
Temperatur¬

anstieg kommen.
Aussichten für den 21 . August : Bpi Winden aus

Süd bis West wolkig und zeitweise Niederschläge,
wieder etwas kühler.

Aussichten für den 22 . August : Fortdauer der be¬
stehenden Witterung.

Amtlicher löslicher Wittermssbericht
der Wetterstation Landcsbauernschast Weser -Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt

Beobachtung vom 20. August, 8 Uhr morgens
Baromtr . Lufttemp . Wtndricht . Niederschl . Niedrigste

IN,II Lelsius u . Stärke MIN Erdb .°TP.

753,6 13,9 8XV 4 0.0 11,0
Am Vorlage

Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste fcheindauer in 1 Meter Lust¬

in Stunden Bodentiefe feuchttgkeit

18,9 11,3 3.4 16,6 86 °/,
Temperaturen in der Städtischen FiustbadeanstaU

Luft 17 Grad Wasser 189 - Grad
Am 21 . August 1938:

Sonnenaufgang 5.16Uhr Mondaufgang - .— Uhr-
Sonnenuntergang 19 .49 „ Monduntergang 16 .39 ,

As

*
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Sonntag , den 21 . August 1938
Deutschlandsender: 6.99 : Hamburger Hafen¬
konzert / 8 .00 : Wetter , / Anschl . Zwischenmusik /
8 .29 : Bauerntum jenseits der Grenzen / 9.9« : Jn-
dustrte -SchPl / 9.3« : Eine Morgenfeier / 10 .90:
Sonntagmorgen ohne Sorgen / 11 .9« : Kleines
Zwischenspiel / 11 .15 : Seewstterbericht / 11 .3« :
Fantasien auf der Wurlitzer .Orgel / 12 .99 : Musik
am Mittag / Zwd : 12 .55 : Zeit / 13 . Glückwünsche
14 .9« : KSt : Märchensptel / 14 .39 : Kleine Stücke
großer Meister / 15 .39 : JndSchPl / 16 .09 ; Sport
und Musik / 19 .90 : Ende gut — Alles aut / 29 .99:
Kernspruch , Nachrichten und Wetterbericht / 29 .19:
Musik vor dem Vorhang / 21 .99 : Abendkonzert /
22 .90 : Tages - , Wetter - u . Sportnachrichten / 22 .39:
Kleine Nachtmusik / 22 .45 : Seewelterbericht / 23 .09:
Orchesterkonzert / Zwd ; Haydns Tod , eine Er¬
zählung / 0.55 : Zeit / 1.96 : Reue sranzöfische
Musik.
Reichssender Hamburgs 6.09 : Hamburger
Hasenkonzert / 8.90 : Wetter , Machrichten , Hasen¬
dienst / 8 .15 : BF : Eine sinnreiche Sortiermaschine
8 .25 : Leibesübungen / 8.35 : Froher Klang / 9 .00:
Der Ahnen Kraft lebt in der Enkel Zucht / 9.30:
Musik am Sonntagmorgen / 10 .39 : Evang . Mor¬
genfeier / 11 .00 : Konzert der Wehrmacht aus Wan¬
gerooge / 11 .45 : Heute und morgen / 12 .90 und
13,05 : Musik am Mittag / Zwd ; 12 .55 : . Zeitan¬
gabe Wettermeldungen / 14 .90 : KSt : .Kinder,

15 .3« :
Heitere

: Eine
Hörfolge zu Adalbert von Chamissös 199 . Todes¬
tage / 18 .39 : Beschwingte Weifen / 19 .99 : Kleine
Kammermusik / 19 .39 : Berichte vom 27 . Deutschen
Meisterschastsrndern / 19 .45 : Sportbericht / 19/55:
Wettermeldungen / 20 .99 ; Abendnachr . / 29 .19:
Frohes Klingen über See und Düne / 22 .00:
Nachrichten / 22 .15 : Schwimmkampf Europa — USA
22 .39 : Tanzmusik aus Swinemünde / 24 .00:
Nachtmusik.
Rerchsfender Köln: 6.99 - Konzert aus
Duisburgs Binnenhafen / 8 .99 : Wetter , Wasser /
8.05 : Evangische Morgenfeier / 8.39 : Fröhlich
wollen wir musizier « , / 9.19 : Musik am Sonn¬
tagmorgen / 11 .90 : Orchesterkonzert aus dem Mo¬
zarteum / 13 .00 : Nachrichten , Glückwünsche / 13 .19:
Musik am Mittag / 14 .90 : Die drei Musikanten /
15 .00 : Der Kiepenkerl packt aus / 15 .25 : Beliebte
Tanz - Kapellen spielen / 16 .9« : Sport und
Mustk / 19 .99 : Unsterbliche Stimmen / 19 .35:
Der Sonntag im Rundfunk - Bericht und Sport-
vorbericht / 29 .09 : Nachrichten / 29 .19 : Mustk vor
demVorhang / 21 .99 : Abendkonzert / 22 .09 ; Nach¬
richten / 22 .39 : Kleine Nachtmusik / 22 .45 : Kleine
Nachtmusik / 22 .45 : Kleine Zwischenmusik / 23 .99:
Orchesterkonzcrr / 24 .99 : Nachtmusik.

Olberiburglsches Staatstheater
Ein geMer MaWer -SvieMan

* Sitzung der Kreisobmänner der DAF . Der
Gauobmann der Deutschen Arbeitsfront , Gau-
tvaltung Weser - Ems , Pg . Bruno Dieckel-
mann, hatte die Kreisobmänner des Gaues
für Freitagvormittag zu einer internen Ar¬
beitsbesprechung zusammengerusen. Die Be¬
sprechung wurde am Nachmittag in Gegenwart
der Gauabteilungswalter fortgesetzt . An¬
schließend . nahmen die Kreisobmänner und
Gauabteilungswalter an der Tagung der Gau¬
arbeitsgemeinschaft für Dorfverschönerung im
Hotel „Gras Anton Günther " in Olden¬
burg teil.

* Dte Bohnen - Einkoch - Aktion der NS-
Frauenschaft hat auf der ganzen Linie einge¬
setzt. Die bereits im Vorjahre benutztenKüchen
und Einrichtungen stehen auch jetzt wieder zur
Verfügung. In gemeinsamer Arbeit der be¬
teiligten Gliederungen und freiwilliger Helfer
wird hier wieder ein Gemeinschaftswerkdurch¬
geführt, das beispiellos dasteht und als Vor¬
sorge für die Bedürftigen in der Winterszeit
eine ideale Verwendung findet. Die viele Ar¬
beit, die die Hausfrauen mit diesem Einkoch¬
werk aus sich nehmest , verdient volle Aner¬
kennung.

* Meisterprüfung bestanden. Vor der Meister¬
prüfungskommission für das Kürschnerhand¬
werk zu Oldenburg haben die Kürschner Hans
Rinkel, Wilhelmshaven, Hermann Streh-

Die Klassikeraufführungen unserer Bühne
haben den Ruf des Oldenburger Schauspiel¬
ensembles weit ins Reich hinäusgetragen , und
wer einen Blick in den neuen Spielplan unseres
Staatstheaters wirft , wird mit besonderer
Freude seststellen , daß in der Spielzeit 1938/39
nicht weniger als acht bedeutsame klassische
Schauspielwerke im Staatstheater zur Auf¬
führung gelangen. Mit Schillers „Wallenstein"
1 . und 2 . Teil („Wallensteins Lager" und „Die
Piccolomini " ) in der Inszenierung von General¬
intendant Sch lenck wird die Spielzeit des
Schauspiels am 29. September eröffnet, und
bereits am 29. September gelangt der 3. Teil
von Schillers dramatischem Gedicht „Wallen¬
steins Tod" zur Neuaufführung . Zwei der
schönsten Werke Shakespeares folgen bald dar¬
aus: „Ein Sommernachtstraum " und „Romeo

low, Varel, und Joseph Thiel, Wilhelms¬
haven die Meisterprüfung abgelegt.

* Sturmböen bestimmten gestern den Cha¬
rakter der Witterung , die immer noch nicht
trocken , aber doch schon herbstlich gestimmt ist.
Heute früh hat sich der Sturm etwas gelegt.
Regen wäre sehr von Vorteil , um den Zwischen¬
fruchtbau zu fördern.

Julius RenbeüS letzte Fahrt
Gestern wurde Julius Isenbeck, Inhaber

emer der beiden Oldenburgischen Marmor¬
schleifereien , zur letzten Ruhe bestattet. Isenbeck,
ein gebürtiger Bremer , kam im Jahre 1903 nach
Oldenburg , wo er in verschiedenen Betrieben
seiner Fachrichtung tätig war . Im Jahre 1923
gründete er eine eigene Schleiferei, zunächst in
der Nadorster Straße , seit 1928 in der Wester-
straße . Schon früh stieß Isenbeck zur Bewe¬
gung Adolf Hitlers . Im Jahre 1930 wurde er
Parteimitglied , seit 1935 gehörte er dem Stadt¬
rat an . Für die Arbeit der NSV , der er seit
1933 angehörte, hat er sich als Amtswalter ganz
besonders eingesetzt . Unermüdlich und mit nie
erlahmender Kraft hat er in der NSV für die
Volksgemeinschaft gearbeitet. Die gewaltige,
von ihm geleistete Arbeit können nur diejenigen
richtig ermessen , die ihm als nächste Mitarbeiter
zur Seite standen. Die Bewegung verliert in
ihm einen ihrer besten Kämpfer.

Ein sehr großes Gefolge gab dem hochgeach¬
teten Mann das letzte Geleit. Die Stadtver¬
waltung war vertreten . durch Bürgermeister
Bertram, das Amt für Volkswohlfahrt durch
Kreisamtsleiter Schwabe, und die Orts¬
gruppe Haarentor , in der der Dahingeschiedene

als stellvertretender Ortsgruppenamtsleiter der
NSV . Vorbildlich gewirkt hat, nahm mit einer
starken Abordnung Politischer Leiter mit der
Ortsgruppensahne an derBeisetzungteil. Ebenso
folgten je eine Abordnung der Bürgerfelder
Kriegerkameradschaft mit Fahnen , und der
Feuerlöschpolizei Oldenburg dem Sarge . In
den genannten Organisationen war Partei¬
genosse Isenbeck ein treuer Mitarbeiter und
guter Kamerad gewesen und hatte sich , uner¬
müdlich hilfsbereit , eingesetzt . Die Politischen
Leiter trugen den Sarg . Viele Volks¬
genossen aus der näheren und weiteren Um¬
gebung erwiesen dem Verewigten die letzte
Ehre . Die Andacht im Sterbehause leitete Pastor
Rühe, Ortsgruppenamtsleiter Pg . Zeiske
würdigte mit ehrenden Worten die Verdienste
des Parteigenossen Isenbeck um die NSV -Ar-
beit. An der Stätte seines Wirkens, der Ar¬
beitswerkstatt an der Westerstratze , verharrte die
Trauergemeinde eine Minute in stillem Geden¬
ken. Am Grabe sprach nach dem Geistlichen,
Pfarrer Rühe,, und dem Vertreter des
ReichskriegerbundesKyffhäuser, Thormälen,
schlicht und ergreifend Pg . Detl essen über
den vorbildlichen Mitkämpfer.

und Julia " . Hebbel kommt mit seiner „Agnes
Bernauer " zu Wort, Krabbe mit seinem „Na¬
poleon" und Büchner mit „Dantons Tod".
Während Büchners Werk auf unserer Bühne
vor 13 Jahren zum letzten Male gespielt
wurde , ist Grabbes großartige Tragödie in
Oldenburg überhaupt noch nicht zur Auf¬
führung gelangt, und das gleiche gilt von
Goldinis bezaubernd übermütiger Komödie
„Mirandolinä "

, die den Spielplanvorschlag ab¬
schließt.

Heroisches , genial gedeutetes Schicksal und
zartestes Liebesidyll, mitternächtlich heiterer
Sommernachtsspuk und dazu etwas von der
leuchtenden Buntheit des übermütigen Alt-
Venedig — das ist das farbenreiche Bild des
kommendenKlassikerspielplansunseres Staats¬
theaters.

* Neuer Bebauungsplan . Die fortschreitende
Wohnungsbautätigkeit in den Außenbezirken
der Stadt macht die Aufstellung weiterer Be-
bauugnspläne notwendig. Die neuen Bebau¬
ungspläne lassen stets die neue Linie der Stra-
tzenführung und der Straßenanordnung im Ge¬
lände erkennen, die als Ausdruck der Zeit von
Vorteil sind . Wesentlich ist, daß die neuen
Wohnstraßen so angeordnet werden daß an die¬
sen zu erbauenden Straßen und Wegen alle'Neubauten sonnendurchslutete Wohnungen er¬
halten können . Das ist auch bei dem jetzt neu
ausgearbeiteten Bebauungsplan für das Ge¬
biet zwischen Hochheiderweg , Nadorster und
Ammergaustratze der Fall.

* Der Umzug des Finanzamts Oldenburg
( einschl . Finanzkasse) nach dem Neubau am
Festungsgraben/Ecke.Damm findet in den näch¬
sten Tagen statt. Vom 25. dieses Monats ab
befinden sich sämtliche Diensträume des
Finanzamts in dem Neubau — Eingang
Festungsgraben . Es empfiehlt sich nicht , wäh¬
rend des Umzugs auf dem Finanzamt vorzu¬
sprechen . Die fälligem Steuerzahlungen können
durch Banküberweisungen oder dergl. erledigt
werden.

* Der Straßenbau im Lande macht täglich
weitere Fortschritte. Jetzt sind es in der
Hauptsache Landstraßen erster Ord¬
nung, die ausgebaut und neu hergerichtet
werden, um solche Fahrbahnen zu erhalten, wie
sie der heutige motorisierte Verkehr benötigt.
Selbst die Amtsverbandsstraßen werden in
Ordnung gebracht , weil die Fahrzeuge auf den
brauchbaren Straßen längst nicht so stark in
Mitleidenschaft gezogen werden als bei den
weniger instandgehaltenen Straßen . Die Straße

Husum—Lemwerder ist wegen Bauarbeiten aam
gesperrt. .Die Umleitung ist örtlich gekenr
zeichnet . Große Bauarbeiten sind auch an d»Landstraße Vechta —Lohne—Damme in
Durchführung begriffen, wo die Fahrbahn seit,
lich mit einem Bordstein abgegrenzt und dieFahrbahn als solche verbreitert und dann miteiner Asphaltdecke versehen wird . Ausbau-arbeiten werden auf der Landstraße (I) Löntn-
g—Essen auf der Strecke von 0,7 bis 13,1 Klm
ausgeführt . Vier neue Baustellen sind auf derLandstraße Cloppenbutg—Friesoythe in An¬
griff genommen worden.

* Eine weitere Verbesserung des Stadtbildesam Schlotzplatz wird dadurch erreicht, daß dieeiserne Einfriedigung vor der Giebelseite desSaalanbaues entfernt wird . Im weiteren wirddie Auffahrt zum Schlotzhof neu gestaltet , wie
auch der Schloßhof nach der Entfernung einer
Hecke mit den Anlagen nach dem Paradewallhin zu der Erweiterung verbunden wird, diedas Schloß als solches mehr zur Geltung bringt.

* In der zweiten Reichsbahnsiedlung am
Gebkengang sind gestern die letzten Neubauten
dieser Serie von Kleinsiedlungenabgesteckt wor¬den. Damit wird nun auch diese Siedlung imNorden unserer Stadt der Vollendung entgegen-
gesührt. Die Neubauten der Reichsbahnsiedlung
sind von ähnlicher Art und den Ausmaßen, wiedie bereits bezogenen Neubauten an der Helgo¬länder Straße auch . Beide Siedlungen stellen
eine Bereicherung des Landschaftsbildes dar
und bringen außerdem den Vorteil , daß die
Wohnungsknappheii weiterhin behoben wird.

* Ueberdachte Tankstellen sind heute bevor¬
zugt. Deshalb werden die neu zu errichtenden
Tankstellen gleich mit Dach gebaut. Die älteren
Tankstellen werden nun nach und nach mit
einer Ueberdachung versehen, um den An¬
sprüchen der Kundschaft gerecht zu werden. Für
die Tankstelle der Ecke Rosen- und Georgstraße
wird jetzt die übliche Ueberdachung nach dem
vom Stadtbauamt genehmigten Plan erbaut.

* Eine gründliche Instandsetzung und Ver¬
besserung haben in den letzten Wochen dje Säle
und Gesellschaftsräume der „Harmonie" er¬
fahren, sehr zur Freude der zahlreichen Ver¬
eine , die dort ihr Veretnslokal haben, und der
vielen Gäste , die dort verkehren. Die „Har¬monie" ist übrigens eine uralte Wirtschaft.
Schon vor mehr als 300 Jahren wurden dort
Gäste bewirtet.

* Die Kreisgruppe Oldenburg der Wirt,
schaftsgruppe Gaststätten- und Beherbergungs¬
gewerbe hielt im Gasthof Reckemeyer eine
wichtige Versammlung ab. Nach einleitenden
Worten und einem stillen Gedenken für den
verstorbenen Kollegen Karl Helmerichs forderte
Kreisgruppenführer Pg . Blohm die Anwesen¬
den zu tatkräftiger Unterstützung der Allmate¬
rialsammlungsaktion der HI auf. Er gab dann
das Verbot der Preissteigerung bekannt und
streifte die Lrinkgeldablösung, nach der die
Kellner in Zukunft gegen ein festes Gehalt
arbeiten, wodurch die vielen Mängel des bis¬
herigen Zustandes beseitigt werden. Bevor der
Deutsche Gaststättentag in Wien eingehendbe¬
sprochen wurde, zu dem von Oldenburg Ge-
sellschaftssahrten entweder mit der Eisenbahn
oder mit Omnibussen durchgeführt werden sol¬
len, wurde dem Arbeitskameraden Bley die
silberne Ehrennadel für 25jährige Mitgliedschaft
überreicht. Gastwirt Könekamp sprach über dw
Verlauf der Feierlichkeitenanläßlich des Tages
„125 Jahre Oldenburgische Infanterie "

, die
zweifellos eine vielseitige Inanspruchnahme des
gesamten Gewerbes mit sich bringen werden.
Abschließend wurde der Beschluß gefaßt, im
Oktober zu einem noch zu bestimmenden Zeit¬
punkte das Stiftungsfest zu begehen.

* Auf dem Städtischen Fundamt wurden
folgende Gegenstände abgeliefert: eine schwarze

.Handtasche , ein Herrengummimantel mit
Sportmütze, eine Helle Damenjacke , ejne blaue
Damenjacke , eine Einkaufstasche mit Tm-
nerpatz.

* Gartenbauverein Osternburg . Unter Leitung von
Bezirksfachberater Hotermann hielt der Verein
eine Gartenbegehung in der Gegend hex Zweig - und
Weidenstratze ab . Sie zeigte , daß auf dem anmoorigen
Boden , der sich zwischen Hochmoor und Schützend»!-
stratze parallel zu dieser hinzieht , Gemüse und Obst-
bäume ganz vorzüglich gedeihen . Dieses Land gehört
zum besten tm Stadtteil Osternburg . So sind z. B.
von 100 Quadratmeter mit Mats bepflanzten Landes
mehr als Ir/ ? Zentner Mais geerntet worden . Vom
Verein wurde den Gartenbesitzern dringend empfohlen,
den Kartosfelbau einzuschränken und dafür hochwei- .
ttges Hühnersutter , wie Mais und Feldbohnen , in er¬
höhtem Matze anzubauen , auch deshalb , uM einen
vernünftigen Fruchtwechsel zu ermöglichen . Die nächste
Gartenbesichtigung soll in der Gegend der Bahnhoft-
allee stattfinden . — Vom Verein ist Blutlauszshr-
wespenbrut von der biologischen Zweiganstalt M
Land - und Forstwirtschaft , Zweigstelle Stade be¬
zogen und unentgeltlich an Gartenbesitzern an der
Wiesen - und Stedinger Stratze , sowie im Gebiete des
befreundeten Gartenbauvereins Dammtor abgegeben
worden . Man ist gespannt , ob es hier , wie im Alte»
Lande bei Hamburg , gelingen wird , die Blutlaus mst
Hilfe der Blutlauszehrwespe erfolgreich zu bekämpft»',
Sollte das gelingen , wäre mit einem Schlage , die
Blutlausplage für Oldenburg erledigt ; unendlich M
Arbeit und Mühe , die jetzt durch Spritzen und Be¬
pinseln zur .Bekämpfung aufgebracht werden müsst»-
würden gespart . Wie verlautet , macht auch die Lan-
desbauernschaft Oldenburg zur Zeit Versuche mit d«
Blutlauszehrwespe . Im Aufträge des Vereins ist vo»
einem Mitglieds eine Katzensalle bezogen worden . Der
Verein will der Katzenplage tm Stadtteil Osternburg,
dte eine ernste Gefährdung

'
seiner Vogelschutzbestrebun-

gen darstellt , jetzt ernstlich zu Leibe gehen . Schon >»
der ersten Nacht , in der die Falle aufgestellt war,
wurde eine Katze gefangen und vorschriftsmäßig
der Polizei abgeliefert . Die Falle soll den Mitglieder»
leihweise zur Verfügung gestellt werden.

«
Rastede.

Nachlese auf den Getreidefeldern. Die JE ',
linder sind in diesen Tagen eifrig mit Sack«
oder Handwagen unterwegs . Sie halten NE
lese auf den Getreidefeldern und sammeln an
den Wegen die stacheligen Brennesseln, die rm
Vierjahresplan auch zu brauchen sind . Vier
Wenig machen ein Viel; aus den kleinen Men¬
gen . die die einzelnen Kinder zusammenbrrn-
gen , wird ein gewichtiges Quantum , das
Rahmen unserer Volkswirtschaft schon etwas
bedeutet. Für die Kinder ist außerdem nom
zum Teil die Freude dabei, daß die Schm
arbeiten an den Sammeltagen fortfallen.



^ N 7

VEeft in WefterfAevS
Die Deutsm» Kovettsfoonr
MS -Gemetnschatr „Kran durch Freude»
kretS Oldcnbura-Stadr

Sonntag , 21 . August:
Dampsersayrt nach Helgoland.
Fahrpreis einschl . Bahnfahrt nach Wilhelmshaven
und zurück 6,SV RM . Abfahrt Bahnhof 6.25 Uhr.
Fahrkarten Sonnabcndnachmtttag in der Vorver-
kaufsftelle Krüger , Markt 7.

Sonntag , 28 . August:
Omntbusfahrt Westerscheps. Dörpfest Book-
wcetenjanhinnerk. Fahrpreis hin und
zurück 1,26 RM . Abfahrt Casinoplatz 13,45 Uhr. , F
Rücksahrt 20 Uhr, 22 Uhr und 1 Uhr rmchis.
Fahrkarten und Eintrittskarten einschl . Pann - ^
kookenüten in der KdF -Dienststelle, Markt 3.
Baldige Lösung enipsohlen.

z 5. August bis 2. September:
UF 75 Rhein , Overlahn st ein.
karten sind abzuholen.

Bad Zwischenahn.
Neuer Hauswart der Turnhalle . In der

Zwischenahner Turnhalle ist die Stelle des
Hauswarts neu zu besetzen . Der VfL sucht
einen Bewerber, der sowohl in sportlicher als
auch in verwaltungsmäßiger Hinsicht die besten
Voraussetzungenfür das Amt bietet. Die Be¬
werbungen sind bis zum 25 d . M. an den Vor¬
stand des VfL zu richten.

Die Vorbereitungen für den Reichsparteitag
nähern sich ihrem Ende. Am Sonntagmorgen
findet noch einmal in Meyers Hotel ein großer
Appell statt. Die Marschteilnehmer müssen dazu
in vorschriftsmäßiger Ausrüstung erscheinen.
Wie in den Vorjahren haben die Betriebssichrer
durch Gewährung von zusätzlichem , bezahltem
Urlaub zahlreichenGefolgschaftsmitgliederndie
Teilnahme an dem jährlichen großen deutschen
Volkserlebms wieder ermöglicht.

Die UV Volkswagenlehrlinge, die hier drei
Wochen in der neu eingerichteten Jugendher¬
berge zusammengesatzt waren , befinden sich jetzt
zusammen mit den Hitlerjungen aus den
Zwischenlagern Remagen und Aurich in dem
letzten großen Sammellager auf Norderney.
Von hier geht es voraussichtlicham 31. August
in die Kameradschaftsheimedes Braunschweiger
Vorwerks.

»In de Zwickmöhl ". Im Ammerländer
Bauernhaus gehen die Proben für das dies¬
jährige Hetmatspiel „In de Zwickmöhl " von
HeinrichBehnken jetzt flott weiter. Die Ar¬
beiten kommen allmählich in das letzte Sta¬
dium ; nur noch kurze Zeit, dann öffnet die
weite Dahl des Bauernhauses an den Sonn¬
tag - und Mittwochnachmittagen wieder ihre
Pforten. Nach dem Stand der Vorbereitungen
zu urteilen, gibt es in diesem Jahr am Am-
merschen Herdseuerwieder einen schönen Erfolg.

Im sportlichen Leben unseres Ortes soll der
18 . September eine besondere Bedeutung er¬
langen . Der VfL wendet sich an die ganze Be¬
völkerung mit einem Aufruf zum fröhlichen
Mtttun. Der gesamte Reinerlös dieses Tages
soll für den Ausbau der Turnhalle verwandt
werden . Niemand wird zu Hause bleiben, wenn
es gilt, solch schönes Ziel, das unserer gesamten
Jugend dient, zu fördern. Der Festabend soll
mit großem Basarbetrieb und reichen Bühnen¬
darbietungen aufgezogen werden.

Barßel.
Das Feuerlöschwesender Gemeinde Barßel.

Die Gemeinde Barßel besitzt jetzt im ganzen
acht Spritzen, und zwar in Barßel zwei Mo¬
torspritzen und eine Handdruckprotze , in Harke-
briigge eine Motorspritze und sine Handdruck¬
spritze, in Strücklingen eine Motorspritze und
nne Handdruckspritze und in Idafehn eine
Motorspritze . Am gestrigen Tage wurden vier
neue Klein- Motorspritzen für Barßel , Harke¬
brügge , Strücklingen und Idafehn abgenom¬
men. Um 11 Uhr wurde das Bedienungsperso¬
nal der Motorspritzen von einem Monteur der
Lieferfirma ausgebildet. Die Abnahme erfolgte
am Nachmittag in Gegenwart des Staats¬
ministers a. D. Millers und des Direktors
Denker, Oldenburg, als Vertreter der Lan¬
desbrandkasse Oldenburg, des Bürgermeisters
Helmers, des Hauptbrandmeisters Elsen
und sämtlicher Brandmeister der Einheiten der
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Bookweetendöschen in'n Seßtak

De He-imatvereen „Vergnögde Goodheit" in
Westerscheps kann Wat , dat hett he siet lange
Tiet mit Upsöhrungen von Danz un Speel
wiest . Wi Ollnborger hebt dat recht markt, as
wi in'n August 1937 in Westerscheps weern un
dat grote Heimatfest in de Körte Heide achtern
Oellienbgrg belewten. De Schöpfer hebt dor
mit un vör mehr as düsend Volksgenossen ut
Stadt un Land eenen Fierabend up'n Land
dörföhrt , de alle Lüe versende.

Se sülwst, de Schepser , spelden up ehre Bühn
up'n OeMenbarg unner ole Eekböm dat Speel
„De Dörpwies".

Von Land un Lüe ward veel snakt , dor in
Scheps weern nu de Stadtlüe un kunnen to - '
kieken un tolnstern, wo dat up'n Land togeiht,
Wat für Arbeit dor is . Nich blot immer Swine
flachten , Foder mutt ook vorher. Dor in
Westerscheps boot se den beröhmdenBookweeten.

Grske Strafkammer Sldenburg
Von der Anklage der fahrlässigen Tötung freigesprochen

Ein tödlicher Verkehrsunglücksfall hatte
gestern sein gerichtliches Nachspiel vor der
Großen Strafkammer unter dem Vorsitz von
Landgerichtsrat Or. Huhold. In der Sil¬
vesternacht der Jahreswende 1936/37 hatte sich
vor der Möhlenbrokschen Wirtschaft in Tweel¬
bäke ein tödlich verlaufener Verkehrsunfall zu¬
getragen. Dem als ruhiger und besonnener
Fahrer bekannten H . war eine Frau plötzlich
unmittelbar vor den Wagen gelaufen, als dieser
bereits so dicht herangekommen war , daß der
Unfall unvermeidbar geworden war . Leider
fand die Frau bei diesem Unfall den Tod. Die
Anklage nahm ein gewisses Mitverschuldendes
Angeklagten an , das darin zu suchen sei , daß
er schon in einer Entfernung von 50 Metern
jemand vor der Wirtschaft habe stehen sehen
und daher sein Tempo so stark habe verringern
müssen , daß er in der Lage gewesen wäre, den
Wagen auch aus die geringe Entfernung von
wenigen Metern zum Stehen zu bringen, in
der die Frau vor den Wagen lief. Da es Sil¬
vester gewesen sei , sei er zu doppelter Vorsicht
verpflichtet gewesen , da man dann bei Per¬
sonen, die vor einer Wirtschaft stehen , auf
Verkehrswidrigkeiten gefaßt sein müßte. Ob¬
gleich die Verletzte selbst die Hauptschuld trage,

Aufnahme: Maefchku , Berlin

„Bookweetenjanhinnerkun Wat dorbi" weer
de Nam för dat grote Fest . Wat de Nam be-
düen schult , wussen bold all . De Schepser Harn
stk eene grote Upgawe stellt , düsend Volks¬
genossen schulln stk an Bookweetenjanhinnerk
satt eten . Dat hebt se makt . Foftig Fronslüe
backten up oopen Füer . Een moiet Bild weer
dat, de fliedigen Hann '

, de roden Gesichter in'n
Flammenschien von gleunige Törfsooden. Alle
wer'n satt. Un alle hebt doröwer nasunnen,
wo veel Arbeit mit Anbo un Arnt von Book-
weeeten verdünnen is , un wo veel Glück dor
tohört.

Söndag , den 28. August,
will de Heimatvereen „Vergnögde Goodheit"
tohop mit „Kraft durch Freude" Ollnborg dat
Fest Weller eenmal afholn. Een neet Stück ward
speelt un ditmal geiht' all namiddags los . Wie
Ollnborgers möt hen. Wi un de Schepser sünd
eene vergnögde Fründschaft.

sei doch auch der Angeklagte nicht völlig frei
von Schuld/Der Staatsanwalt beantragt daher
eine Geldstrafe von 50 RM . Rechtsanwalt
vr . Koch I beantragte die Freisprechung. Das
Tempo des Angeklagten sei Niedrig gewesen.
Die Beleuchtung vor der Wirtschaft sei auch
nicht derartig gewesen , daß er schon aus 50
Metern Entfernung jemand 4 Meter neben der
Fahrbahn habe stehen sehen können . Er habe
es nicht an Warnzeichen fehlen lassen . Jeden¬
falls habe er nicht damit rechnen können, daß
jemand, als er schon bis auf wenige Meter
herangewesen wäre, vor den Wagen laufen
würde, da der Frau normalerweise auf keinen
Fall habe entgehen können , daß der Wagen
herankam. Damit sei selbst in der Silvesternacht
nicht zu rechnen gewesen . Wenn mau von einem
Autofahrer in der Silvesternacht verlangen
wollte, daß er bei jeder 4 Meter außerhalb der
Fahrbahn an der Straße stehenden Person so
langsam vorbeifahre, daß der Wagen auf die
kurze Entfernung zum Halten gebracht werden
könnte, aus der die Verletzte vor ihn gelaufen
sei , dann müßte man in dieser Nacht auf das
Autofahren ganz verzichten.

Das Gericht schloß sich im wesentlichen den
Ausführungen des Verteidigers . an und ge¬
langte zu einem glatten Freispruch.

Freiwilligen Feuerwehr Barßel . Die Motor¬
spritzen haben eine Mindestleistung von 800
Litern. Die Abnahme zeigte aber, daß die Lei¬
stung aber bei weit über 1000 Litern liegt.

Strückhausen.
Goldene Hochzeit . Am 17 . August konnte das

Ehepaar Georg Harms und Frau das Fest
der Goldenen Hochzeit feiern. Beide
sind noch sehr frisch und rüstig und verrichten
noch einen großen Teil der täglichen Arbeit.
Auch war es ihnen beschert , ihren Ehrentag bei
voller Gesundheit zu begehen.

Brake.
Kreisleiter stiftet Ehrenbuch. Zu dem am

21 . August von den Stürmen des Sturmbanns
HI/19 zum Austrag kommenden Sturm¬
leistungskampf hat Kreisleiter Drees ein
Ehrenbuch des Wehrsports gestiftet . In diesem
Jahre beteiligen sich an dem Kampfe nur die
Stürme des Sturmbanns III/19 ; ab nächsten
Jahres soll dieser Kampf jedoch auf Vorschlag
der SA alljährlich unter Beteiligung aller Glie¬
derungen ausgetragen werden.

Brücke gerammt. Der Hammelwarder Segler
„Auguste "

, der am Vorhafen vertäut lag, trieb
ab und wurde an die Brücke über die Hafen¬
schleuse getrieben. Es wurde ein größerer
Schaden angerichtet, so daß die Brücke einer
gründlichen Ueberholung unterzogen werden
muß. Varel.

Verlegung der Berufsschule (Meischenstif-
tungs.Die im Jahre 1866 gegründete Meischen-
stiftung,

' die Berufsschule für Handwerker,
mußte aus den bisherigen Räumen , die den
Ansprüchennicht mehr genügten, in das frühere
Technikum der Stadt Varel verlegt werden,
welches Gebäude vom Amtsverband Friesland
erworben wurde, da dieser seit dem 1 . April
d . I . Träger des Berufsschulwesens ist. Sechs
große Klassenzimmer, ein Schreibmaschinen¬
raum für die kaufmännischen Berusslehrlinge,
ferner Räume für Lehrmittel, Direktor und
Lehrerzimmer sind vorhanden.

Ehrenurkunde für treue Dienste. Dem Werk¬
meister Johann Cordes, Langendamm,
wurde am gestrigen Tage gelegentlich eines.
Betriebsappells in der MaschinenfabrikA. Hei¬
ne» , Varel, eine Ehrenurkunde für eine über
25jährige treue Arbeit in der Firma , ausge¬
stellt von der Oldenburgischen Industrie - und
Handelskammer, Oldenburg, in feierlicherWeise
überreicht.

Blutvergiftung infolge Nichtbeachtung einer
kleinen Verletzung. Ein Gefolgschaftsmannaus
Langendamm zog sich eine geringfügige Ver¬
letzung an der Hand zu , die er nicht beachtete
und sich daher eine schwere Blutvergiftung zu¬
zog , die bereits eine Operation erforderlich
machte.

Eine 86jährige Einwohnerin . Fräulein Anna
Hörmann, Rentnerin , kann am 21. August
auf 86 vollendeteLebensjahre zurückblicken . Ihr
Zustand ist so, daß sie seit einiger Zeit stän¬
digen Aufenthalt im Vareler Krankenhaus neh¬
men mutzte . Das Geburtstagskind war in
früheren Jahren viel im Ausland und hat u. a.
auch das große Erdbebenunglückin San Fran¬
ziska miterlebt.

Sengwarden.
Einführung in das Pfarramt . Der zum

Pfarrer an der hiesigen Gemeinde ernannte
Vakanzprediger Jacob wird voraussichtlich
am 4 . September durch Landesbischof Vol¬
kers in das Pfarramt eingeführt werden. Für
unsere Kirchengemeindewird dies ein beson¬
ders feierlicher Tag sein.

Wildeshausen.
Schornsteinbrand. Noch rechtzeitig genug

wurde in der Burgstraße ein Schornsteinband
entdeckt und die FeuerlöfchpolizeiWildeshausen
benachrichtigt. Man sah von einem Alarm ab,
da schon einige Wehrmänner zur Verfügung
standen. Nach längerer Zeit gelang es dann
auch , die Gefährlichkeitdes Schornsteinbrandes
zu unterdrücken und ein Ueberspringen auf an¬
dere brennbare Sachen zu verhindern.

Holzhausen bei Wildeshausen.
Einbruchsdiebstahl. Von einem jungen Mäd¬

chen wurde die Abwesenheiteiner Familie dazu
benutzt , um die ganze Wohnung nach wert¬
vollen Sachen zu durchstöbern . Alles Wertvolle
wurde mitgenommen und in einen Koffer ver¬
packt, der im Gebüsch versteckt wurde. Dieser
konnte nach einigen Tagen gefundenwerden. Es
wurde Anzeige erstattet. Das junge 15jährige
Mädchen hatte eine Scheibe der Wohnung ein¬
geschlagen und dann das Fenster geöffnet. Auch
sie wird für ihr leichtsinniges Verhalten be¬
straft werden.

Brettorf.
Wegen verschiedener Diebstählefestgenommen.

Ein junger Mann wurde nachts von der Gen¬
darmerie aus dem Bett verhaftet, da er in den
Orten , wo er zuletzt beschäftigt gewesen ist, ver¬
schiedene Diebstähle ausgeführt hatte, die er
dann bei seiner Vernehmung auch eingestand.
Der Siebzehnjährige wurde in das Gerichts-
gesängnis in Delmenhorst eingeliefert, wo er
jetzt bis zu seiner Verurteilung über seinen
Leichtsinn Nachdenken kann.

Der AmtshaupLmarrn
^ Jever , den 17 . August 1938.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochenunter

dem Vieh folgender Besitzer:
«,,- 1- Hermann Rengstorf, Moorhausen bei Varel, 2. Joh . Decker,
Zuvpel ( Weide Streekmoor) , 3. Job . Hinrichs, Neudorf, 4 . Hmr.Soker , Neudorf, 5 . Otto Borges , Altjührden ( Weide Kohlhof) , 6.
Morg Hatzmann, Obenstrohe ( Weide Kohlhof) , 7 . Joh . Osterloh,
Hosenderg ( Weide Varelerhafen) . 8. Wwe . Hullmann, Varel,
E ^ hörn ( Weide Varelerhasen) . 9. W . zur Lohe , Jethausen
(Weide Zwlschendeichen ) .

Sperrgebiet zu 1 : Bauerschaft Moorhausen.
Sperrgebiet zu 3 und 4 : Bauerschast Neudorf. Die übrigen

weiden liegen bereits im Sperrgebiet.Es gelten die bisher erlassenen Schutzbestimmungen. — Zu¬
widerhandlungen werden bestraft. I . V . : ör . Picker.
Der Amtshauptmann

Jever , den 17. August 1938.

kws , Utlande, 3 . B . Iben , Pievens , 4 . Joh . Rucken , Ziallerns,
6- H. Sinrichs , Schurfens, 6. Georg Willms, Gr .-Charlottenaro-
s-A Kwens , 9 . Gerh. Lornelsen. Vtcarienhausen, 10. Ernst Ort-

Pievens , 9 . Gerb. Corenlsen, Vtcarienhausen, 10. Ernst Ort-
Grimmens , 11. Lübbo Büsch , Grimmens , 12. Jantzen , Tads-

vausen (3 . Weide ) , 13. Michael Michels. Oldorf. 14. Martens.
Neuwerk (3 , Weide ) , 15 . Georg Garlichs. Wüppelser-Altendeich.ü>. Sub . Evers , Hooksiel , 17. H. Bergmann , Crildumersiel, 18,

Feddermann, Wiarden. 19. Joh . Scherfs Suddens 20 W.
RSerst Wiarden, 21 Edo Baumann , Minser-Norder-Altenderch
Meide Elisabethgroden 0 10) , 22. Georg Koch, Obernhausen, 23.

Hmrichs, Wiardergroden, 24 . Siebo Büntmg , Horumer-
N --.25. Hellmerich Folkcrs, Schortens (1 . Weide beim Haus . 2.
Mde Sanderahm ) . 26 . Grabbe, Roffhausen ( Weide nördl . des
ZM ) . 27. Joh . Bruns . Schortens (2 Weiden) . 28. Gg Willms.
Ustde . Hauptstr. 70, Ä . Ollig Buscher , Schortens. 30 , Folk.
S^ emacher . Aurich ( Weide Meierei Sande ) , 31. Eil Reents.
Sengwarden. 32. Heino Gerriets , Sengwarder -Altendeich (Werde
Aroden) . 33. Hans Schipper. Conhausen ( Weide Wulfswarse) ,
K >Hemr. Sassen, Warfrerhe (R Weide ) ,,35. Alke Albers , Trdo-' °ld (2. Weide) . 36Fr . Bol) sen . Edovürg. 37. Jantzen . Jever.

Hohlerweg 7 ( Weide Dreesche ) , 38. W . Willms, Wiedel, 39. R.
Carstens, Fedderwarden ( Weide Kleiburg) , 40 . Georg Rosen¬
berg. Middelsfähr ( Weide am Kanal) , 41. Herm. Stosfers , Lange¬
werth /Weide Accum) , 42. Herm. Peters , Accum-Ollacker.

Sperrgebiete:
Zu 25, 27 und 29 : Bauerschaft Schortens.
Zu 30 : Bauerschaft Salzengroden , südlich und westlich der

Grodenstraße.
Zu 36, 41 und 42 : Bauerschaft Accum.
Zu 38 : Das an Moorwarfen nördlich anschließende Stadtteil¬

gebiet östlich des Grashaustiefs . Die übrigen Seuchenweiden
liegen bereits im Sperrgebiet.

Es gelten die bisher erlassenenSchutzbestimmungen. — Zu¬
widerhandlungen werden bestraft. I . V . : Or. Picker.

Der Amtshauptmann
Cloppenburg, den 13. August 1938.

Bekanntmachung
Betrifft : Erfassung der ehemaligen Offiziere und Wehrmachts¬

beamten in Offizterrang
In der Zeit vom 25. bis 31 . August d . I . haben sich zwecks

Anlegung eines Wehrstammblattes bei dem sür den Ort ihres
dauernden Aufenthaltes zuständigen Bürgermeister anzumelden:
1 . ehemals aktive Offiziere und Wehrmachtsbeamte im Offizier¬

rang , die aus der Reichswehr oder der alten Wehrmachtent¬
lassen wurden,

2 . ehemalige Offiziere des Beurlaubtenstandes der alten Wehr¬
macht sowie die ehemaligen Feldbeamten im Offizierrang der
alten Wehrmacht.
Ausgenommen von dieser Erfassung sind Wehrpflichtige

3 ) im Range eines Generalmajors oder in einem höheren Rang,
b ) die das 65. Lebensjahr vollendet haben oder bis zum 30 . 9.

1938 einschließlich vollenden,
«) die im Besitze eines Wehrpassesder neuen Wehrmachtsind.

Zur Anlegung des Wehrstammpassessind mitzubringen : die
Papiere über aktiven Dienst im früheren Heer, rn der Schutz¬
truppe der Kaiserlichen Marine und in der Reichswehr. Ein
Wehrpflichtiger, der seiner Anmeldepflichtnicht oder nicht pünkt¬
lich nachkommt , wird, wenn keine höhere Strafe verwirkt ist, mit
Geldstrafe bis zu 150 RM oder mit Haft bestraft.

I . V . : Thyen.

VWermLhre
Me

als wenn - Sie auf Glasscherben oder Nadelspitzen gingen , dann
ist jeder SchritOein Martyrium . Wie einfach .ist eskalier , erfrischte,
bekräftigte, schmerzfreie Füße zu bekommen, wenntman diekguten
und erprobten Efasit -Fußpflegepräparate nimmt . ^
Efasit -Fußbad reinigt , erfrischt und kräftigt den Fuß, , regh diö
Blutzirkulation an. Efasit -Fußcreme ist vorzüglich hei harter,
rissiger und wunder Haut, .bei Drücken und «stechen her Füße;
wirkt heilend. Efasit-Futzpuder

"ist von"kühlender,' hrocknendervund
desinfizierender Wirkung. .Vorzüglich gegen Wundlaufen - ündxüber-̂

mäßige Schweißabsonderung. Efäsit - Hühneraugen- Tinkwr - entfernt
rasch und schmerzlos Hühneraugen . Hornhaut. Warzen* M . dergll
Machen «Sie sofort einen Versuch, aber -nehmen SieZnurPCfasitb
Efasit -Fußbad ><8 Bäder) 98 Pfg . Efasit -Fußcreme . . . 55 Psg»
Efasit -Fußpuder. 75 Pfg . Efasit -Hühneraugentinkt« r75 Pfg.

Erhältlich in allen Fachgeschäften!

«
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Aundgang durch die Heimat
Hundsmühlen . Der Gaufilmwagen

kommt am Montag um 20.30 Uhr nach Gut
Hundsmühlen (E . Dannemann ) . Gezeigt wird
diesmal der Tonfilm „Der Mustergatte "

, weiter
das gute Beiprogramm und die neue Wochen¬
schau.

Rastede . Für das Winterhilfswerk
wurden am Freitag im „Rasteder Hof " wieder
eine Menge Dosen mit grünen Bohnen einge¬
kocht . Sie werden im Winter manchem Volks¬
genossen ein kräftiges Mittagessen verschaffen.

Zwischenahn. Die Volksschule ging ge¬
schlossen aus die Felder zur Nehren lese,
wobei sie vier große Säcke Korn sammelten.

Westerstede . Ein Meisterkursus für
den Bezirk der Kreishandwerkerschaft Ammer¬
land wird von der Handwerkskammer Olden¬
burg eingerichtet . Die Anmeldungen sind beim
Kreishandwerksmeister zu machen.

Augustfehn. Auf unserer Eisenbahn¬
station wird zur Zeit gearbeitet , um die bis¬
herigen Schienen gegen neue , 30 Meter lange,
auszuwechseln . Der Bahnübergang im Zuge
der Südgeorgsfehner Straße ist einstweilen für
den gesamten Verkehr gesperrt.

Moorriem. Wegen des niedrigen Wasser¬
standes in den Gräben der Kanalacht wird
heute während einer Tide zugewässert,
damit wieder genügend Wasser für das Vieh
zur Verfügung steht.

Elsfleth. Von der zweiten Reise kehrten
die Dampflogger „Amsel" mit 586 Kantjes
und „ Günther " mit 603 Kantjes Heringen
zurück.

Elsfleth, Zur Teilnahme an den 5 . Kampf¬
spielen der Nordsee - HI am morgigen Sonntag
in Bremen tritt die MHJ - Gesolgschast 6/11
Elsfleth morgens 9 Uhr mit dem Fahrrad bei
der Dienststelle an.

Brake. Die beiden Braker SA - Stürme
21/19 und 27/19 treten am morgigen Sonntag
um 7.30 Uhr auf dem Sportplatz an.

Brake. Die Jugendgruppe der NS-
Frauenschaft und des Deutschen
Frauenwerkes macht bis Ende September
keinen Dienst.

Nordenham. Einem Kraftwagenfahrer
aus Abbehausen wurde von der Einswarder
Gendarmerie wegen Trunkenheit der
Führerschein abgenommen.

Nordenham . In das Nordenhamer
Gerichtsgefängnis eingeliefert
wurde ein kürzlich in Einswarden zugezogener
junger Mann , der gegenüber einigen Schülern
ein unsittliches Verhalten an den Tag legte.

Nordenham . Der Kameradschafts¬
abend des Werkscharferienlagers
verlief am Donnerstag bei gutem Besuch inter-
teressant und stimmungsvoll.

Nordenham. Eine polizeilicheVer«
kehrskontrolle fand am Freitagvormittag
beim Denkmalsplatz in Atens statt, bei der eine
ganze Anzahl Verkehrsteilnehmer gebühren¬
pflichtig verwarnt wurde.

Schwei (Amt Wesermarsch ) . Die Krieger-
kameradschaft begeht am 28. und 29 . August
ihr Sommerfest . In der Zeit vom 21. bis 28.
August findet an fünf Tagen ein großes Preis¬
schietzen statt.

Zetel. Der bei der Klinkerziegelei beschäf¬
tigte Arbeiter Friedrich Hilde brand kann
auf eine 25jährige treue Gefolgschaft bei der
Firma zurückblicken. Dem Jubilar wurde eine
Ehrenurkunde überreicht.

Dan gast . Eine Schülerin der Dangaster
Volksschule hatte das Unglück, beim
Spielen aus der Streckschaukel zu fallen und sich
ziemlich schwer zu verletzen.

Dangast. Das Zeltlager der 600 Koblenzer
Pimpfe ist jetzt aufgehoben . Freitag war der
Äbschiedstag gekommen , und die Rückreise in die
Heimat wurde mit einem Sonderzug an¬
getreten.

Sillenstede. Im hohen Alter von
97 Jahren starb hier die Witwe des Landwirts
Harm Oltmanns , Frau Gesine Margarethe
Oltmanns. Sie war die älteste Ein¬
wohnerin Sillenstedes.

Seeingsgeeichte
für vier bis fünf Versonen

Heringe auf Rigaer Art
1 bis 1-/- Kg. grüne Heringe, Speck , Zwiebel dickesaure Milch, geriebene Semmel , geriebener KiN»
Salz , Fett zum Braten . '

Die vorbereiteten Heringe (Kopf und Flossen entfern,,werden in ein langes , feuerfestes Kochgeschirr gelegtdas vorher mit Fett auSgestrtchen wurde , mit ae!
hackten Zwiebeln , Speckwiirseln bestreut, gesalzen undmit soviel dicker saurer , gequirlter Milch iibergosfendaß sie gerade bedeckt sind. Man bestreut sie mit ge¬riebenem Käse und geriebener Semmel , beträufelt Nemit zerlassenem Fett und läßt sie in mäßig warmemOfen überbacken.
Gefüllte Heringe
(wie man sie in Nordfrankretch ißt)

1 bis IV - Kg. grüne Heringe (milcherne) , geriebeneSemmel , Schnittlauch, Petersilie , Kräuterfenf . Sal,Fett zum Braten : ' '

geonner, Mittelgrate herausgenommen , Köpfe undFlossen entfernt . Die Heringsmilch zerdrückt man mitgeweichter Semmel zu Brei , schmeckt mit Salz abgibt Schnittlauch und Kräutersens dazu und füllt dieHeringe mit der Masse, legt sie in ein ausgefettetesfeuerfestes Kochgeschirr , bestreut sie mit Petersilie undgeriebener Semmel und läßt sich IS Minuten backen -Beilage : Kartoffelsalat und grüner Salat.
Heringss chlemmerschnitte

1 bis IV - Kg. grüne Heringe, Zitronensaft , Dill,Salz , Fett zum Braten.
Die vorbereiteten Heringe werden eingeritzt, in et«ausgesettetes feuerfestes Kochgeschirr gelegt, mit Zi¬tronensaft beträufelt , mit gefettetem Papier bedecktund im Ofen gargemacht. Vor dem Anrichten bedecktman sie mit einer Dilltunke. — Beilage : GedämpfteKartoffeln.

Lmrdesscharruchtverbau-
Weser-EmS

Deutsches weißköpfiges Fleischschaf
Schafbockkörungen in Nordbutjadingen

Mit der Körung des deutschen weitzköpfigen
Fleischschafes wurde in Nordbutjadingen be¬
gonnen . Obwohl die Bauerschasten Ruhwarden,
Mürrwarden und Langwarden seuchenfrei
waren , konnten die Körungen nur zum Teil
als Sammelkörungen durchgeführl werden . Ein
Teil wurde als Hofkörung ausgeführt . Der
Körungsplatz Ruhwarden wurde in die drei
Sammelkörungsplätze Landwarden , Ruhwarden
und Mürrwarden aufgeteilt . Auch wurde ein
Teil der unter Burhave gemeldeten Böcke ge¬
kört. Es wurde hier ein gutes Bockmaterial ge¬
zeigt . Aber auch die weiblichen Schafe waren
gut und es konnten 22 Aulämmer in das Elite-
Herdbuch ausgenommen werden , davon wurden
4 Elitelämmer für die Preisverteilung Ende
September vorgemerkt . Die Einhaltung dieses
Termin hängt jedoch von der Entwicklung der
Seuchenlage ab . Es konnten an die Mutterschafe
folgender Besitzer Nachzuchtpreise vergeben
werden : Heino Cornelius , Mürrwarden ; Wil¬
helm Renken , Ruhwardergroden ; Otto Wun¬
derlich, Ruhwarden ; Ernst Ruhwarden.

Wall-Lichtspiele
„Ihr Leibhusar"

Koloman Mikszäth und Afolt Harsänih ver¬
faßten den Roman „ Die große Liebe des jungen
Nofzty" ; Axel Eggebrecht schrieb danach ein Dreh¬
buch , und dazu komponierte Peter von Ftznyes
di« Musik. So entstand unter , der Regie Hubert
Marischkas der Pictura - Panorama - Film „Ihr
Leibhusar", ein Film , ungarisch wie so mancher dieser
Namen , ein Film voll Paprika , Humor und Liebe.
Daß er so ausgezeichnet gelang, ist nicht zuletzt den
in großer Zahl mitwtrkenden hervorragenden Schau¬
spielern zu verdanken. Alice Brand, Erika Thell-
mann, Franke Lauterbach, Anton Pointner,
Leo Penkert, Willi Schur und viele andere
gruppieren sich um die beiden Paare Mazda Sch Nei¬
der und Paul Iavor, Lncie Englisch und Paul
Kemp, die Tochter des aus Amerika zurückgekehrten
Millionärs , den Oberleutnant mit viel Schulden und
noch mehr Lebenslust, das Stubenmädchen und den
treuen Diener und Freund , Diese beiden Paare finden
endgültig aber erst ganz zum Schluß zusammen, nach¬
dem die wechselvolle , unterhaltsame Handlung durch
Tiefen und über Höhen des Gefühls , der Ehre und
auch — des Geldbeutels führt«. Gerade die glänzend
herausgearbeiteten Gegensätze sind es, die das Werk
inhaltlich wie künstlerischso wertvoll machen, die ihm
über schmeichelnde Zigeunerweisen und schneidige
Reitermärsche, Winzerfeste und Husarengalopps,
blitzende Säbel und kapitulierende Herzen hinaus
einen Feueryauch verleihen, der weit in die stille
Sehnsucht wohl jedes Menschenherzens hineinglüht . —
Das äußerst reichhaltige Beiprogramm bietet eine
amerikanischeFarbfilmgroteske „ Der Däumling ", zwei
deutsche Kulturfilme , „Der Rhein von Köln bis
Mainz " und „ Grenzland Ostpommern" , sowie in der
Wochenschau neben anderen Bildern aus aller Welt
Berichte , von dem jubelnden Empfang der „Condor"-
Flieger in Newhork und Berlin . Karl Heinz Schlange

Capitol
„Ingen d"

Max Halbes Schauspiel „Jugend " gehörte zu den
meistgespielten Bühuenwerken der Vorkriegszeit . Es
hat auch heute von seiner Anziehungskraft noch nicht
viel eingebüßt. Das gilt in mindestens gleichem Matze
von dem »ach dem Drehbuch von Thea von Harbou
unter Veit Harlans Spielleitung gedrehten Film-
Werk . Dem Zauber der jungen Liebe der beiden Acht¬
zehnjährigen wird sich niemand entziehen können.
Ebenso greift ihre leichtfertige Verstrickung, ihr Un¬
vermögen, sich in der rauhen Wirklichkeit »urechtzu-
finden, und der tragische Ansgang ihrer kurzen
Seligkeit tief ans Herz. Wir fühlen mit den jungen
Liebenden, von Kristina Söderbaum und Hermann
Braun mit rührender Natürlichkeit und jugendlicher
Unfertigkeit und Hilflosigkeit dargestellt, freuen uns
des prächtigen Gottesmannes , der in seiner Ge¬
meinde reichen Segen stiftet und empfinden mit ihm
seinen glotzen Schmerz, gerade seinen liebsten jungen
Menschenkindern nicht helfen zu können. Eugen
Klöpfer läßt von seiner Person so viel Güte und
Wärme und zugleich eine schöne und edle Lebens¬
freude ausstrahlen , wie es nur seine große schau¬
spielerische Kunst vermag . Ebenso groß ist die schau¬
spielerische Leistung von Werner Hinz als Kaplan,
und Elisabeth Flickenschildt stellt eine prächtige
Psarrermagd Marufchka dar . Die wundervolle Musik
von Hans Otto Bergmann ist um so wohltuen¬
der , als sie von Jazz - und Saxophonmusik völlig
frei ist . — Die neue Wochenschau bringt außer den
Rekordreisen des „Condor " Bilder aus den fram-

Ergebnis der Körung
Jungböcke

Burhave 1V: Anfang , gekört 14 Punkte , V. Zoller,
Z . u . Bes. Gustav Bolte , Mürrwarden b . Ruhwarden.

Rnhw . 19 : Abgott , gekört, 14 P . V. Zola , Z . u.
Bes. Wilhelm Renken, Ruhwardergroden . .

Rnhw . 21 : Achill , gekört, 14 P ., V. Zola , Z . u.
Bes. Wilhelm Renken, Ruhwardergroden.

Rnhw . 31: Abt, 14 P .. V. Zola , Z . n . Bes. Wil¬
helm Renken, Ruhwardergroden.

Rnhw . 48 : Aar , 14 P ., V. Zola , Z . u . Bes. Heino
Cornelius , Mürrwarden.

Rnhw . 48 : Admiral , 14 P ., V. Zander , Z . u . Bes.
Frau Berta Frankfen , Ruhwarden.

Rnhw . SS : Adam,
"14 P ., V. Loal, Z . u . Bes.

Heino Cornelius , Mürrwarden.
Burh . 28 : Abdruck, 13 P ., V. Vagabund , Z . u . Bes.

Heinrich Jürgens , Feldha -nsen.
Burh . 56 : Abkommen 18 P ., V. Zilling , Z . u . Bes.

Hans Cornelius , Langwarden.
Rnhw . SS : Abtrag 13 P . : V. Zippus . Z . u . Bes.

Heino Cornelius , Mürrwarden.
Rnhw . 36 : Adjutant , 13 P ., V. Zander , Z . u . Bes.

Karl Frankfen , Ruhwarden.
Rnhw . 37 : Ab-lsex , 13 P ., V. Zola , Z . u . Bes.

Ernst Dohm, Mürrwarden.
Rnhw . 41 : AMrmanw , 13 P „ V, Zola , Z . u . Bes.

Ernst Hoher, Ruhwarden.
Rnhw . 49 : Abschnitt, 13 P ., V. Zander , Z . u . » es.

Heinrich Reiners , Ruhwarden.
Rnhw . 6« : Mdolar, 13 P ., V. Zander , Z . u . Bes.

Otto Wunderlich, Ruhwarden.
Burhave 57 : Abb.. 12 P ., V. Zilling , Z . u . Bes.

zösischen Alpenmanöver », vom Trabrennen in Ma¬
rtendorf . vom Leichtathletik-Länderkamps Deutschland

Xgegen USA sowie Absprünge mit einem neuartigen
Fallschirm amerikanischer Konstruktion, di« schon aus
SS Meter Höhe gelingen. Ein Kulturfilm zeigt die
deutsche Grenzmark und namentlich das wenig be¬
kannte schöne Ostpommern.

«
Oldenburger Lichtspiele
„Die frommt Lüge"

Die gefeierte Sängerin Carmen Casini hat einen
unehelichen Sohn , dessen Dasein sie der Welt ver¬
heimlicht, um ihn aus der anderen Sette um so mehr
zu verziehen. Ker hübsche junge Cecil macht sich keine
Sorgen darüber , wo feine Mutter das Geld für seine
Leidenschaften für Sport und Spiel hernimmt . Als
er beim Rennen verunglückt, hält seine Mutter im
strömenden Regen bei ihm aus und ruiniert dadurch
ihre Stimme hoffnungslos . Cecil macht weiter Schul¬
den und ahnt nichts von der Tragödie seiner Mutter.
Um ihn zu decken , geht sie in ihrer übergroßen Liebe
ein Engagement nach Amerika ein, dessen Vorschuß
den jungen Leichtfuß noch einmal rettet . Die Kata¬
strophe aber ist unabwendbar , und das Tragischste für
die Mutter ist es , daß ihr Sohn von ihr abrückt und
sie sogar als Schwindlerin bezeichnet. Ein tragisches
Ende scheint zu nahen . Da aber greift der Mann ein,
dem schon einmal die Liebe der Sängerin gehört hat.
Er macht das Versäumte wieder gut , und für Carmen
und Cecil beginnt ein neues Leben. Pola Negrt
ist die große Sängerin , die bezaubernde Frau , die
zärtliche Mutter und endlich die liebende Gattin,
Hermann Braun der hübsche und verzogene Junge,
Harald Paulfen der gereiste Mann , der beide
wieder aus den rechten Weg bringt . Weitere Haupt¬
rollen sind mit Josefine Dora, Suse Gras,
Herbert Hübner , Haust Arnstaedt und Hans
Leibelt ebenfalls bestens besetzt . — Ein inter¬
essanter Beifilm zeigt die großartige Verkehrssicherheit
der deutschen Lufthansa und zugleich die Schönheiten
eines Passagiersluges . In der Wochenschausehen wir
die bayreuther Festtage, die Bestattungsseierlichkeiten
der Königin Maria von Rumänien , den Besuch des
englischen Königspaares in Paris , die amerikanisch«'
Flottenparade , den japanischen Vormarsch auf Hankau
und den Rekordflug um die Welt.

*

Burg -Lichtspiele
„Liebling der Matrosen"

Ein Mädel ist hier Liebling der Matrosen,
aber — es ist erst fünf Jahre alt . Mit List und
Tücke gelangt die niedliche Christel aus ein Kriegs¬
schiff , wo der durchtriebene Racker , müde vom vielen
Schauen, dann einschläft und so entdeckt wird . Das
jedoch nicht mehr im Hafen, sondern bereits fernab
aller Küsten. Der Zwangsaufenihalt bringt die
reizende Kleine bald den Herzen aller Besatzungs-
Mitglieder nahe , und besonders mit einem . jungen
Leutnant zur See schließt sie innige Freundschaft.
Mit ihm begibt sich Christel aus die Suche nach ihren
Verwandten , die sie durch sein radikales Draufgänger¬
tum auch wirklich entdeckt . Der Leutnant findet sogar
dabei noch ein anderes Mädel , diesmal ein größeres,
das seine Frau werden will . In diesem von südlicher
Sonne durchstrahlten und mit blauer Weite der Adria
erfüllten Usa-Film spielen Richard Romanowsky,
Hertha Feiler , Lotte Lang und vor allem Wolf
Albach - Retth und , ganz entzückend , Traudl
Stark. Das Drehbuch schrieben, nach dem Manu¬
skript von R . Brettschnetber , K. P . Gill¬
mann und Detlef Sierck. Die Musik stammt von
W . Schmidt - Gentner; die Spielleitung führte
Hans Hinrich. Karl Heinz Schlange.

Hans Cornelßen , Langwarden.
Rnhw . 13 : Ablenker, 12 P ., V. Zippus , Z . u . Bes.

Heino Cornelius , Mürrwarden.
Rnhw . 18 : Abfall, 12 P ., V. Vagabund , Z . u . Bes.

Th . Töllner , Langwarden.
Rnhw . 26 : Abstecher , 12 P ., V. Zander , Z . u . Bef.

Ernst Hoher, Ruhwarden.
Rnhw . 57 : Ablater , 12 P ., V. Zola . Z . u . Bes.

Ernst Dohm, Mürrwarden.
Rnhw . 71 : Absender, 12 P ., V. Zander , Z . u . Bes.

Heinrich Reiners , Ruhwarderweg.
Burh . 6 : Abmarsch, 11 P ., V. Zoller , Z . u . Bes.

Gustav Balte , Mürrwarden.
Burh . 29 : Abfahrer , 11 P ., V. Vagabund , Z . n.

Bes. Heinrich Jürgens , Feldhausen.
Burh . 41 : Abgesandter, 11 P ., V. Vagabund , Z.

u . Bes. Heinrich Jürgens , Feldhausen.
Burh . 44 : Abglanz, 11 P ., V. Vagabund , Z . u.

Bes. Heinrich Jürgens , Feldhausen.
Rnhw . 12 : Achter, 11 Pkt . V . Zippus , Z . u . Bes.

Heino Cornelius , Mürrwarden.
Rnhw . 25 : Ableger, 11 P ., V. Zola . Z . u . Bes.

Heinrich Rohde, Mürrwarden.
Rnhw . 64 : Abkömmling, 11 P ., V. Zander , Z . u.

Bes. Karl Frankfen , Ruhwarden.
Rnhw . SS : Ablauf , 11 P ., V. Zapp , Z . u . Bes.

Ernst Dohm, Mürrwarden.
Rnhw . 78 : Abfasser, 11 P ., V . Zander , Z . u . Bes.

Frau Bert » Frankfen , Ruhwarden.
Allböcke

Don dem unter dem Körungsplatz Ruhwarden ge¬
meldeten 11 Altböcken konnten der Körungskommisston
am Mittwoch 4 vorgestellt werden, die sämtlich wieder
angekört wurden.

Ktlnr . 5 : Zola , V. Wodan, angekört, 14 P ., Zücht.
Adolf Hillmer, Campe bei Berne , Bes. Wilhelm
Renken, Ruhwardergroden . Bemerk. 1937 1. Preis,
11 . Wollprcis.

Ktlnr . 6 : Zander , V . Vagabund , awgekört, 14 P -,
Zücht. Heinrich Jürgens , Feldhausen , Bes. Frau
Berta Frankfen , Ruhwarden . Bem. 1937 11a°Preis.

Ktlnr . Zapp , V. Vagabund , ansekört, 13 P ., Zücht.
Heinrich Jürgens , Feldhausen , Bes. Wilhelm Renken,
Ruhwardergroden , Bem . 1937 11 . Preis.

Ktlnr . 11 : Zafus , V. Waldo, Zücht. Wilhelm
Peters , Abbehausergroden, Bes. Hinrtch Horstmann,
Burmeide.

Körungsplatz Halstrup
Jungböcke

Ktlnr . 1 : Arnold , 13 P ., V. Till , Z . u . Bes. Gerd
Takenberg, Ocholt.
, Körungsplatz Oldenburg

Jungböcke
Ktlnr . 1 : angekört, 12 P ., V. Zeeb, Z . u . Bes.

Johann Hiwrichs, Westerholtsfelde.

Zuchtabteilung D : Ostfriesisches Milchschaf
Vom Landesschafzuchtverband wurde für die

Zuchtabteilnng li Ostfriesisches Milchschaf mit
der Körung am Wochenanfang begonnen . Auch
hier können vorher genau so wie bei den weiß-
köpfigen Fleischschafen die Körungsiermine
wegen der Seuchenlage nicht vorher festgelegt
werden . Tag und ' Stunde der Körungen wird
den Anmeldern durch ein besonderes Rund¬
schreiben unmittelbar mitgeteilt . Im Anschluß
an die Körung ist eine Preisverteilung vor¬
gesehen , zu der auch vorgemerkte Elitelämmer
zugelassen werden . Eine besondere Anmeldung
ist hierzu nicht erforderlich . Für den Ankauf
von Böcken stehen in beschränktem Umfange
Ankaufsbeihilfen zur Verfügung . Anträge für
die Gewährung derartiger Beihilfen sind spä¬
testens bei den Körungen schriftlich einznreichen.
Jeder Vockverkauf mutz der Verbandsgeschäfts¬
stelle gemeldet werden und ist schlutzscheinpslich-
trg (Anordnung 3 des Reichsbevollmächtigten .)
Aus Sperrgebieten dürfen keine Tiere zu den
Körungen gebracht werden . Leistungsnachweise
für 1938 sind , soweit die Muttertiere in diesem
Jahre geprüft werden , bei der Körung vorzu¬
legen . Am ersten Körungstage wurden die
Körungsplätze Apen , Halstrup , Kayhansen,
Kleinscharrel , Edewechterdamm , Elisabethfehn
und Wangerooge besucht. Für die Körungs-
Plätze Lastrup , Ofenerdiek , Hohenkirchen, Fed¬
derwarden , Jever , Bremen , Ganderkesee, Varel
Wildeshausen und Altona sind noch Körungen
für das Ostfriesische Milchschaf vorgesehen.

Das Ergebnis der Körung
Körungsplatz Apen

Junge , nicht gekörte Böcke
Ktlnr . 2 : V. Elias , angekört mit 12 P ., erhielt

3. Prämie Züchter G. Röben, Godensholt.
Ktlnr . 3 : V. Egon , 11 P ., Zücht. H . Hullmann,

Aperfeld.
Ktlnr . 8 : Eingeborener , 13 P ., 2 . Prämie , Zücht.

Johann Willen Klauhörn bei Apen, Milchleistung
der Mutter 1937 231 Melktage 395 Kg . Milch. 5,10
Pzt . Fett , 21,41 Kg. Fett.

Ktlnr . 9 : V. Nero, 13 P ., 2. Prämie , Zücht. H.
Schröder, Holtgast.

Ktlnr . : V. Nero , 12 P ., 3. Prämie , Zücht. H.
Schröder, Holtgast.

Ktlnr . 13 : V. Nero, 12 P ., 3 . Prämie , Zücht. H.
Schröder, Holtgast.

( Fortsetzung folgt)

Aus den Sldenburgee Lichtspielhäusern

2. Bj

5.

6.

8.

Verleihbar werden vom 29. August ab — Vor¬
merkungen vom 22. August an:

1 . Das Lied der Getreuen. Verse un¬
genannter österreichischer Hitler -Jugend ausden Jahren der Verfolgung 1933 bis 1937,Hrsg . u . eingel . von Baldur von Schirach.
Berufserziehungswerk 1937 / 38.Die Deutsche Arbeitsfront . Gauwaltung
Weser - Ems.

3 . Fr . Rößler , Hussiten , Legionäre , Bolsche-wiken , (Das ist die Tschechoslowakei .)4 . E . Pichl , Georg Schönerer. Bd . 1—Kin 3 Bdn . Oldenburg , Sialling , 1938.
W . Löhde , Erich Ludendorffs Kindheitund Elternhaus.
W . Beumelburg, Der König und die
Kaiserin . Friedrich der Große und Maria
Theresia . Oldenburg, - Sialling , 1938.

7. H. v . Seeckt , Moltke. Ein Vorbild.
2 . Ausl.
H. H. Frost , Grand Fleet und Hoch¬
seeflotte imWeltkrieg.

9- Deutschland. Landschaft , Kultur und
Wirtschaft . Hrsg , von E . Banse.

10 . G . Escherich, Kamerun.
11 . Höchstrichterliche Rechtsprechung.

Erg .-Blatt zur „ Deutschen Justiz " Jg . 13,
12. H. Gülde : Straßenverkehrsord¬

nung.
13. Das JnnereReich. Zeitschrift für Dich¬

tung , Kunst und deutsches Leben . Jg . 4,
Hjahresbd . 2 — Oktober 1937 bis März
1-938 . «

14 . K. G a b ler, Faust -Mephisto , der deutsche
W-ensch.

15. Marie Fürstin zu Hohenlohe , Erinnerungen
an Richard Wagner.

166 . Philipp Otto Runge, Schriften,
Fragmente , Briefe.

17. H. Frieling , Lebenskreise. Umwelt und
Innenwelt d . Tiere u . d . Menschen.

18 . 10 Fahre Deutsche Lufthansa. (1926
bis 1936 .)

19. Hedwig von Hammer st ein, Die Esche.
Gedichte.

20 . H. A . Schmidt - Barrien, Swigen ün
Swögen . ( Nordmark -Bücherei 4—48.)

In die Handbibliothek wurde eingestellt,
nicht verleihbar:
21 . Meyers Taschenbuch der Kriegsflot¬

ten. Jg . 32. 2. Ausl.
In die Abteilung Volksbücherei
wurden folgende neue Bücher eingestellt , die
vom 22. August ab verliehen werden:

1 .- G . H. Dohlhoff und W . Schneefuß , Hand¬
buch der Gemeinschaftspflege

2. Fr . Rücker, Noldin . Ein deutsches Schicksal.
3 . H. Hirsch, Auf steht das Reich gegen Rom.
4. F . W . Radenbach , Weit im Rucken des

Feindes ! Kriegserlebnisse eines Fern¬
aufklärers.

5. C-A . v . Gablenz , D-Anoy bezwingt den
Pamir . Ein abenteuerlicher deutscher For¬
schungsflug.

6. Else Steup , Miete erlebt Afrika . Ein junges
Mädchen bei deutschen Farmern.

7. Elfriede Brüning , Auf schmalem Land . Ein
Roman von der Kurischen Nehrung.

8. G . G . Engelkes , Hinnerk , der Fahrensmann.
9. Ines Wtomann , Christine Burgstaller . Die

Geschichte einer einfältig Liebenden.
10. W . Bergengrüen , Der Starost . Roman.

Familieir -Nachrichten
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Artur Hipp und Frau Käte geb . Postmeyer,
Wilhelmshaven , eine Tochter.
Hans Gesche und Frau Martha , Wilhelmshaven,
eine Tochter.
Kurt Schnacke und Frau , Bielefeld, ein Sohn.
A. Pageler und Frau Bertha geb . Böllens , Brake,
ein Sohn.
Dirk Vogel und Frau Tini geb . Oostinga , Emden,
eine Tochter.

Verlobte:
Charlotte Einfeld und Alfred Mohr , Oldenburg-

Vermählte:
Hermann Hanneken u . Frau Martha geb . Elberfeld,
Oldenburg.
Fritz Dieckmann und Frau Grete geb . Mahnken,
Nordenham.

Gestorben : ,
Günther Prützmann , Mühlheim -Ruhr.
Johannes Ihnen , Wilhelmshaven , 74 Jahre.
Christa Meher, Neßmersiel, 1 Jahr , 2 Monate.
Gebke Jppen Wwe, geb . Kröger, Südcoldinne , 82 I-
Malermeister u . Kaufmann Herrn. Garrels Meher,
Schott, 81 Jahre.
Adolf Eymers , Brunswarden b . Rodenkirchen, 17
Landgerichtsdirektor t. R . Gerhard Popken, Lübeck,
67 Jahre.



s. Beilage zu Nummer 224 der «Ol denk»urger Nachrichten' Oldenburg. Sonnabend , den 20. August 1983

irS-volkSwohlfabrtals Kulturträger
Nie Sendung -es ..Ewigen Deutschland

Stämme und Landschaften in Wort und Bild — Mittler deutscher Kultur
im Ausland

SS

Wenn der von der NSV Verschickte in seinem
Erholungsurlaub die deutsche Heimat kennen¬
gelernt hat. kann nach seiner Rückkehr die Ver¬
tiefung des Erlebnisses der Heimat durch die
Zeitschrift „Ewiges Deutschland" erfolgen. Der
Hitlerurlauber, der beispielsweisein Ostpreußen
war , erinnert sich bei einem Artikel in der
Zeitschrift an Land und Leute des Schicksal¬
landes, in dem er nun selbst war , und für
dessen Schicksal und Kultur er deshalb fortan
ein lebendiges Interesse hat. Die Mutter , die
im Schwäbischen ihre Gesundheit gefestigt hat,
wird beim Anblick der Geschlechterfolge von der
Schwäbischen Alb, des schönen Titelbildes der
Oktobernummer1937, auf ihre eigene Verpflich¬
tung als Glied in der Geschlechterfolge hin¬
gewiesen . Auch sie möchte einmal so ehrwürdig
erscheinen, so innerlich stark und gesund , wie
die Großmutter auf dem Bilde . Die junge
Mutter aus dem Arbeiterstande aber wird von
der rassischen Reinheit und Schönheit beein¬
druckt, die sich in dem Gesicht ihrer Schicksals¬
schwester in der Schwäbischen Alb und ihres
Kindes finden.

Allen aber, die dank der NSV außerhalb
ihrer engeren Heimat Erholung und Gesundung
fanden , vermittelt das „Ewige Deutschland" Er¬
innerungen an Brauchtum und Landschaft , an
Mensch und Natur jenes gastlichen Raumes und
hilft ihnen damit, auch nach her Rückkehr inner¬
lich im großdeutschen Raumesweilerzuleben.

Und wird hierbei die Sehnsucht nach weite¬
rem Erleben und Schauen wach , so ist das auch
nur recht und gut . Denn die ewige Unruhe in
Gott ist das schönste Erbteil der Deutschen . Sie
ist das Gegenteil von jedem Bedürfnis nach
Sicherheit , Ruhe und Behagen, das alten und
ausgedienten Völkern eigentümlich ist. Sie ist
der Urgrund des überquellenden, sich immer er¬
neuernden Schöpfertums unseres Volkes.

Wie das „Ewige Deutschland " darauf bedacht
ist, dem Volksgenossen den Blick für das Wesen¬
haste der deutschen Stämme zu vermitteln, in¬
dem es die Schilderung der NSV -Arbett in
den einzelnen Reichsteilenmit einer Darstellung
von Land und Leuten, von Wirtschaft und
sozialen Verhältnissen, von Kultur und Land¬
schaft in Bild und Wort verbindet, so lenkt es
auch den Blick der Lefer auf die deutsche Kultur
jenseits der Grenzen. Bildberichte über die
Deutfchen in Danzig und tm Baltenlande , von
den Siegenbürger Sachsen und anderen Aus¬
ländsdeutschen führen die Leser in die Kunst
und Kultur dieser Hüter des deutschen Gedan¬
kens in der Diaspora ein und geben ihm gleich¬
zeitig einen Einblick in deren Wohlfahrtsarbeit,
die der Arbeit der NSV in vielem gleicht , da sie
aus den Grundsätzen der Selbsthilfe erwach¬
st» ist.

Ganz besonders wird aber das „Ewige
Deutschland " zum Mittler deutscher Kultur für
die Ortsgruppen und Stützpunkte der NSDAP
im Auslande, von denen jede einen besonderen
NSV-Walter hat, der für die Verbreitung des
„Ewigen Deutfchland" sorgt.

Mag die Hochachtung des Deutschen im Aus¬
lande vor den Leistungen des neuen Deutfch¬
land auf politischem , wirtschaftlichem , techni¬
schem und sozialem Gebiet noch so groß und
seine Ehrfurcht vor dem Führer , der dies ver¬
mochte , und den Männern , die ihm dabei Hel¬
sen , noch so tief und übermächtig sein , ohne die
Liebe zur Heimat und all dem Unwägbaren,das sie birgt , wäre diese Ehrfurcht nur halb.
Das „Ewige Deutschland" steht es als seine
Aufgabe an, diese Liebe zu erhalten und sie
immer mehr zu vertiefen.

Darüber hinaus aber sorgt die NSV auch
dafür , daß jährlich mehrere tausend auslands¬
deutscher Kinder und Mütter einen Erholungs¬
aufenthalt in der Heimat, an der See, im
Gebirge oder wo immer sonst in Deutschland
finden. Für diese jungen Menschenkinder ist das
„ Ewige Deutschland" ein Band , das sie mit
Deutschland nach dem unmittelbaren Erlebnis
der Heimat fest verbindet, wenn sie in ihre
Wahlheimat zurückkehren . Auf dem Wege über
die Wohlfahrtsarbeit werden sie einbezogen in
die „ Einheit des Zusammengehörigen"

, in die
deutsche Kultur . Hierdurch wiederum wird

ihnen ihre deutsche Aufgabe im Ausland er¬
leichtert. In dem Erlebnis , der Anschauungund
dem ständig erneuerten Bewußtsein dieser Kul¬
tur werden sie die treuesten Träger und Sach¬
walter des deutschen Gedankens in der Fremde
fein.

Indessen fördert das „ Ewige Deutschland"
die deutsche Kultur nicht nur durch die Ver¬
anschaulichung der Heimat und ihrer Menschen,
nicht allein durch die Vermittlung volkskund¬
licher Kenntnisse , auch die Beschreibung und
bildhafte Erläuterung der deutschen Handwerker
und ihrer inneren Werte gehört zu seinem Ar¬
beitsgebiet. Das ist um so nötiger, als die
breite Oesfentlichkeit von dem Inhalt und We¬

sen der Handwerksarbeit nur noch eine meist
unklare Vorstellung hat. Das „schreckhaft heran¬
nahende Maschinenwesen" (Goethe ) , die Fabrik¬
ware, die gefchilderte Entfremdung des Produ¬
zenten vom Kunden durch die kapitalistische
Wirtschaftsorganisation, hat das Wissen unseres
Volkes um die alten Handwerkstechnikenver¬
schüttet . Durch die Darstellung alter und edler
Handwerkstechniken verfolgt das „ Ewige
Deutschland" ein doppeltes Ziel : es weckt die
Liebe zur gediegenen Handwerkskunst und es
verstärkt andererseits die Kenntnis dessen, was
auf dem Gebiet der Handwerksförderung durch
die NSV geschieht.

Vartettagplakette im Zeichen
GeotzdeuMlimdS

In diesen Tagen haben alle Volksgenossen
aus dem Gau Weser - Ems Gelegenheit, die
Reichsparteitagplakette 1938 zu erwerben und
sie als äußeres Zeichen dafür zu tragen, daß sie
ihre Freunde und Kameraden, die nach Nürn¬
berg fahren, unterstützt haben. Sie drücken da¬
mit auch ihre Freude über den größten aller
Reichsparteitage aus , der unter dem Zeichen
der heimgekehrten Ostmark steht . 23 Werkstätten
aus dem ganzen Deutschen Reich mit vielen

Hunderten von Handwerkern, Künstlern und
Arbeitern haben wochenlang an dieser Plakette
gearbeitet. Manche Firmen lieferten solche
Qualitätsarbeit , daß bei Hunderttausendenvon
Plaketten nicht einmal 100 Fehlstücke vorhanden
waren. Der Entwurf der Plakette — Deutsch¬
land, dargestellt durch einen aufrecht schreiten¬
den Fahnenträger , reicht dem Bruder der Ost¬
mark die Hand und hilft ihm vorwärts —
stammt wieder von dem Münchener Professor
Klein. Die Impulse seiner Leistung empfängt
der Künstler immer direkt vom Führer , der sich
dann für einen der vorgelegten Entwürfe ent¬
scheidet und oft auch eigenhändig verändert.

Feeienheimal am Strand
Ihr kommt in den Gau Weser-Ems!

Es war ziemlich kalt und regnerisch , als ich
eines Tages durch die Dörfer meines Bezirks
fuhr , um mit den Amtswaltern der NSV und
den Lehrern der einzelnen Gemeinden zu über¬
legen, für welche von unseren Kindern eine
Verschickung am notwendigsten sei . Bestanden
anfangs bei den „Muttis " noch Bedenken dar¬
über, ihre Mädel fortzulassen weil ja auf dem
Lande unsere Kinder früh anfangeü müssen , bei
der Arbeit mitzuhelfen, so mutzten diese Be¬
denken ganz einfach verschwinden, sobald sie in
die strahlenden Augen ihrer Kinder sehen , die
es noch gar nicht fassen konnten, daß sie ver¬
schickt werden sollten.

Und dann , als nach einiger Zeit die Be¬
stätigung vom Gau eintraf und ich den Kin¬
dern sagen konnte: „Ihr kommt alle zu¬
sammen in den Gau Weser - Ems , zum
Reichsjugenderholungsheim der NSV auf
Norderney"

, da hätte man unsere Kinder
nur sehen sollen ! — War das ein Jubel!
Alle mutzten teilnehmen an dieser Freude.

Noch ein Freuen gab es, als ich den Kindern
versprechen durfte, daß ich selber alle hinbrin¬
gen würde. Nun schwanden auch bei den El¬
tern die letzten Sorgen wegen der weiten Reise;
denn der „Tante Schwester " vertrauten sie ihre
Kinder gern an.

Mutz i denn, mutz i denn . . .
Endlich kommt der von den Kindern heiß¬
ersehnte Tag ! Früh um vier sollten die Kinder
am Bahnhof sein . In mondheller Nacht wan¬
dere ich zum Bahnhof. Längst sind alle im
Wartesaal versammelt. Erwartung und Froh¬
sinn füllen den Raum . Die Eltern sind tief be¬
wegt und drücken mir dankbar die Hand. Sie
wissen , was es für sie bedeutet, daß sich ihre
Kinder sechs Wochen erholen dürfen in der
kräftigen Nordseeluft. Kein Abschiedsschmerz
kann aufkommen, zu groß ist dies gemeinsame
Erleben. Schon braust unser Zug heran, ein
letztes „Heil Hitler !" von hüben und drüben.
Dann klingt es auf : „Muß i denn, muß i denn
zum Städtele hinaus . . ."

Ob's Wrmt oder schneit-
Ehe wir zur Besinnung kommen , sind alle gut

verstaut. Nun können wir es uns recht gemüt¬
lich machen , denn ohne Umsteigen geht es bis
zur Mole von Nordeich . Es ist eine lange
Fahrt , die vor uns liegt ; aber es wird eine
lustige Fahrt . Alle Mädel sind ja so froh und
stimmen ein Lied nach dem anderen an, Man¬
der- und Frühlingslieder.

Was tut es , wenn es drautzen stürmt und
regnet — bei uns drinnen ist lauter Son¬
nenscheinund Freude!

Vorbei flitzen Häuser und Felder , Wiesen und
Wälder. Dann kommt Staaken. Viele Flug¬

zeuge sind zu sehen . Eine Maschine steigt ge¬
rade auf und wird von den Kindern jubelnd
begrüßt. Schon fahren wir über die Elbe, und
manches Kind sieht zum erstenmal Schiffe und
möchte wissen , ob wir auch auf einem so großen
Dampfer fahren. Weiler geht die Fahrt durch
die Lüneburger Heide. Was sind denn das für
Männerstimmen, die einfallen in das Singen
unserer Kinder? Verbotenerweise haben sich in
Soltau einige Soldaten in unsere Wagen ein¬
geschmuggelt . Nun geht das Singen noch ein¬
mal so gut.
„Soviel Wasser aus einmal !"

Norddeich! Ein frischer , kalter Wind weht
uns entgegen. Wir sehen das Meer. Möven
kreisen über uns . Ein kurzer Weg vom Zug
zum Dampfer. Schon tönt die Sirene zur Ab¬
fahrt , und langsam geht's hinaus aus das
Meer.

„Soviel Wasser auf einmal !" ruft ein kleiner
Junge . So etwas hat er noch nicht erlebt. Er
kann sich gar nicht erklären, wo das viele
Wasser nur herkommt. Ein letztes Umsteigen
Vom Schiff in die bereitstehenden Omnibusse,
die uns nach dem schönen Kinderheim der NSV
dringen , wo Schwestern und Pflegerinnen die
Kinder in Empfang nehmen.

Sechs Wochen lang wird diese Insel den
Kindern nun Heimat sein. Hier sollen sie Er¬
holung finden und in oer Nordseeluft erstarken,
damit sie heranwachsen zu einem gesunden,
leistungsfähigen Geschlecht, die Zukunft unseres
Volkes.

Wir alle, die wir um der Heimat
willen verlieren mußten , sei es an
teuerem Leben oder an Gut , wir alle
wissen , wofür wir es Hingaben.

Ganghofer

Das Dpfa« dss
Leainanis Devgysff

Roman von Gustel Medenbach
Copyrightby Prometheus-Verlag vr Eichacker,

26. Fortsetzung Gröbenzell b . München
Vor dieser unheimlichen, starren Ruhe be¬

ginnt sich Werner richtig zu fürchten. Wenn er
noch geschrien , getobt hätte . . . Aber das da . . .
Werner wird diesen Blick nie vergessen.

Traskaja steht unbeweglich.
„Hast du sonst noch Neuigkeiten? " fragt er

nach einer Weile. „Du findest einen dankbaren
Zuhörer an mir ."

„Nein , das ist alles"
, würgt Werner heraus.

„Es langt schließlich auch"
, meint Traskaja.

„Verkehrst du noch in ihrem Hause? "

„Warum . . . ? " Werner ist hellhörig. Er weiß,
baß hinter dieser Frage irgendeine Absicht steht.

«Früher war ich einige Male dort eingeladen.
Kurz nach Marias Wiederverheiratung. Ihr
Mann war sehr nett, und . . ."

„Ihr Mann ? " Traskaja lacht schneidend . „Na¬
türlich . Ich bin ja der Selige."

Werner holt tief Atem. Dann wagt er es.
„Wenn du weiter so verbittert sprichst , dich und
andere quälst , dann sehe ich mich leider ge¬
zwungen , dir deine Fragen nicht mehr zu be¬
antworten."

Traskaja greift nach dem Glas und trinkt es
langsam aus . Dann sagt er : „Geh zu Maria.
Sogar öfter. Dabei wirst du durch geschickte, un¬
verfängliche Fragen Einblick in diese Ehe zu ge¬
winnen suchen . Du wirst dich umsehen . . ."

Werner steht aus und geht einige Schritte im
Zimmer auf und ab . „Verlange, was du willst,
ich will keine Mühen scheuen , um dir gefällig
SU sein . Aber in diesem Falle mache ich nicht
mit . Begreife doch, daß es mir direkt unmög¬
lich ist, einen Menschen , den ich zudem noch
achte, zu bespitzeln ."

„Dann bleibt mir eben nichts anderes übrig,
als eine Auskunfteizu beauftragen. Diese Leute

gehen zwar meistens etwas weniger zart vor."
Er zögert einen kleinen Augenblick : „Ich hätte
das gerne vermieden."

Werner kämpft einen schweren Kamps. Das
mit der Auskunftei gefällt ihm gar nicht . Die
Leute in eine Ehe schauen zu lassen , von der er
selbst nicht weiß ob sie restlos glücklich ist.

Traskaja wartet . Er ist sich der Wirkungseiner
Worte sicher. Ihm liegt viel daran , daß es
gerade Werner tut . Der ist verläßlich.

„Gut"
, sagt Werner müde. „Ich werde also

versuchen , die Auskünfte zu verschaffen ."

Das Telephon beginnt zu klingeln. Aergerlich
nimmt Werner den Hörer ab.

Traskaja hört , daß es eine Frauenstimme ist.
Das Gespräch interessiertihn nicht . Er gießt sich
noch ein Glas Wein ein.

Werner hört, was die Stimme ihm erzählt.
Sein Gesicht wird nicht gerade freundlicher.
„In einer halben Stunde ? Einfach aus¬
geschlossen ."

Dann wendet er sich etwas verlegen an
Traskaja. „Wirst du heute abend bei mir blei¬
ben oder hast du sonst noch etwas vor ? "

Traskaja schüttelt leicht den Kopf. „Sage ihr
nur zu . Ich komme übermorgen, wenn du bei
Maria warst."

„Sie ist wirklich sehr anhänglich", sagt Werner
entschuldigend. .

„Ist das die von gestern abend? " fragt
Traskaja zerstreut. „Wirst du sie heiraten ? "

„Nein. Wie kommst du darauf ?"

„Ich meine nur . Ich hätte dir eine andere
Frau gewünscht . Nicht so eine mit einem nichts¬
sagenden Puppengesicht."

„Donnerwetter, bist du aber ehrlich !"

Lange sitzen sie sich schweigend gegenüber.
„Möchtest du mir nicht von deinen Erlebnissen
erzählen"

, bittet Werner endlich . „Von deiner
Gefangenschaft. Das heißt, ich will nicht in dich

„Es war ein langer Weg bis Schanghai. Ueber
eisige Weiten und über Gräber im Gebirge. Ich
möchte ihn nicht noch einmal gehen . Es war fast
mehr als ein Mensch ertragen kann."

Werner wagt nicht weiter zu fragen. Man
soll die Schrecknisse ruhen lassen.

Werner schenkt noch einmal die Gläser voll.
„RüLesheimer. Ich denke , daß wir beide noch

manche Flasche zusammen trinken.
"

„Das weiß ich noch nicht "
, erwidert Traskaja

ruhig und sehr ernst.

Werner stellt hastig bas Glas auf den Tisch
zurück. Ihm fällt plötzlich etwas ein. „Du . ,
nicht wahr , also , wenn du in Verlegenheit bist,
ich habe sür uns beide genug. Versteht sich doch,
daß wir uns helfen. Willst du mir jetzt mal
sagen, wieviel du fürs erste brauchst ." Werner
zieht schon das Scheckbuch heraus ."

„Ich habe genug. Ich bin sogar reich ."

„Was du nicht sagst "
, staunt Werner.

„Alles gute, englische Währung . Sogar nach
englischen Begriffen bin ich sehr wohlhabend.
Ich sage das nur zu deiner Beruhigung , da¬
mit du nicht glaubst, ich wollte deine Hilfe nicht
annehmen."

„Hast du ein Konto bei einer deutschen
Bank? " will Werner wissen.

„Nein. Ich habe den Betrag von Schanghai
nach London überweisen lassen . Dort steht es
sicher, und außerdem kann ich auch schneller dar¬
über verfügen.

„Dann ist es gut. Was gegenwärtig hier ge¬
spielt wird , ist -ein ganz großer Betrug . Un¬
ermeßliche Werte sind durch die Entwertung
verloren gegangen."

„Ich glaube nicht , daß man so ins Uferlose
weiterwirtschasten kann, ohne daß furchtbare
Schäden Zurückbleiben ."

„Jch^ glaube das ja auch nicht . Aber schließ¬
lich — werden wir darum gefragt? Es gibt
auch Leute, die sichst» dieser Zeit ein Vermögen
zusammengeschachert haben. Du, zum Beispiel,
könntest dich mit einem Bruchteil deines Ver¬
mögens . . . Ich wüßte da einige Objekte Es ist
eine totsichere Sache . . . Häuser . . . die durch ine
Zwangversteigerung gehen. Soll ich es dir mal
sagen?"

„Nein. Ich sagte dir ja , daß ich übergenug
habe." Traskajas Stimme wird sehr scharf und
schneidend . „Außerdem halte ich es für un¬
ehrenhaft, mich an diesem ausgebluteten Land
auf eine solche Weise zu bereichern. Pfui Teufel.
Ich bin doch kein Jude ."

Werner wurde plötzlich sehr unsicher . „Natür¬
lich nicht . Aber du mußt doch wieder einen Be¬
ruf haben. Dann kommst du auch wieder schneller
zur Ruhe"

, beharrt Werner.
„So ? Muß man das ? Sehr interessant."

„Warte mal. Ich kenne da den Direktor einer
Filmgesellschaft . Soll ich mal mit dem Manne
sprechen ? Vielleicht könntest du dich sogar be¬
teiligen, wenn wir wieder geordnete Verhält¬
nisse haben. Interessierst du dich für den Film?

Er hat eine große Zukunft. Also soll ich mal
mit dem Filmmenschen reden? "

„Meinetwegen" , sagt Traskaja gleichgültig.
„Wo wohnst du jetzt , Berghosf? "

„Ich habe mir ein kleines, bescheidenes Zim¬
mer bei einer Kriegerwitwe genommen. Mit
einem Blick auf einen grauen, schmutzigen Hof,
aber es genügt für meine Zwecke vollkommen.
Wir werden uns ausgezeichnetvertragen. "

Traskaja zieht eine Karte aus der Tasche und
schreibt seine neue Adresse darauf . „ Morgens
bin ich immer zu erreichen . Sollte ich einmal
nicht zu Hause sein, dann kannst du ja eine
Nachricht da lassen . Ich komme dann zu dir.
Und um vieviel Uhr hast du dich mit deiner
Dame verabredet, Werner ? "

„Um acht ."
„Wenn du noch soviel Zeit hast und mich

heimfahren willst . . ."
„Natürlich. Ich habe es dir ja angeboten."
Sie gehen zusammen die teppichbelegte

Treppe hinunter . Da unten auf der Straße
steht das Auto. Werner läßt den Motor an-
springen. Gleich darauf fahren sie schon mitten
in dem starken Verkehr.

„ Wo wohnt Maria eigentlich ? " fragt plötzlich
Traskaja und sieht starr geradeaus.

„Warum willst du das wissen ? "
„Das ist doch wohl ganz selbstverständlich,

daß mich die Wohnung meiner Frau intressiert.
Oder bist du anderer Ansicht ? "

Werner weiß, daß es töricht ist , Marias Woh¬
nung zu verschweigen . So was ist leicht zu er¬
fahren. Er gibt ihm ihre Wohnung an.

„Wenn ich mich recht erinnere, ist das ein sehr
gutes Viertel"

, meint Traskaja sinnend. „Ich
habe dort einmal einen größeren Auftrag ge¬
habt. Kurz bevor der Krieg ausbrach. Es war
meine letzte Arbeit im Hochbau ."

„Ich weiß. Maria hat mir öfter davon ge¬
sprochen "

, erwiderte Werner und nimmt etwas
Gas weg.

„wirklich? Hat sie davon gesprochen ? " Ein
Heller Schein zuckt sekundenlangüber das harte
Gesicht . „Ich nahm Maria damals oft mit zur
Baustelleund dort habe ich ihr auch versprochen,
uns selbst ein kleines Haus zu bauen."

„Du hattest den Bauplatz auch schon gekauft.
Er lag weit drautzen. Ich weiß"

, erinnerte sich
jetzt Werner. ,Uebrigens besitzt Maria dieses
Grundstück heute noch . Man hat ihr schon ver¬
schiedene Male eine hochanständigeSumme da-
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Lmldvietschakt
Der Landarbeitermangel ist kein erfreuliches

Kapitel. Jeder Bauer und Landwirt sucht sich
so gut zu Helsen , wie es geht . Die Mithilfe des
HJ -Landdienstes, des Landjahrs , des Arbeits¬
dienstes wird dankbar anerkannt, in den mei¬
sten Fällen ist es aber nur ein Tropfen auf den
heißen Stein , zumal diese Helfer nach Lage der
Dinge keine vollwertige Arbeitskraft darstellen
können. Auch die ausländischen Landarbeiter
können keine Lösung bringen, sie sind auch nicht
überall eingesetzt und kommen in der Haupt¬
sache nur dem Großbetrieb zugute.

Ueber die Maßnahmen zur Behebung der
Landflucht ist schon so viel geschrieben worden,
daß diese Fragen hier nur gestreift werden sol¬
len. Es sind aber nicht nur die vielfach noch
unzulänglichen Wohnungsverhältnisse, die län¬
gere Arbeitszeit, die niedrigeren Löhne, un¬
genügende Fortkommensmöglichkeitenusw., die
zur Landflucht führen, mindestens ebenso wich¬
tig sind die fehlenden Möglichkeiten zur Befrie¬
digung kultureller Bedürfnisse; die Leute wol¬
len zum mindesten ihr Kino haben, sie wollen
mal ein Konzert, einen Vortrag hören. KDF,
HI und Reichsnährstand haben in dieser Hin¬
sicht schon manches getan, es gibt aber hier noch
ein dankbares Arbeitsfeld. Man frage nur ein¬
mal unsere jungen Soldaten , was sie nach ihrer
Entlassung zu treiben gedenken , sehr viele wol¬
len nicht aufs Land zurück . Nicht etwa, weil
sie dort härter arbeiten müssen — auch beim
Kommiß müssen sie zupaüen —, sondern weil
sie die Annehmlichkeiten des Stadllebens zu
sehr gewohnt sind , sie scheuen die Abgelegenheit
ihrer Dörfer, den Mangel an Zerstreuung.

An dieser Stelle sollen einmal die Zusam¬
menhänge zwischen dem Mangel an Arbeits¬
kräften auf dem Lande und der Höhe der Land-
wirtlchastsintenstvität aufgezeigt werden. Un¬
sere Landwirtschaft arbeitet bekanntlich kapital-
und arbeitsintensiv , bei extensiver Wirtschafts¬
weise lassen sich die Erträge , die das deutsche
Volk zur Aufrechteryaltung des heutigen Le-
bensstandardes benötigt, nicht Herauswirtschaf¬
ten. Besonders die Einführung und Verstär¬
kung des Hackfruchtbaueshat den Arbeitsbedarf
stark ansteigen lassen : während ein Hektar Grün¬
land nur 15—25 Arbeitstage pro Jahr erfor¬
dert, sind es beim Getreide 39 Arbeitstage , bei
den Hackfrüchten dagegen 121 Arbeitstage je
Hektar und^Jahr ! ( Nach Professor Münzinger,
Hohenheim, aus Grund Wjähriger Beobachtun¬
gen in der dortigen Versuchswirtschaft) . Nun
liefert nach wissenschaftlichen Untersuchungen
ein Hektar Grünland 1090 Ernährungstage (ein
Ernährungslag — 2500 Nettokalorien) , ein Hek¬
tar Getreide dagegen 2400 Ernährungstage ; bei
den Hackfrüchten vervielfachensich diese Zahlen,
ein Hektar Kartoffeln liefert 6000 , ein Hektar
Zuckerrüben sogar 7000 Ernährungstage . Die
überragende Bedeutung des deutschen Hack¬
fruchtbaues liegt also klar auf der Hand!

Durch den Landarbeitermangel entstehen hier
nun gewisse Gefahren, denen wir im Interesse
der deutschen Volksernährung klar ins Auge
sehen müssen . Was soll geschehen , wenn die
deutsche Landwirtschaft aus Mangel an Ar¬
beitskräften gezwungen wird, den Hackfrucht-

Vau einzuschränken und zum weniger arbeits¬
intensiven Getreidebau überzugehen? Selbst¬
verständlich macht die Mechanisierung immer
weitere Fortschritte. Besonders im Kartoffel¬
bau lassen sich durch geeignete Maßnahmen, z.
B . die Einführung des Vielfachgerätes bet der
Bestellung und Pflege, der Rodemaschine bei
der Ernte , viele Arbeitskräfte einsparen. Die
oben angeführten Zahlen von Prof . Münzinger
dürften deshalb vielleicht für den heutigen Kar¬
toffelbau zu hoch sein . Auch im Rübenbau
können noch mehr Maschinen Verwendung fin¬
den, wenn die Möglichkeiten hier auch nicht so
groß sein werden; die Unkrautbekämpfung in
den Reihen, das Verhacken und Verziehen läßt
sich ohne Handarbeit nicht durchführen. Mit
der Tatsache, daß der Getreidebau immer we¬
niger Arbeitskräfte als der Hackfruchtbau be¬
nötigen wird, mutz man jedoch rechnen . Dabei
ist weiter zu beachten , daß der Hacksruchtbau
die Grundlage unserer neuzeitlichenAckerkultur
ist . Bei einer Einschränkung und Umstellung
auf arbeitsextensivere Kulturen wäre nicht nur
die Differenz an Ernährungstagen (siehe die
obigen Zahlen) in Kauf zu nehmen, auch die
Ertrüge der übrigen Kulturen, vor allem des
Getreides, würden zurückgehen . Jeder Prak¬
tiker weiß , daß sich die so wichtige Bodengare
nur durch den Hackfruchtbau erhalten läßt. Die
gewaltigen Ertragssteigerungen im Getreidebau
in den letzten Jahrzehnten sind nicht zuletzt —
neben besseren Zuchtsorten — der Einführung

und Verstärkung des Hackfrüchtbaues zuzu¬
schreiben.

Der deutsche Bauer und Landwirt wird selbst¬
verständlichalles daran setzen, um derart schwer¬
wiegende Betriebsumstellungen, so lange es
irgend in seinen Kräften steht , zu vermeiden.
Dabei muß noch berücksichtigt werden, daß eine
solche Umstellung keineswegs immer finanzielle
Nachteile für ihn mit sich bringen würde, ent¬
gegen den vielfach bestehenden Ansichten . Die
Roheinnahmen würden zwar zurückgeh engste
würden aber durch die Einsparung an Löhnen
vielfach wettgemachtwerden. Die Berechnungen
einer großen norddeutschenSaatzuchtwirtschaft,
die kürzlich auf einer vom Reichsnährstand ver¬
anstalteten Pressefahrt besucht wurde, zeigen
z . B ., daß bei einem Ersatz von 100 HektarHack¬
frucht (30 Hektar Kartoffeln, 30 Hektar Futter¬
rüben , 40 Hektar Zuckerrüben) durch 75 Hektar
Getreide und 25 Hektar Luzerne ein Ueberschuß
von 24 300 RM gegenüber dem stärkeren Hack¬
fruchtbau erzielt werden könnte . Inwieweit sich
diese Zahlen verallgemeinern lassen , braucht
hier nicht untersucht zu werden, da, wie schon
gesagt, derartige Aenderungen nicht zur De¬
batte stehen . Wir hielten es aber für zweck¬
mäßig, diese Dinge einmal zu erwähnen. .Die
deutsche Landwirtschaft hofft, daß es gelingen
wird , ihr die jetzigen Arbeitskräfte zu erhalten
und darüber hinaus noch die notwendigen
neuen Mitarbeiter zuzuführen.

vr . V . L.
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»
Rriokknslsn

8 . V., V. Vislsn vsnlc kür vroblsm! Orug!
V. N., O. vsnle kür viäruoks ! Oruü!

^ us äsr 8vstscst >vslt
vroblewtornisr (mit Austragung äsr l . vro-

blsmmsistsrsoüskt ) anlsülisd äss 16. Ls^sri-
sostsn Loiissliicongrsssss in 8tsrnbsrg am 8ss.
vrsoüisnsn im Vsrlsg äss OroLäsutssüsn
8oüsolibunäss, Vanässvsrdsnä Vsvsrn , s . V.
Vsrssnä : vr . Nüllsr , vürtst (Lsz .̂ ), Lsrlstr . 14,
vrsis 1 NN vss voreügliost susgsststtsts,
xrsisvsrts vsnäostsn bringt äis ^ .ukgsbsn äss
vorgsnsnntsn lurnisrs nsbst äsn rlliskübrun-
gsn äsr vrsisriobtsr (Vörnsr 2G, 8sbnsiäsr
3G , Lsrlrsnbusob 4G ) . Vis sn äsn unter
„Lurnisrsntsobsiäungsn " noost miteutsilsnäsn
vrsistrsgsrn srsiosttliost, rvsr äss Vurnisr , ob-
vvostl nur okksn kür Nitglisäsr äss vsxsri -

'
sostsn 8ostaostbunäss, susgsesiostnst bssostiostt.
Vas Luost ist sin stsresrkriostsnäsr, srmutigsn-
äsr Lsvsis äskür, äsü gsrsäs in Lsxorn äss
Vrostlsmsostsost mit groüsr visbs unä Initis-
tivs gsxklsgt wirä . vss Vsrst sntstslt suüsr-
äsm 12 Viämungssukgsbsn , äis eum Ösgsn-
stsnä sinss Vösungsturnisrs gsmsostt
voräsn sinä . 20 Osläprsiss ! unä eins groüs
^ .nesstl von Irostxrsissn . vösungskrist bis
31. Oktobsr 1938. äsäsr ilukgsbsnkrsunä bs-
tsiligs siost unä lssss siost äss Vsrlr sokort
sostiostsn!

für geboten. Aber sie hat den Verkauf immer
abgelehnt. "

„Aus welchem Grund ? Ich meine, es ist,
falls sie nicht selbst bauen will, für sie eine tote
Sache . Das Kapital liegt fest und ist unver¬
zinslich."

Traskaja sagt das so ganz nebenhin. Werners
Aufmerksam ist abgelenkt, darum überhört er
die große Spannung , die aus den Worten
schwingt.

„Ich habe ihr ja auch zugeredet. Vor ihrer
Verheiratung , als es Maria so schlecht ging.
Aber sie hat es trotzdem nicht getan. Sie konnte
sich einfach nicht davon trennen ."

„Glaubst du, daß die Erinnerung der einzige
Grund war , warum sie nicht verkaufte? "

„Natürlich. Was denn sonst ? Ihre finanziellen
Sorgen hätten bestimmt einen Verkauf gerecht¬
fertigt."

Traskaja gibt keine Antwort darauf.
Die Häuser werden grauer und nüchterner.

Hier wohnen nur Leute, die schwer um das
tägliche Brot zu ringen haben.

An der nächsten Kreuzung kannst du halten."
Werner nickt. Dann stoppt er und Traskaja

steigt aus.
„Bis übermorgen dann ." Er gibt Werner

die Hand.

In der Küche hört er Klaudia singen.
Traskaja fragt nach ihrer Mutter.
Klaudia erwidert, daß die Mutter noch eine

Besorgung habe machen wollen.
Er bittet um volle Pension. Klaudia sagt, daß

sich das leicht machen ließe. Man würde nur
ein bißchen mehr kochen.

Traskaja sagt, daß er nichts Außergewöhn¬
liches wünscht, nur ein kleines, bescheidenes
Mittag - und Abendessen . Er spricht davon, daß
er des ewigen Herumsitzens in der Restau¬
rants müde ist , daß er noch vieleandere Gründe
hat . . .

Nach dem Abendessen verläßt Traskaia die
Wohnung und kommt erst gegen Morgen heim.
Klaudia ist schon wach und hört ihn leise in
sein Zimmer gehen . Als sie ihm dann den Kaffee
bringt , sieht sie Traskaja am geöffneten Fenster
sitzen und in den roten Morgenhimmel Hinein¬
starren. Scheinbar bat er ihr Kommen voll¬
ständig überhört.

„Ich bringe den Kaffee "
, spricht Klaudra

schüchtern und beklommen in den dicken Qualm
hinein.

Sie muß es zweimal sagen.
Er sieht sie am Tisch stehen , das kleine Tablett

in der Hand. Ein würzig, kräftiger Geruch von
Kaffee verbreitet sich im Zimmer.

Traskaja ist ein klein wenig verlegen. „Es ist
Wohl etwas dicke Luft? "

„Ja , sehr "
, erwidert Klaudia ehrlich . Sie

begreift nicht , wie sich ein Mensch in dieser
Atmosphäre überhaupt wohlfühlen kann. Ihr
Blick fällt auf das Bett . Es ist unberührt . .

Traskaja sieht ihren erstaunten Blick . „Ich bin
heute Nacht ein bißchen spät nach Hause ge¬
kommen ." Das klingt wie eine Entschuldigung.

Klaudia stellt den Kaffee auf den Tisch.
„Wenn ich morgen, statt Brötchen, Brot be¬

kommen könnte ? Es wäre mir lieber."
„Gewiß." Klaudia will noch etwas sagen. Aber

sie bringt doch nicht den Mut auf. Dann geht
sie schnell hinaus.

„Jetzt weiß ich alles"
, sagt sie draußen zu

ihrer Mutter . „Warum er so ist, und nicht wie
die Jungen , die ich kenne ."

„Warum wenn , Kind? "
„Es ist sicher wegen einer Frau ."

„Vielleicht. Du könntest recht haben. Ich habe
auch schon daran gedacht ."

„Womöglich hat sie ihn verlassen, als er ein
Kriegsgefangener war ." Klaudia ahnt nicht , wie
nahe sie dem wahren Sachverhalt kommt , und
wie abwegig trotzdem ihre Theorie ist.

Der heiße Kaffee spült alle Müdigkeit aus
Traskajas Gliedern . Wie war das doch gestern
abend?

Zuerst lief er planlos durch die Straßen.
Ohne Ziel und ohne Richtung. Dann kam es
über ihn, und er gab diesem innerlichen Befehl
nach . Er vermochte einfach nicht länger zu
widerstehen. Mit tausend unbekannten Kräften
zog es ihn in die Nähe Marias hin.

Nach einer stundenlangen Wanderung stand
er endlich in der stillen , vornehmen Straße , wo
Maria wohnen sollte.
. Als die Lampen aufflammten, sah er zu den
Fenstern der stillen Villa empor. Alles war
dunkel. Anscheinend war niemand daheim, Nur
tief unten im Keller brannte ein Licht . Das war
sicher die Küche.

Langsam ging er die Straße hinunter , und
nach einer Weile wieder hinaus. Wo mochte
Maria in dieser Stunde sein , wo er wie ein
Dieb um ihre Wohnung schlich?

Traskaja wartet. -

Zäh und ausdauernd wandert er fünfzig,
genau abgemessene Schritte vor dem Haus ent¬
fernt, auf und ab. Er achtet darauf , daß es auch
nicht ein einziger mehr wird.

nEdlich gegen elf tastet sich der grelle Schein
eines Scheinwerfers die Sttaße entlang und
umhüllt ihn mit einem weißen, kalten Licht.
Traskaja dreht sich um und geht langsam zurück.

Vor ihm hält der Wagen mit knirschenden
Bremsen. Eine Dame und ein Herr steigen aus.

Der Schein einer Straßenlampe fließt über
das Gesicht der schlanken Frau.

Langsam kommt jetzt Traskaja näher. Im
Schatten eines Vorgartengebüsches bleibt er
stehen und schaut hinüber auf die andere
Straßenseite . .

Es ist Maria.
Das Gesicht von einer leichten Freude über¬

haucht, geht die Frau jetzt auf das schmiede¬
eiserne Tor zu . Seine Augen saugen sich an
ihrer Gestalt fest. Ein bekanntes Lachen , der
vertraute Klang ihrer Stimme fliegt zu ihm
herüber.

Traskaja ist einen Augenblick versucht , hin¬
überzugehen. . .

Gleich darauf flammen im Haus die Lichter
auf. Der Chauffeur fährt den Wagen in die
Garage.

Ueber eine Stunde steht Traskaja vor dem
Haus und schaut unbeweglich zu den erleuchte¬
ten Fenstern hinauf, wo er hinter den Vor¬
hängen manchmal den Schatten Marias zu er¬
kennen glaubt.

Als dann endlich oben die Lichter erlöschen,
weil die Bewohner sich sicher zur Ruhe begeben
haben, verläßt Traskaja mit müden, schleppen¬
den Schritten die einsame Straße.

Er achtet nicht auf die Richtung und das Ziel.
Zuletzt weiß er selbst nicht mehr genau, wo er
sich nun eigentlich befindet. Er hat vollständig
die Orientierung verloren.

Aus dem Schatten einer Torfahrt taucht plötz¬
lich ein schwarzer Schatten vor ihm auf. Eine
Hand hält ihm einige zusammengefaltete
Papiere entgegen.

Traskaja bleibt vor dem Burschen stehen.
„Was soll das ? "

„Kokain . . . Nicht teuer"
, wispert der Mensch.

„Garantiert reines Kokaain."

„Geh zum Teufel , mit dem Zeug"
, sagt

Traskaja wütend und geht an dem Kerl vorbei.
Der sagt ein Schimpfwort hinter ihm her, als

aber Traskaja stehenbleibtund auf ihn zugeht,
zieht er es vor, sofort zu verschwinden.

Nach langem Irrweg gelangt Traskaja endlich
in eine Anlage. Dort setzt er sich aus eine Bank.

Ein feuchter Nebel steigt von den Riesen¬
flächen aus. Er schlägt den Rockkragen hoch und
versenkt die Hände tief in die Taschen . Trotz¬
dem bleibt er sitzen.

Er schließt die Augen und sieht sich wieder in
Sibirien hinter Stacheldrähten vor einer Holz¬
baracke sitzen. Er reitet mit Maria Paulowna
über die weite Steppe. In Omsk bereiten sie
ihre gemeinsameFlucht vor. Maria Paulowna.

Mit tiefer Wehmut denkt er an ihren Tod
und an ihre Liebe , und wie sie ihm noch zuletzt
den Weg geebnet hat. Trotzdem ist er ärmer
als der elendeste Kuli von Schanghais Denn
wenn dessen müder Rücken ausruhen will,
dann geht er heim zu seiner Familie und seinen
Kindern.

Traskaja fröstelt.
Die Gräser des Rasen sind naß und schwer

von Tau . Als die ersten Strahlen der ausgehen¬
den Sonne darüber hinwegstreicheln, flammen
die Halme wie im Sprühfeuer edler Steine.

Traskaja steckt sich eine Zigarette an . Nach
einigen Zügen wirft er sie ins nasse Gras . Sie
schmeckt ihm nicht.

Als dann einige Arbeiter durch die einsame
Anlage kommen , um zu ihrer Schicht zu gehen,
schließt er sich ihnen an.

Die Leute sprechen von Streiks , von Aus¬
sperrungen und Demonstrationen. Traskaja hört
ihnen schweigend zu . Er steht diesen Sachen zu
fern, um mitzureden.

An einer Ecke sagen ihm die Leute, wie er
nun gehen müsse . Dann verschwinden die Ar¬
beiter in einem großen Gebäude, ihrer Arbeits¬
stätte. Gleich wird ihre Schicht beginnen.

Als ihm eine leere Taxe begegnet, ruft er sie
an und fährt heim. Es ist genau sechs Uhr, als
er wieder in seinem Zimmer ist.

Das ist zu spät, um noch zu schlafen , denkt
er trübe . Eine Arbeit habe ich auch noch nicht.

Schließlich setzt er sich an das offene Fenster
und schaut in die roten Strahlen der Sonne
hinein.

Dabei hatte ihn Klaudia überrascht, als er,
der Gegenwart entrückt , ihr Klopfen überhörte.

Den ganzen Tag bleibt er zu Hause in seinem
Zimmer und las in einem Buch , das den großen
Krieg behandelte.

(Fortsetzung folgt)
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